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Das Bundeskabinett beschließt
8Y3 -Pfennig -Zigarette

Steuerliche Erleichterung für Tabak-Kleinbetriebe / Parlamentsarbeit beginnt
Drahtbericht uns er err Bonner Redaktion

Der Kaler Tito

BONN. Das Bundeskabinett verabschiedete
gestern u . a. den Gesetzentwurf zur Neurege¬
lung der Tabaksteuer . Mit dieser Neuregelung
soll sowohl der illegale Handel und der Besat¬
zungsschmuggel bekämpft, wie der deutschen
Tabakindustrie geholfen werden. Nach den in
dem Gesetzenwurf , der von den Körperschaf¬
ten des Parlaments noch zu beraten und zu
beschließen ist, vorgesehenen Steuersätzen
wird die bisherige 10-Pfennig -Zigarette künf¬
tig 8‘/s Pfennig kosten. Diese Senkung wird
u . a. den Fortfall der TabakmaterialSteuer er¬
reichen. Die bisher 81/* Pfennig kostenden Zi¬
garetten werden bei Annahme des Gesetzent¬
wurfs durch das Parlament künftig 7‘/s Pfen¬
nig kosten.

Bei Feinsehnittabak mit Inlandsbeimischung
werden die Handelspreise um eine bis zwei
Mark zurückgehen, bei Grob - oder Krüllta-
bak um zwei bis drei DM. Die steuerliche Be¬
lastung der Zigarren wird etwa um 3 Prozent
gesenkt. In dem Gesetz ist ferner eine Aus¬
dehnung der steuerlichen Erleichterung für
Kleinbetriebe der Tabakindustrie vorgesehen.
So soll diesen Betrieben u . a . die Möglichkeit
gegeben werden, durch eine 7Va -Pfennig-Zi -
garete ihre Existenzfähigkeit zu stärken.

Bei der nächsten Kabinettssitzung am kom¬
menden Mittwoch wird wieder Bundeskanzler
Dr . Adenauer den Vorsitz führen . Am glei¬
chen Tage werden auch die zuständigen Aus¬

schüsse des Bundestags in die Beratung der
Bonner Verträge und des EVG-Vertrags ein -
treten . Einzelne Unterausschüsse und Fach¬
ausschüsse haben bereits in dieser Woche ihre
Arbeit wieder aufgenommen . Gleichzeitig be¬
stätigt die Rückkehr der führenden Abge¬
ordneten aus allen Fraktionen,- daß die Par¬
lamentsferien in der Bundeshauptstadt zu
Ende gegangen sind .

Keinen Schritt voran
Saargespräche wieder ergebnislos

PARIS. Auch die dritte Zusammenkunft
Staatssekretär Hallsteins mit dem fran¬
zösischen Außenminister Sebuman , die ge¬
stern vormittag in Paris stattfand , und einer
deutsch-französischen Einigung bis zum 15 .
September über die Zukunft des Saargebietes
galt, ist anscheinend ergebnislos verlaufen.

Staatssekretär Hallstein teilte anschließend
mit, daß die nächste Aussprache am 8 . Sep¬
tember beim Zusammentreffen der Außen¬
minister der Schumanplanstaaten in Luxem¬
burg stattfinden werde. In der dreieinhalb¬
stündigen Sitzung der beiden ' Delegationen
hatte Staatssekretär Hallstein die streng ver¬
trauliche Antwort der Bundesregierung auf
das ebenso geheime Aide-Memoire Schumans
zur sogenannten Europäisierung der Saar
vorgelegt

Mongolei zu den Kremigesprächen
Eine weitere östliche Delegation in Moskau / Freundschafts- und Bündnispakt?

MOSKAU. Zu den sowjetisch -chinesischen
Besprechungen in Moskau ist jetzt auch die
mongolische Volksrepublik hinzugezogen wor¬
den . Der Ministerpräsident dieses innerasia¬
tischen Landes, J. Tsedenbal , traf über¬
raschend mit einer Regierungsdelegation in
Moskau ein.

Zu seinem Empfang waren der stellvertre¬
tende sowjetische Ministerpräsident und An¬
gehörige des Politbüros, M i k o j a n , sowie
Außenminister Wyschinski erschienen.
Auch der schon seit zwölf Tagen in Moskau
weilende chinesische Ministerpräsident und
Außenminister Tschu En - Tai und Mitglieder
seiner Delegation waren auf dem Flugplatz
anwesend . Die Ankunft des mongolischen Re¬
gierungschefs unterstreicht erneut die Wich¬
tigkeit der Moskauer Besprechungen. Be¬
obachter halten es für möglich , daß Tseden¬
bal bei dieser Gelegenheit einen Freundschafts¬

und Bündnispakt mit der chinesischen Volks¬
republik abschließt. Mit der Sowjetunion sind
beide Staatefi bereits verknüpft.

Genau so wenig wie Tschu En-lai ließ Tse¬
denbal die Ursache seiner Moskauer Reise
durchblicken. Seine Teilnahme an den chine¬
sisch-sowjetischen Besprechungen , über deren
Inhalt noch niemand etwas Genaues erfahren
konnte, dürfte sich jedoch hauptsächlich auf
die wirtschaftliche Seite der Konferenz be¬
ziehen.

Mit sofortiger Hilfe sind in den letzten
Jahren in der mongolischen Volksrepublik
wichtige Industriewerke und ein vorläufig
noch sehr weitmaschiges Straßennetz entstan¬
den . Man dürfte nicht fehlgehen, wenn man
von der Konferenz neue Pläne zur wirtschaft¬
lichen Erschließung Zentralasiens und zum
Ausbau des noch mangelhaften Verkehrsnet¬
zes durch Westchina und durch die Mongolei

Dr . Ehlers auf dem Kirchentag
„Der Friede muß das Ergebnis der praktischen Politik sein“

STUTTGART. Im Mittelpunkt der Freitags¬
themen, die von rund 35 000 Teilnehmern am
Deutschen Evangelischen Kirchentag 1952 in
fünf großen Arbeitsgemeinschaften behandelt
wurden, stand das Referat des Bundestags¬
präsidenten Dr. Hermann Ehlers . Ehlers,
der über das Thema „Wie sehen wir die Zu¬
kunft“, sprach, sagte : JDer Friede kann auf
dieser Erde nur das Ergebnis immer wieder
erneuter praktischer Politik sein .“

Der Westen sei seinem Wesen nach nicht
besser als der Osten, „aber wir wissen , daß

Aufruf gegen Wiederaufrüstung
Von 30 Kirchentagsteilnehmern

STUTTGART . 30 Teilnehmer am Deutschen
Evangelischen Kirchentag in Stuttgart haben
gestern einen Aufruf gegen eine Wiederbe¬
waffnung Deutschland? veröffentlicht. In dem
Aufruf heißt es : „Wir sehen in einer Wieder¬
aufrüstung Deutschlands in Ost und West den
Weg in den neuen Krieg . . . Die Unterzeichner
des Aufrufes bemängeln, daß der Evangelische
Kirchentag in Stuttgart zu der Frage der Wie¬
deraufrüstung nicht Stellung nimmt , obwohl
zahlreiche Männer und Frauen zu dieser Frage
ein klares Wort erwarteten .“

Die Unterzeichner sind u. a . Propst Grü -
ber , Berlin, Pfarrer Handrich , Nieder-
kirch/Pfalz , Dr. Heinemann , Essen , Pfar¬
rer Immer , Duisburg, Pfarrer Weber ,Ead Cannstatt , und Pfarrer Dr. Werner ,
Stuttgart-Zuffenhausen .

Der Aufruf von 30 Teilnehmern des Kir¬
chentags gegen eine Wiederaufrüstung Deutsch¬
lands habe den Präsidenten des Kirchentags,Dr. v. Thadden - Trieglaff , über¬
rascht , weil er nichts Neues darstelle . Diese
Erklärung wurde gestern von der Leitung des
Kirchentags in Stuttgart abgegeben. Auch der
Deutsche Evangelische Kirchentag wünsche,
«aß ein Krieg vermieden werde. Die Leitung
bedauere jedoch die voreilige Veröffentlichung,weil dem Wort des Evangelischen Kirchentags
1952 damit etwas vorweggenommen werde.
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Britannia : „ . . . er ist schon fast stubenrein .’

Vom Dogma zum Apparat
■an t~. r ns i M 1

es im Osten Kräfte gibt, die alles das, was
nach Gottes Willen menschliche Würde und
menschliche Freiheit sein soll , vernichtenund
zerstören“ . In diesem Zusammenhang rich¬
tete Ehlers die Frage an seine Zuhörer, ob
es nicht besser sei , „statt eine trügerische
Einstimmigkeit zu erzielen, die verschiedenen
Meinungen anzuerkennen und sie durch das
Mittel der Verständigung zu überwinden“ .

Auf dem Killesberg kamen am Donnerstag¬
nachmittag die Vertreter der jungen Kirche
des Weltchristentumsunter dem Motto : „Chri¬
stus auf den Landstraßen der Welt “ zu
Wort . Auf dem Podium präsidierten 16 Ver¬
treter der evangelischen Kirchen aus Westin¬
dien, Afrika, Indien und Indonesien.

Auf den 5 . Oktober ist der 19. Kongreß der
kommunistischen Partei der Sowjetunion nach
13jähriger Vakanz von den russischen Macht¬
habern angesetzt worden. Die Mitteilung
stammt aus den parteiamtlichen Organen.
Gleichzeitig wurde hierzu das von Stalin Un¬
terzeichnete Programm veröffentlicht, das in
der Weltpresse eifrig berätselt und kommen¬
tiert wird.

Das größte Aufsehen erregt der geplante
Umbau von Partei und Regierung. Danach soll
das Politbüro, das oberste Dutzend-Männer-
Kollegium mit Stalin an der Spitze in ein
Präsidium umgewandelt werden. Dies leichter
überschaubare Präsidium würde dann künftig
die höchste Parteiinstanz sein . Es ist nicht
schwer zu erraten , daß mit der Abschaffung
der Kollegialverfassung zugegeben wird, wie
wenig gut durch dieses System das Nebenein¬
ander der verschiedensten Strömungen und
Sektoren hat regiert werden können. Man will
die Straffung und Zentralisation auf die Spitze
hin. Eine einzige Gruppe wird die Herrschaft
antreten .

Weil in dem Programmangezeigtwird, daß auf
dem Parteitag nicht wie üblich Stalin das Groß¬
referat halten wird, sondern der im Privatse¬
kretariat Stalins groß gewordene Georgij Ma-
lenkow, der jetzt 50 Jahre alt Ist, schließen
die meisten Kommentatoren, daß der Herr
des Kremls mit dieser Maßnahme zugleich be¬
schlossen hat , seine Nachfolge zu regeln. Die
Führung der Partei soll in die Hände der
nächstjüngeren Generation gelegt werden, was
aber durchaus nicht bedeutet, der 73jährige
Stalin ziehe sich ins Privatleben zurück .

Neben Malenkow treten dann noch zwei
Männer auf, die als engste Mitarbeiter des
geplanten Nachfolgers bekannt sind : Nikita
Chrusehtschew, der Referent über die Än¬
derungen des Parteistatuts , und Berija, der
Chef der sowjetischen Geheimpolizei . Alle
drei haben das gleiche Alter. Alle drei sind
die erfolgreichen Aktivisten im Auf- und Aus¬
bau des Partei - und Funktionärapparates . Sie
gehören nicht mehr den „alten Kämpfern“ an ,
die mit der Oktoberrevolution von 1917 groß
geworden sind , sondern denen, die für die
Durchführung der Organisation, der Soll-Zah¬
len , der Fünfjahrespläne verantwortlich wa¬

ren . Mit der Ausmerzung der Oppositionen
von den Tsptzkisten bis zu den Sinowjetisten
haben sie nur als ausführende Organe zu tun
gehabt, sie waren gleichsam die Registratoren
der Befehle der älteren Generation, die küh¬
len Rechner und Techniker, die den Apparat
geschmeidig hielten. Mit ihnen kommt der Ty¬
pus des erzogenen Funktionärs in die die Po¬
litik bestimmende Linie.

Aufschlußreich ist dabei noch , daß im Titel
der Partei , die bisher KPdSU (B ) hieß, also
Kommunistische Partei der Sowjetunion (Bol-
schewiki gleich Mehrheitler im Unterschied
zu den Menschewiki gleich Minderheitler)
künftighin der Zusatz „Bolschewiki “ wegfällt.
Auch im Titel wird die Revolutionsepochefür
abgeschlossen erklärt . Die „Prawda “ kom¬
mentiert dazu , daß es eine entscheidendeAuf¬
gabe des kommenden Parteitages sein werde,den „Übergang von einem sozialistischen zu
einem kommunistischen Staate“ zu begrün¬
den.

In der Parteiführung ist man sich demnach
darüber im klaren , daß mit der „Abschaffung
des Privateigentums an Produktionsmitteln in
den Sowjetrepubliken, mit der Errichtung der
Großkolchosenwirtschaft und anderem das
Programm eines sozialistischen Staatswesens
im wesentlichen erfüllt ist, und daß es jetzt
darum geht, den sozialistischen Staat in eine
klassenlose, rein kommunistische Gesellschaft
überzuführen. Das bedeutet nicht nur eine An¬
erkennung der exklusiven Parteimitglieder
und der Funktionäre für ihre bisherigen Lei¬
stungen, sondern zugleich auch die Zusam¬
menlegung aller Parteikräfte zur Erreichung
des letzten, größeren Zieles , zur Schaffung des
rein kommunistischen Staates . Soziologisch
gesehen war es bisher die Arbeiterklasse, die
führte und die im Rahmen der alten marxi¬
stischen Ideologie die Diktatur im Sinne des
Dogmas ausübte. Jetzt aber wird die Partei
neben den Arbeitern auch die für den Kom¬
munismus erzogenen Intellektuellen und die
Bauern in ihre Reihen aufnehmen und sich so
vergrößern . Wenn im Statut der bisherige
amtliche „Marxismus-Leninismus-Stalinismus“
künftighin nur noch zur Kennzeichnnung der
Ideologie „Marxismus-Leninismus“ heißen
wird, dann kann das wohl dieses bedeuten:
Stalin will die von ihm begründete Epoche des
„vaterländischen Sozialismus “ wieder zu ihrem
ursprüngliehen Ausgang zurückführen, gemäß
der Dialektik der steten Veränderung und
Entwicklung . nach den unerschütterlichen
Grundsätzen des Marxismus und des aktivi-
stischen Leninismus. Praktisch aber will diese
Philologie der Titel ankündigen, daß jetzt die
Sowjetregierung mit ihrem neuen Fünfjah¬
resplan stärker und gewappneter denn je sich
zur Endauseinandersetzung den kapitalisti¬
schen Staaten stellt und daß sie durch die
Konzentration der Partei auf eine präsidiale
Spitze ihre große Politik weiter verfolgt. Der
kommende Parteitag wird das alles bestätigen,was hier als „Revolution von oben " beschlos¬
sen worden Ist .

Das schönste Spiel am Eröffnungstage der deutschen Wasserballmeisterschaflen in Tübingen lie¬
ferten sich gestern der westdeutschen Meister Dtii Jbtir j und der Titelverteidiger SSF Bar¬
men . Mit blitzschnellen Kombinationszügen wirbelten die Duisburger die Barmener durcheinan¬
der und siegten mit 5 :2. Unser Bild zeigt eine der spannenden Kampfszenen vor dem Barmener Tor.

F' -ita - nohner

Kabinett berät Sowfetnote
BONN . In einer ersten Stellungnahme der

Bundesregierung zur sowjetischen Note wird
die Notwendigkeit einer sorgfältigen Analysebetont, die noch nicht abgeschlossen sei . Aber
auch bei einer unter diesem Vorbehalt stehen¬
den ersten Stellungnahme müßte betont wer¬
den, daß der erste Teil der sowjetischen Note
lediglich eine Wiederholung der Propaganda
gegen die Bonner Verträge und den EVG-
Vertrag sei
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In Thule, der nördlichsten Siedlung der West¬
küste auf dem 77. Grad nördlicher Breite , sind
seit vergangenem Jahr Dutzende von wohl aus¬
gerüsteten amerikanischen Arbeitern dabei, eine
der größten Luftbasen der Welt zu errichten , die
im Kriegsfall bis zu 20 000 Mann aufnehmen soll.
„Bluejay“ ist der Name dieser Fliegerstadt in der
Eiswüste der Arktis . Auf einer Fläche von der
Ausdehnung einer europäischen Großstadt wird
hier ein Netz von Betonstartbahnen errichtet ,
von denen die größte drei Kilometer lang ist , die
von zahlreichen Werkstätten , Brennstofflagern ,
Flugzeugschuppen, Verwaltungsgebäuden und
Wohnunterkünften umgeben sind. Diese ameri¬
kanische Aktivität steht im Zeichen der Polar -
strategie . Im Zeitalter der weltüberausgreifen -
den Luftmacht müssen die strategischen Konzep¬
tionen davon ausgehen , daß die schnellsten Ver¬
bindungen zwischen Amerika und Rußland über
die Polargebiete führen . Wie unsere Karte zeigt,
führt der kürzeste Luftweg zwischen den im
Herzen der USA gelegenen Flugbasen bei Omaha
und Magnitogorsk im Ural über Thule.

»Integration wird Wirklichkeit“
Donnelly zu den Bonner Verträgen

BONN. Der amerikanische Hohe Kommissar
in Deutschland , Walter Donnelly , kündigte
gestern an , daß die deutsch -alliierten Ver¬
tragswerke noch in diesem Herbst von den
europäischen Parlamenten ratifiziert werden
würden . Donnelly erklärte : „Ich bin überzeugt
davon , daß der Deutschlandvertrag und der
EVG-Vertrag in den nächsten Monaten in
Kraft treten werden . Die europäische Inte¬
gration werde in nicht allzulanger Zeit Wirk¬
lichkeit werden .“ Donnelly wird am kommen¬
den Dienstag mit Bundeskanzler Adenauer
die politische Lage besprechen . Es ist das erste¬
mal , daß die beiden Staatsmänner Zusammen¬
kommen .

Vorteile durch Ablösung
Herabsetzung des Lastenausgleichs

BONN . Im Bundesfinanzministerium wird
zurzeit eine Verordnung über die Ablösung
von Lastenausgleichsabgaben vorbereitet . Nach
dieser Verordnung , die auf einer entsprechen¬
den Gesetzesvorschrift beruht , wird es mög¬
lich sein , mit sehr großem Vorteil die Lasten¬
ausgleichsschuld sofort zu bezahlen . Die Ver¬
ordnung sieht die Möglichkeit vor , die Schuld
der Vermögensabgabe , die sonst in 108 glei¬
chen Vierteljahresbeträgen bis 1979 gezahlt
werden muß , mit einer Summe abzulösen , die
nur 38 Vierteljahresbeträge ausmacht . Es
braucht in diesem Falle also nur etwa ein
Drittel der sonst fälligen Summe bezahlt wer¬
den . Eine ähnliche Regelung ist für die Kre¬
ditgewinnabgabe vorgesehen .

Die Frage der Lebensmittelpreise
StaatssekretärSonnemannund der Deutsche Bauernverband nehmen Stellung

Drahtbericht untere

BONN. Staatssekretär Sonnemann vom
Bundesministerium für Ernährung , Landwirt¬
schaft und Forsten erklärte in Bonn , nach
drei überdurchschnittlich guten Erntejahren
müsse jetzt ein Rückschlag hingenommen wer¬
den , da eine wochenlange Dürre Ausfälle bei
gewissen Gemüsearten und besonders in der
Milcherzeugung verursacht habe . Die Preise
für Milch und Butter seien dem Gesetz von
Angebot und Nachfrage folgend gestiegen und
man sollte solche natürlichen und unabwend¬
baren Vorgänge nicht übertreiben .

Ein Mangel bei Fett oder Obst und Ge¬
müse sei bisher nicht aufgetreten . Es sei
schwer zu verstehen , so schreibt Sonnemann
in seiner Stellungnahme im Bulletin der Re¬
gierung , daß vorübergehende Preiserhöhun¬
gen bei einzelnen Nahrungsmitteln große Auf¬
regung verursachten , wenn zugleich der Bier¬
ausstoß innerhalb eines Jahres um mehr als
40 v . H . , der Zigarettenverbrauch um weitere
11 v . H . steige , wobei er von den Totoumsät¬
zen noch gar nicht sprechen wolle . Sonnemann
sprach sich abschließend gegen zu große Er -

WASHINGTON . Auf dem liberalen Partei¬
tag des Staates New York hat der demokra¬
tische Präsidentschaftskandidat Adlai Ste¬
venson am Donnerstag zum erstenmal sei¬
nen Rivalen im kommenden Wahlkampf , Ge¬
neral Eisenhower , angegriffen . In einer
gemäßigten , aber scharfzügigen Sprache machte
er Eisenhower zum Vorwurf , sich jetzt von
den Präsidenten Roosevelt und Truman
und den Abkommen von Jalta und Potsdam
distanzieren zu wollen . Mit eisernem Gesicht
müsse ein Republikaner zuhören , wie sein
Kandidat jetzt einen sozialen Fortschritt ver¬
lange , der noch vor wenigen Tagen bei den

t Bonner Redaktion

Wartungen von Einfuhren und Zollsenkungen
aus . So wie man von der Landwirtschaft eine
Steigerung ihrer Erzeugnisse fordere , müsse
die Verbraucherschaft bereit sein , einen ange¬
messenen Preis für die Agrarerzeugnisse zu
zahlen . Die Hausfrauen sollten ihren Bedarf
der Marktlage anpassen , „und nichts Unver¬
nünftiges “ verlangen , auch nicht etwa Preise ,
bei denen die Grundlagen unserer Eigenver¬
sorgung , nämlich eine leistungsfähige Land¬
wirtschaft , zerstört werden müßten .

Der Deutsche Bauernverband erklärte zum
gleichen Thema , während die Lebenshaltungs¬
kosten zurückgegangen und die Kaufkraft der
Bevölkerung gestiegen seien , hielten sich die
Preise auch beim Schweinefleisch auf einem
vertretbaren und notwendigen Niveau . Der
Butterverbrauch sei in den letzten Monaten
erheblich über die Erzeugung hinausgewach¬
sen und die Butterpreispolitik der Regierung
habe einer notwendigen Steigerung der But¬
tererzeugung entgegengewirkt . Die Herabset¬
zung des Butterzolls bezeichnet der Bauern¬
verband als widersinnig .

Demokraten als wilder Sozialismus angepran¬
gert worden sei.

Eisenhower sei von jenen Männern gefähr¬
det , „die auf seinem Zug mit nach Washing¬
ton fahren wollen . Es sind die gleichen , die
Kommunisten in den Büros jagen , aber zö¬
gern , jene Menschen zu unterstützen , die der
grausamen Wirklichkeit an den Fronten Eu¬
ropas und Asiens gegenüberstehen “.

Eisenhower hat sich inzwischen der Unter¬
stützung von Richard Gray , dem Führer des
Gewerkschaftsverbandes AFL und langjähri -
den Demokraten , versichert .

Diskussion im Kreise
Zu den Pariser Saargesprächen schreibt di«

Zürcher „ T a t“ gestern :
„Gewiß könnte die Bundesrepublik ganz ein¬

verstanden sein , die Saarfrage vorläufig auf Ei*
zu legen, wenn Frankreich wenigstens die völlig«
politische Freiheit der Saarbevölkerung garan¬
tieren wollte . Aber eben diese Garantie glauben
die Franzosen nicht leisten zu können , ohn«
ihrerseits eine formelle Bonner Anerkennung des
saarländischen Wirtschaftsausschusses an Frank¬
reich in der Tasche zu haben , die sie gegen eine
neue Anschlußbewegung sichert . Man würde
staunen , so ließ sich dieser Tage das offizielle
Nachrichtenblatt des französischen Botschafters
Grandval in Saarbrücken vernehmen , zu welcher
Fülle von Zugeständnissen Frankreich bereit
wäre , wenn Bonn sich mit der französisch-saar¬
ländischen Wirtschaftsunion abfinden wollte . Aber
eben das will die Bundesrepublick nicht. Euro-
päisierung unter Beibehaltung französischer
Wirtschaftsprivilegien sei ein Widerspruch in
sich selbst , so argumentiert man in Bonn selbst
in den verständigungswilligsten und frankophil¬
sten Amtsstuben . Es komme gar nichts anderes
in Frage , als daß in einem europäisierten Saar¬
gebiet alle sechs Mitgliedstaaten der Montan- und
Verteidigungsunion dieselben Rechte besäßen.
Der Hintergrund dieses Arguments ist immißver¬
ständlich . Es handelt sich um einen Versuch, die
Italiener und die Beneluxländer an der Brechung
des französischen Saarmonopols mitzuinteressie¬
ren . . . Das ist zweifellos ein kluger Schachzug ,
sorgfältig darauf berechnet , Frankreich zumin¬
dest moralisch zu isolieren . Aber da vorderhand
keine Aussicht besteht , daß Frankreich dazu
etwas anderes als nein sagen könnte , dreht sich
die Diskussion im Kreise .“

Vorberatungen der Westmächte
LONDON . Die drei Westmächte haben sich

in ihren Vorbesprechungen über die Antwort
auf die letzte Deutschlandnote der Sowjet -
unoin geeinigt , die vom Kreml vorgeschlagene
Tagesordnung für - eine Viermächtekonferenz
abzulehnen . Die Möglichkeit einer Konferenz
soll jedoch offen gelassen werden , wurde in
unterrichteten Kreisen betont . Voraussetzung
für die Einberufung einer Viererkonferenz
sei jedoch die Anerkennung der von den West¬
mächten gewünschten Reihenfolge der Ge¬
sprächsthemen .Kleine Weltchronik

Stevenson greift Eisenhower an
Auftakt zu den Präsidentschaftswahlen/ Gray will Republikaner unterstützen

Bundesregierung : In wenigen Jahren keine Ar¬
beitslosen . Bonn. — Die Bundesregierung er¬
wartet , daß die Arbeitslosigkeit in wenigen Jah¬
ren von einem echten Arbeitskräftemangel abge¬
löst sein wird . Diese Feststellung wird in dem
Bericht der Bundesrepublik an den europäischen
Wirtschaftsrat in Paris getroffen , der am Wo¬
chenende übergeben worden ist . Für das Jahr
1953/54 werde es zum erstenmal keine echten Ar¬
beitskräftereserven mehr geben.

Militärdienstzeit wird angerechnet . Köln . - Be¬
amten , die nach dem 8. Mai 1945 erstmalig ange¬
stellt worden sind und die vor ihrem Eintritt
eine längere Dienstzeit bei der Wehrmacht ab¬
geleistet oder in Kriegsgefangenenlager zuge¬
bracht haben , kann jetzt nach einem neuen Er¬
laß des Bundesfinanzministers diese Zeitspanne
zum Ausgleich von Härten auf das Besoldungs¬
dienstalter angerechnet werden .
’ 110 Mark Schadensersatz für Zeitungsstreik in

Marburg . Marburg . — Der „Oberhessischen Pres¬
se“ in Marburg soll für den durch den zweitägi¬
gen Zeitungsstreik im Mai entstandenen Schaden
ein Ersatz in Höhe von 110 Mark geleistet wer¬
den . Das Marburger Arbeitsgericht setzte diese
Summe am Donnerstag fest .

„Schumacher war Feind Nr. 1 des Kremls “.
Berlin . — Der frühere sowjetische Oberst Toka-
jew , der vor seiner Emigration der sowjetischen
Militär -Administration für Deutschland ange¬

hörte , schreibt in einem Nachruf , der verstorbene
SPD-Vorsitzende Dr . Kurt Schumacher sei der
„Feind Nr . 1 für den Kreml“ gewesen.

Belgische Soldaten wegen Meuterei verurteilt .
Brüssel . — Ein belgisches Kriegsgericht verur¬
teilte gestern abend in Brüssel 16 belgische
Soldaten wegen Meuterei und Befehlsverweige¬
rung zu Strafen von drei Monaten bis zu drei
Jahren Militärgefängnis . Die Soldaten hatten im
Zuge der Protestkundgebungen gegen die 24-
monatige Dienstpflicht ihre Unterkünfte mit
Lastkraftwagen verlassen .

De Hautecloeque trifft Schuman. Paris . — Der
französische Generalresident in Tunesien , Jean
de Hauteclocque , traf gestern nachmittag im Quai
d’Orsay mit Außenminister Robert Schuman zu
einer Unterredung über die politische Situation
in Tunesien zusammen.

18 Tote bei einer Panik in einer Tabakfabrik ,
Istanbul . — 18 Frauen und Mädchen kamen am
Donnerstag bei einer Panik ums Leben , die ein
Brand in einer Tabakfabrik in Izmir (Smyrna)
auslöste . Außerdem wurden 39 Personen schwer
verletzt .

Eisenbahnunglück : 15 Tote . Santiago (Chile) . —
15 Tote und 25 Schwerverletzte forderte gestern
morgen bei Rengo in Chile ein schweres Eisen¬
bahnunglück . Der Zug erfaßte auf einem Bahn¬
übergang einen vollbesetzten Omnibus, der wie
eine Schachtel zusammengedrückt wurde .

Verfassungskriese in Südafrika
Urteil steht gegen Urteil

JOHANNESBURG . Der Oberste Gerichtshof
Südafrikas hat gestern das Gesetz über die
Bildung eines hohen parlamentarischen Ge¬
richtshofes als oberster Instanz für die Ent¬
scheidung über die Fragen der Gesetzgebung
für ungültig erklärt . In der Unteilsbegrün¬
dung heißt es , die Südafrikaakte , die die Ver¬
fassung der Südafrikanischen Union darstellt ,
sehe nicht vor , daß eine Körperschaft der Le¬
gislative juristische Funktionen übernehme
und selbst über die Gültigkeit von Gesetzen
entscheiden könne , die schon einmal unter
Mitwirkung der gleichen Personen im Parla¬
ment verabschiedet worden sei .

Keine Abwehr möglich
Vandenberg über US-Atombombenoffensive
DETROIT . Der Stabschef der amerikani¬

schen Luftstreitkräfte , General Vanden¬
berg , erklärte gestern abend , es gäbe „kein
Mittel , eine amerikanische Atombomber -Ge¬
genoffensive aufzuhalten “ . Auch in der näch¬
sten Zukunft sei mit der Entwicklung geeig¬
neter Abwehrwaffen nicht zu rechnen .

(Ufheberrechtschutz Hermann Berger . Wiesbaden)
32. Fortsetzung Nachdrude verboten .

Bert zuckte die Achseln : „Eine schlimme
Situation für dich und auch für Nell, siehst
du das ein? Die Lorena weiß alles.“

„ Von wem weiß sie es? “ /
„ Sie will es mir nicht sagen.“
„Hat sie es erst jetzt erfahren?“
„Anscheinend erst jetzt. Es war ein bo¬

denloser Leichtsinn von euch , nicht die
Wahrheit zu sagen. Schließlich mußtet ihr
damit rechnen , daß alles herauskam.“

„Bert — du kennst doch Nell, sie setzt
immer alles auf eine Karte.“

„Ihr habt euch also über eure Aussagen
vorher verständigt? Das begreife ich nicht .

“

„ Nell hatte die Idee. Sie glaubte sofort,
die Lorena würde versuchen , den Verdacht
von sich abzuwälzen. Sie hat ein unerhör¬
tes — wie soll man es nennen —, man
muß es fast als Witterung bezeichnen . . .
Sie wußte, daß man uns verdächtigen
würde, und sie war der Meinung , wir müß¬
ten uns herauswinden, sonst stehe es sehr
schlecht um uns . Sie durchschaute die
Situation.“

„Dafür hat euch jetzt die Lorena in der
Hand ."

„Droht sie mit einer Anzeige?"
„Augenblicklich noch nicht . Selbstver¬

ständlich kann sie jederzeit gegen euch
Vorgehen . In wenigen Tagen kommt sie
nach Hamburg zurück , um noch einmal
mit mir zu reden. Ich glaube es wird ein
schwerer Kampf."

Bert erhob sich . Er ging einige Schritte
auf den Schreibtisch zu , dann blieb er

stehen und wandte sich um . Mit einem
seltsam abwesenden Blick sah er an Jörn
vorbei.

„Es gibt nur einen Ausweg“
, sagte er ,

und seine Worte klangen wie ein Selbst¬
gespräch , „ich muß versuchen, der Lorena
die Schuld nachzuweisen, ihr und ihren
Leuten, die hinter ihr stehen.“

„Schwierig“
, antwortete Jörn . Er stand

gleichfalls auf. Langsam trat er auf den
Bruder zu .

„Und möglicherweise zwecklos"
, sagte

Bert, „vielleicht ist sie gar nicht schuldig.“
„Wer denn sonst?“
Bert schwieg, er musterte Jörn nur

stumm.
„Ach , so meinst du es“ , stieß Jörn in

atemloser Eregung hervor, „du zweifelst
an uns . Aber das sage ich dir : wenn du
auch nicht an mich glaubst — so sollst du
wenigstens Nell vertrauen. Komm doch zu
dir Bert! Mach dich endlich frei von diesen
entsetzlichen Gedanken! Du weißt doch
jetzt , wie es wirklich war.“

„Ich weiß nur , daß ihr euch damals auf
eine geradezu unmögliche Art benommen
habt .“

„Gewiß, wir hätten es nicht tun sollen,
es war bodenlos leichtsinnig. Und trotzdem
mußten wir so handeln, es war Notwehr.

“
„Jörn , ich kann noch nicht darüber hin¬

wegkommen. Es erdrückt mich , ich fühle
mich wie in einem Gefängnis . . . ich kann
die Tür nicht öffnen, mir fehlt die Luft
zum Atmen. Bitte, laß mich allein, ich
muß darüber nachdenken, muß versuchen,
mich wieder freizumachen. . ."

Jörn packte die Arme seines Bruders :
Junge, du bist ja wie von Sinnen !“

In diesem Augenblick klopfte es. Jörns
Hände lösten sich . Ein Bote trat ein und
meldete Kapitän Holler. Er war bestellt,
um die „Ilse Marianne “ zu übernehmen.

„Soll etwas warten“
, entschied Bert. Und

als der Bote gegangen war: „Wir werden
später darüber reden, Jörn; nicht jetzt,
nicht heute und auch nicht morgen . Auf
keinen Fall werde ich die Sache treiben
lassen, verlaß dich darauf !“

„Wann willst du es Nell sagen? " fragte
Jörn.

„Ich weiß es noch nicht .“
„Darf ich dabei sein? “ v <
„Nein. Ich muß dich überhaupt bitten,

uns vorläufig nicht zu besuchen , ich ertrage
es nicht.“

„Gut . Wie du willst ! Nur noch eine
Frage, Bert: der Besuch der Lorena ist mir
so unklar. Was wollte sie nun eigentlich
von dir?“

„Sich vor mir verteidigen. Falls sie
schuldlos ist , war es ihr Recht .“

„Sie ist nicht schuldlos , bilde es dir nicht
ein. Jul wird sie geschickt haben Es ist
die Angst, du könntest noch einmal etwas
gegen sie unternehmen . . ."

„Es wird sich erweisen. Und nun möchte
ich Haller empfangen, auch Käppen März
hat sich angesagt. Willst du dabei sein?“

„Nicht so wichtig.
“

„Du willst dich doch nicht mit Nell in
Verbindung setzen? Ich wünsche es nicht ,
hörst du?“

„Bitte .“
Jörn warf dem Bruder einen letzten

Blick zu, dann ging er hinaus.
18 .

Es war nachmittags gegen drei Uhr, als
Nell bei Bert anrief: „Eine feine Brise sei
aufgekommen, Bert , ich möchte segeln.“

„Aber vorsichtig, Nell, keine verrückten
Sachen !“

„Und wenn schon !" — Sie lachte . „Wann
kommst du heute abend ?“

„Punkt sechs Uhr , auf die Minute; ich
verspreche es dir .

“
An diesem Nachmittag hatte Bert eine

lange Unterrednung mit den Ingenieuren
einer Werft ; er zog auch Jörn und einen
der Prokuristen hinzu. Doch Jörn war mit
seinen Gedanken völlig abwesend; er
rauchte , blickte vor sich hin und äußerte
mit keinem Wort seine Meinung. Um fünf
Uhr war die Konferenz zu Ende .

Jörn wandte sich an einen der Inge¬
nieure, den er gut kannte: „Was halten
Sie von einem Whisky, Mahnke ?“

„Feine Idee !" i
Jörn ging, ohne sich von seinem Bruder

zu verabschieden.
Bert blieb noch eine halbe Stunde, dann

setzte er sich in seinen offenen Wagen , den
er heute selbst fuhr. Der Himmel hatte
sich grau überzogen, Windstürme wirbel¬
ten Staub auf . Es war kühler als am Mor¬
gen.

Eine Viertelstunde später hielt er vor
seinem Hause in Oevelgönne. Brake , der
Chauffeur — er war gelernter Gärtner —
schob die Grasschneidemaschineüber den
Rasen . Bert sprach einige Worte mit ihm.
Als er schließlich ins Haus ging, trat ihm
Tiersch , der alte Diener, entgegen.

„Herr Heiken haben gar keine Arbeit
mi !gebracht ? “

„ Heute einmal nicht , mein Lieber .“
Sie stiegen die breite, weiße Treppe

hinauf.
„ Tscha "

, begann Tirsch von neuem , „wir
kriegen Regen über Nacht , aber morgen
wird’s wieder schön .“

Tirsch war ein Wetterprophet besonde¬
rer Güte , man konnte sich immer auf ihn
verlassen.

„ Meine Frau ist doch zurück? “ fragte
Bert.

(Fortsetzungfolgt)
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Kreiikrankenhans Calw vorbildlich erweitert
Der viergeschossige Verbindung «bau enthält die modernste Bäderanlage Württembergs
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£ju Anfang der kommenden Woche wer¬
den die beiden Obergeschosse des bis auf
geringe Teile vollendeten Erweiterungsbaues
des Kreiskrankenhauses Calw mit Patienten
belegt. Dies vorweg als sachliche Feststellung
Und als Begründung für die Herausgabe der
vorliegenden Sonderseiten, die das Ereignis
der Baufertigstellung würdigen sollen .

Es ist imbestreitbar ein lokales Ereignis,
wenn dieser Baukörper, der die früher schon
bestehenden Gebäude der Cirurgischen und
Inneren Abteilung miteinander verbindet,
nunmehr seiner Bestimmung übergeben wer¬
den kann . Ein Ereignis in mehrfacher Be¬
deutung, wenn man die bewegte Bauvorge¬
schichte kennt und weiß , daß es an kritischen
Stimmen nicht gefehlt hat , die sich in manch¬
mal leidenschaftlicher Weise gegen das Vor¬
haben aussprachen, an dem steilen und fel¬
sigen Hang unterhalb des „Hohen Felsens“
eine weitere Baulichkeit aufzuführen. Es
wurden Ziffern genannt und Gegenbeispiele
aus anderen Städten herangezogen, man be¬
mühte Sachverständige und holte Gutachten
•in.

Das alles liegt nun schon weit zurück. Dem
verklungenen Widerstreit der Meinungen steht
Jetzt die abschließendeTatsache des fast voll¬
endeten Bauwerks gegenüber. Es hat in Stein,
Beton, Holz und Glas unabänderliche Fakten
geschaffen, die ln klarer WeiSe die Frage

tern bildet. Größeres Interesse dagegendürfte
es für sie haben, daß sich im Erdgeschoß die
aufs beste ausgestattete Bäderabteilung
befindet (darüber auf den nächsten Seiten
mehr) und daß der I . und III . Stock zum
Wirkungsbereich von Chefarzt Dr. Rieckert
gehören, während das II . Obergeschoß den
Patienten von Abteilungsarzt Dr. Closs
(Innere Abteilung) Vorbehalten ist. Jeder der
beiden Aerzte hat sein eigenes Sprechzimmer
nebst Warteraum ; ferner sind auf jedem
Stockwerk Räumlichkeiten für den Stations¬
arzt und die Stationsschwester, Teeküche,
Bad, Toiletten und noch zahlreiche sonstige
Nebenräume vorhanden, an denen das Calwer
Krankenhaus bisher so sehr Mangel gelitten
hat . Insgesamt wurden durch die Erstellung
des Erweiterungsbaues 32 große Kranken¬
zimmer gewonnen, dazu die erforderlichen
Nebenräume. Daß das Krankenhaus trotzdem
über keine größere „Aufnahmekapazität“ ver¬
fügt , liegt in dem Umstand begründet, daß
man das Mehr an Zimmern vor allem dazu
verwenden muß, die Belegungsdichte zu ver¬
ringern . Dies kann nunmehr gründlich ge¬
schehen; künftig stehen in jedem Kranken¬
zimmer nur 2, ausnahmsweise auch bis zu
5 Betten, jedoch nirgendwo mehr . Den Regel¬
fall aber bilden die Zweibettzimmer, die
übrigens fast ausnahmslos nach der sonnigen
Südseite zu gelegen sind .

Ueberhaupt : die Krankenzimmer ! Es
ist darin alles getan, um dem Patienten den
Zwangsaufenthalt so angenehm wie möglich
zu machen. Schon beim Eintritt beeindruckt
die Lichtfülle, die durch die großen Fenster
hereinströmt . Bei näherem Zusehen entdeckt
man dann , daß diese Fenster einige bemer¬
kenswerte Finessen besitzen: Sie sind so tief
heruntergezogen, daß der Kranke vom Bett
aus einen Blick auf die gegenüberliegenden
Höhen werfen kann , die Lüftung erfolgt zug¬
los entweder durch das obere oder untere
Klappfenster oder durch beide zugleich , wäh¬
rend an warmen Tagen die beiden Fenster¬
flügel im Mittelteil so viel Frischluft ein-
dringen lassen, daß sich der Kranke wie im

nach der Zweckmäßigkeit des Vorhabens be¬
antworten. Denn die Zweckmäßigkeit ist es
allein, die über Wert oder Unwert eines der¬
artigen Projektes entscheidet. Unbeschadet
der immer subjektiven Meinung über das
äußere Bild des Krankenhauskomplexes darf
man feststellen — wie wir uns bei einer
gründlichen Besichtigung unter Führung des
Planfertigers , Architekt Herkommer (Stutt¬
gart) , überzeugen konnten —, daß der Er¬
weiterungsbau hinsichtlich seiner räumlichen
Aufteilung und inneren Gestaltung vorbild¬
lich ist. Er erfüllt die lang gehegten Wünsche
der Aerzte, des Pflegepersonalsund nicht zu¬
letzt auch die der Patienten , indem er die
Ueberbelegung beseitigt und die hygienischen
und sanitären Verhältnisse nachhaltig ver¬
bessert, von den innerbetrieblichen Vorteilen
mannigfacher Art ganz zu schweigen.

Es sei uns erlassen, mit einer Vielzahl von
Daten und technischen Angaben aufzuwarten.
Was unsere Leser in erster Linie interessieren
wird, sind die Bedingungen, unter denen sie
vielleicht einmal — wer weiß ? — eine kür¬
zere oder längere Krankenzeit hier verbringen
müssen. Es wird dann für sie wahrscheinlich
höchst imwichtig sein, darüber Bescheid zu
wissen, daß der Erweiterungsbau eine Länge
von 58 Metern besitzt und zusammen mit den
links und rechts anschließenden Gebäuden
eine dreifach gebrochene Front von 150 Me¬

sowie einen Kühl- und einen Wärmeschrank,
Auch bei den pastellfarben gekachelten Bä¬
dern ist man mit viel Ueberlegung an die
Einrichtung gegangen; so ist die Wanne von
3 Seiten zugänglich, um schwache oder be¬
wegungsunfähige Patienten geschickt ins Bad
oder aus dem Bad heben zu können. Daß zur
Ausstattung des Bades überdies noch eine
Sitzbadewanne, ein Bidet und eine Fußwasch¬
gelegenheit gehören, sei der Vollständigkeit
halber ebenfalls erwähnt.

Beherrschender Blickpunkt in der Außen¬
ansicht des Erweiterungsbaues ist der turm¬
artige Baukörper , der nach vollende¬
tem Umbau des Gebäudes der Cirurgischen
Abteilung den Haupteingang aufnehmen wird.
Ueber seine Bedeutung sind sich die meisten
Betrachter im unklaren , auch wenn sie wis¬
sen, daß dort in jedem Stockwerk ein bisher
fehlender und nun in bemerkenswerter Größe
und Schönheit vorhandener Tagesraum für
die Patienten , bzw. im letzten Obergeschoß
ein Gemeinschaftsraum für Gottesdienste, für
Feiern und ähnliches eingerichtet sind . Die
Notwendigkeit zur Schaffung dieser senk¬
rechten Baukomponente ergab sich aus den
Erfordernissen der architektonischen Vereini¬
gung der beiden vorhandenen und nicht
parallel miteinander verlaufenden Gebäude.
Der „Turm“ (wie er landläufig genannt wird)
stellt also eine gestalterische Patentlösung
dar , die es möglich machte, die drei Einzel¬
bauwerke zu einem Gesamtkomplex zusam¬
menzufassen, bei dem der „Turm“ eine Art
Achse bildet . Gleichzeitig dient er zur Auf¬
nahme der Treppe und des Krankenaufzugs
und Verbindung zur Chirurgischen Abteilung.

Nach außen weniger in Erscheinung tritt
der seitlich von der Chirurgischen Abteilung
gelegene , gleichfalls neuerstellte Wirtschafts¬
bau , der das Herz des inneren Betriebes
bildet . Eine genaue Aufzählung aller darin
untergebrachten Räumlichkeiten würde zu
weit führen . Von Bedeutung ist diese Bau¬
lichkeit aber insofern, als sie die bisher sehr
imzulänglichen Küchen- und Heizungsver-urmgen lassen uan sicn uer xvranKe wie iin hältnisse derart nachhaltig verbessert , daßFreien fühlen kann . Geräusche von oben odeF®man sie künftig fast als*

ideal bezeichnenvon unten sind wegen des schalldämpfenden
Fußbodenbelags (Akustikplatten ) kaum zu ver¬
nehmen. Für lichtempfindliche Augen gibt es
bei Nacht eine Zweistufen - Deckenbeleuch¬
tung , und ein in Fußhöhe über dem Boden
angebrachtes „Nachtlicht“ , das die ganze Nacht
über brennt , aber den Schlaf des Patienten
nicht stört , sorgt dafür , daß die herbeigeru¬
fene Schwester ungefährdet zum Bett des
Kranken gelangt. Wie sich dies für ein neu¬
zeitlich eingerichtetes Krankenhaus gehört, ist
Telefon- und Rundfunkanschluß vorhanden.
An die Stelle der früher gebräuchlichen Ein¬
zelmöbel sind Einbauschranke getreten, die
besonders bei längerem' Krankenhausaufent¬
halt sehr zweckdienlich sind und nur wenig
Raum beanspruchen. Jedes Zimmer verfügt
über ein Spezialwaschbecken mit fließendem
warmen und kalten Wasser; eine besondere
Annehmlichkeit ist die Spritzsicherheit des
Beckens , die durch eine nach innen gerich¬
tete Kehlung der Vorderseite erreicht wird.
Schließlich sei noch die breite Veranda er¬
wähnt , die sich bei den Zimmern des I . und
II . Stockwerks entlang der ganzen Hausfront
hinzieht und den gehfähigen Patienten ein
erholsames Verweilen in Luft und Sonne
erlaubt .

Letzte klinische Erfahrungen haben auch
bei der Gestaltung der übrigen Räume ihre
Berücksichtigung gefunden. Hierfür nur einige
Beispiele: Der Arzneischrank der Stations¬
schwester besitzt nicht das übliche ebene
Abstellbrett , sondern einen stufenförmigen
Aufbau, der einen leichten Ueberblick über
die dort stehenden Heilmittelfläschchen er¬
möglicht. Ein besonderes, mit BKS - Schloß
versehenes Fach schützt die giftigen Arzneien
vor unbefugter Entnahme. Die Teeküche
verfügt über einen vierflammigen Gasherd,

kann . Nebenbei schafft er Räumlichkeiten
für die Unterbringung der Schwestern und
Schwesternschülerinnen, bietet Platz für Ga¬
ragen, Leichenzellen, Sezierraum, Werkstatt,Waschküche, Mangel- und Bügelraum, Näh¬
saal, Wäscheannahme und -ausgabe und dient
noch mancherlei anderen Zwecken . Erwähnt
sei schließlich noch die Hals - , Nasen -
und O hr en ab t e il un g von Dr. Meurer ,die in absehbarer Zeit vom „Libanon“ in den
anschließenden Behelfsbau verlegt und somit
ebenfalls in den Krankenhausbereich mit ein¬
bezogen wird. Im Zusammenhang damit darf
man noch die bereits vor einiger Zeit durch¬
geführte Aufstockung des Gebäudes der
Inneren Abteilung anführen , die ein sehr
erwünschtes Plus an Zimmern für die beiden
Aerztinnen und einen Teil der Schwestern
mit sich gebracht hat.

Die für die kommenden Tage und Wochen
vorgesehenen Umbelegungen in den Erwei¬
terungsbau geben die Möglichkeit, nun auch
die geplanten Umbauten an den alten Ge¬
bäuden durchzuführen , die sich zunächst auf
die Innere Abteilung erstrecken und die Ein¬
richtung von fließendem Wasser sowie ver¬
schiedene bauliche Verbesserungen betreffen.
Projektiert ist ferner u. a . die Aufstockung
des bisherigen Hauptgebäudes (Chirurgische
Abteilung) , das im Dachgeschoß die Wöch¬
nerinnenabteilung aufzunehmen hat . Daß die
Aufstockung bald geschehen wird, ist die
Hoffnung der Aerzte und des Pflegepersonals.

Vielleichtist auch nach diesem informativen
Rundgang noch nicht ganz klar geworden, was
durch die unter erheblichen finanziellen Auf¬
wendungen durchgeführte Erstellung des Er¬
weiterungsbaues im Effekt gewonnen worden
ist. Lassen wir zur Beantwortung dieser Frage
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nochmals einige Zahlen sprechen: Die beiden
alten Gebäude waren ursprünglich für die
Aufnahme von 146 Betten (mithin also auch
146 Patienten ) vorgesehen. Durch Ueberbele-
gung wurde die „Kapazität“ (um dieses Wort
erneut zu gebrauchen) bis auf 220 Betten und
Patienten gebracht, was letztlich zu Lasten
des gesamten Pflege - und Heilbetriebes gehen
mußte. Ganz unzureichend war die Zahl der
Nebenräume, unmöglich die sanitären und
hygienischen Verhältnisse. Hier ist nun ein
grundsätzlicher Wandel eingetreten : Das er¬
weiterte Kreiskrankenhaus Calw wird nach
Abschluß der Bauarbeiten über 9 Stationen
mit 90 Zimmern und 220 Betten verfügen

und in seinem inneren Betrieb die techni¬
schen Hilfsmittel (welche Erleichterung brin¬
gen beispielsweise die 3 Personenaufzüge und
der befahrbare Speiseaufzug mit sich !) be¬
sitzen, diese Kranken richtig zu versorgen.
Auch das Haus- und Küchenpersonal erfährt ,
u . a . in dem nach hinten ausgebauten Dach¬
stock des Erweiterungsbaues, eine angemes¬
sene Unterbringung. Damit sind auf lange
Zeit hinaus die Raumnöte des Calwer Kreis¬
krankenhauses gebannt und auch die klini¬
schen Verhältnisse so grundlegend gebessert,
daß sie den Anforderungen eines neuzeit¬
lichen Heil- und Pflegebetriebes voll ent¬
sprechen

Künftig medizinische Bäder jeder Art
Bäderabteilung nacb dem neuesten Stand der Technik eingerichtet

Im , Erweiterungsbau des Kreiskrankenhau¬
ses Calw ist auch eine moderne medizinische
Bäderabteilung eingerichtet worden. Entspre¬
chend der Bedeutung, welche der Wasser¬
behandlung als vorbeugender und heilender
Maßnahme zukommt , wurde eine neue medi¬
zinische Bädereinrichtung erstellt, die dem
modernsten Stand der medizinischen Technik
entspricht. Diese Anlage ermöglicht es den
Aerzten, eine erfolgreiche Therapie auf vielen
Gebieten der Medizin anzuwenden. Nicht
jeder Kranke ist in der Lage , ein Heilbad
aufzusuchen, dafür hat er nun Gelegenheit,
Heilung durch medizinische Bäder im Kreis¬
krankenhaus zu finden .

Die räumliche Aufgliederung der medizini¬
schen Bäderabteilung ist sehr gut gelöst
worden. Die einzelnen Baderäume sind hell,
freundlich und geräumig, die Badekabinen
durch einen Bedienungsgang verbunden , so
daß Patienten , denen medizinische Bäder ver¬
abreicht werden, jederzeit unter Kontrolle
stehen. Der Patient hat dadurch das sichere
Gefühl der gewissenhaften Behandlung. Es
stehen in großen hellen Räumen folgende
therapeutische Anlagen zur Verfügung.
Ueberwärmungsbad nach Prof. Lampert

Es handelt sich hier um eine Badeeinrich¬
tung , die es ermöglicht, die Körpertemperatur
so heraufzusetzen, daß dadurch die Mobili¬

sierung der Abwehrkräfte des Körpers gegen
vorhandene Krankheitserreger gesteigert wird.
Die Körper- und Wassertemperatur wird
fortlaufend elektrisch gemessen und regi¬
striert . Dadurch kann der Verlauf der Be¬
handlung jederzeit kontrolliert werden, so
daß irgendwelche nachteiligen Wirkungen von
vornherein ausgeschaltet sind. Die Ueberwär-
mungstherapie sichert die gleichen hervor¬
ragenden Erfolge wie die künstliche Fieber¬
therapie , wobei aber die Gefahren der künst¬
lichen Fiebertherapie ausgeschaltet sind . Das
Ueberwärmungsbad wird für eine große An¬
zahl von zum Teil schweren Erkrankungen
mit gutem Erfolg angewendet. So konnte
festgestellt werden, daß mit dieser Behand¬
lung bei Lähmungen, die nach spinaler Kin¬
derlähmung zurückblieben, Besserung erzielt
wurde.
Unterwasser-Massage-Behandlung

Die Ueberwärmungsbadeanlage kann durch
Verwendung eines fahrbaren Pulsator-Aggre¬
gates auch als Unterwasser-Massage -Anlage
Verwendung finden. Das Pulsator - Aggregat
erzeugt einen intensiven, steuerbaren und
rotierenden Wasserstrahl. Die Temperatur des
Massagestrahles kann beliebig verstärkt oder
vermindert werden . Der rotierende Massage¬
strahl stellt etwas Neues dar . Durch die
drehende Bewegung des Massagestrahleswird

Das Stangerbad
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die Unterwasser - Massage besonders weich Elektromedizinisches Stangerbad
und angenehm empfunden. Bei der Unter- Seit mehr als 25 Jahren wird das nach dem
wassermassage wird die Gewichtsverminde- Erfinder, dem Ulmer Gerbermeister Stanger,
rung und entspannende Wirkung des Wassers genannte Bad mit bestem Erfolg bei der Be-
auf die Muskulatur ausgenützt, deshalb wer- kämpfung von Rheuma, Gicht, Ischias und
den mit der Unterwasser-Massage vor allem Nervenerkrankungen angewendet. Es dürfte
Zustände nach Verletzungen behandelt , die heute wohl kein modernes Krankenhaus mehr
Versteifungen von Gelenken oder eine Be- zu finden sein , welches nicht Stangertherapie
einträchtigung der Funktion der Gliedmaßen anwendet. Die Wirkung des elektromedizini-
zur Folge hatten . Während die Handmassage sehen Stangerbadeä beruht auf der gleich -
vom Patienten oftmals schmerzhaft empfun- zeitigen Beeinflussung durch Wasserwörme,den wird, ist die Unterwasser-Massage viel niedergespanntem Gleichstrom und Verwen-
besser erträglich , da der Körper im Wasser düng von Lohgerbe-Extrakten . Bei dem elek-
sowohl gegen hohe Temperaturen wie auch tromedizinischenStangerbad war es erstmalig
gegen Druck unempfindlich ist . Die Patienten möglich , auch einzelne Körperpartien mit
werden die Möglichkeit, mit Unterwasser- elektrischem Strom im Wasser zu behandeln,
Massage behandelt zu werden, sehr dankbar ohne daß die Wirkung sich im Wasserbad
begrüßen. • verliert . Durch sinnreiche Schaltungen wird

Zweigstelle
Alt bürg - Calw
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ermöglichen die Zubereitungguter und schmack¬
hafter Gerichte ; sie sind daher in Küchen von
Krankenhäusern , Sanatorien, Anstalten und
Erholungsheimen unentbehrlich .

. . . auch die Kodianlage für den Neubau des
Krankenhauses in Calw wird von uns geliefert .
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eine exakte Steuerung des Stromes erreicht.
Das elektromedizinische Stangerbad wird den
Patienten des Kreiskrankenhauses Calw her¬
vorragende Dienste leisten.

Die elektromedizinische Stangerbad-Anlage
wird noch vervollkommnet durch eine Zusatz¬
einrichtung zwecks Abgabe von Kataphorese-
Bädem . Diese Anlage ist viele Jahre im
Krankenhausbetrieb praktisch erprobt und
numehr der Allgemeinheit zugängig gemacht
worden. Mit Hilfe des Kataphoresestrahles
läßt sich die Teilbehandlung der Stanger-
therapie noch weiter steigern. Auch können
Kataphorese-Bäder als selbständige Therapie
verabfolgt werden. Dies bezieht sich insbe¬
sondere auf die kleineren Gelenkean Fingern,
Zehen usw. Die Kataphoresestrahlbehandlung
unterstützt auch die Diagnosestellung.

Subaquale Darmbad -Anlage „Suda-Bad“

Eine segensreiche Einrichtung ist das sub¬
aquale Darmbad „Süda-Bad“ . Mit Hilfe des
subaqualen Darmbades „Suda - Bad“ erfolgt
eine intensive Darmspülung und Darmbe¬
handlung . Diese kurgemäße Anwendung des
Suda-Bades beschränkt sich nicht nur auf
chronische Verstopfungen (wobei eine regel¬
rechte Darmgymnastik betrieben wird) , son¬
dern auch auf zahlreiche andere innere Er¬
krankungen , die mit einer Störung der Ver¬
dauung oder Entleerung Zusammenhängen,
wie Gallenblasen- , Leberkrankheiten , Stoff¬
wechselstörungen usw. Selbst gewisse Haut¬
krankheiten können damit günstig beeinflußt
werden. Bei Fasten- und Entfettungskuren
ist es zweckmäßig, diese ' durch eine Steige¬
rung der Ausscheidungen und Fortschaffen
der Schlacken im Suda-Bad einzuleiten und
zu unterstützen . Das Suda-Bad hat sich eben¬
falls seit mehr als 25 Jahren hervorragend
bewährt . Die technische Anlage ist in den
letzten Jahren noch erheblich verbessert
worden.
Kohlensäure - Sauerstoff - Schaumbäder

Die gleiche Wanne des Suda-Bades kann
auch zur Abgabe von Kohlensäure- , Sauer¬
stoff- , Luftsprudel- , Schaum- und Fichten¬
nadelbädern verwendet werden . Zur Berei¬
tung der Kohlensäurebäder steht der Kohlen-
säure-Misch-Apparat „Ordy“ zur Verfügung.
Kohlensäurebäder sind nur dann medizinisch
wirksam, wenn sich die Kohlensäure im
Wasser restlos gelöst hat . Deshalb sind Ver¬

teilerroste zur Abgabe von Kohlensäurebädern
ungeeignet. In dem Kohlensäure-Mischapparat
„Ordy “ wird die Kohlensäure unter einem
Druck von ca . 5 atü mit dem gleichzeitig
einströmenden Wasser, welches durch ca . 4000
Düsen unter Druck eingeführt wird, ver¬
mischt. Es entsteht ein feiner Wassernebel,
der die Kohlensäure aufnimmt und an sich
bindet. Dieses kohlensäurehaltige Wasser,
welches dem natürlichen Kohlensäurewasser
nicht nachsteht , wird dann in die Wanne
geleitet. Kohlensäurebäder sind kühle Bäder
und werden angewendet u . a . bei Herzleiden
und Erschöpfungszuständen.

Mit I^ lfe des neuartigen Sandor-Verteiler-
rostes in Verbindung mit einer Sauerstoff-
Flasche werden Sauerstoffbäder und Sauer¬
stoff - Schaumbäder verabreicht . Sauerstoff¬
bäder werden bei Nervenerkrankungen und
Blutarmut verordnet . Das Sauerstoffschaum¬
bad ist ein mildes , herzschonendes Schwitz¬
bad . Es wird besonders bei Fettleibigkeit
angewendet.
Anlagen für Wasser - Therapie (Kneippbäder)

In einem weiteren Raum stehen zur An¬
wendung bereit : Ein Hauffe’sches Teilbad für
beide Arme, eine Schottische Wechsel -Fuß-
badeeinrichtung, eine Sitzbadeinrichtung mit
eingelassener Rücken- und Unterdusche. Fer¬
ner ist in dem gleichen Raum untergebracht
ein Massage -Katheder für drei Behandlungs¬
arten und hierzu ein besonderer Brausestand.
Mit dieser Anlage kann jede Art von Du¬
schen, auch Wechselduschen bei schnellem
Uebergang von kalt auf warm, verabreicht
werden. Somit ist also auch die Anwendung
der wirkungsvollen Kneipp - Therapie nun¬
mehr möglich .
Fango -Behandlung

In dem anschließenden Raum befinden sich
drei Fango -Spezialbetten und ein Brausestand.
Die Fangomasse wird durch ein elektrisch
betriebenes und elektrisch beheiztes Fango-
Rührwerk aufbereitet . Hier wird vorwiegend
Eifel - Fango verwendet. Diese Masse wird
mit Wasser angesetzt und durch das
Rührwerk so fein geknetet, daß die Fango¬
masse frei von Knoten ist. Die Fangomasse
wird auf eine Temperatur von ca. 55 Grad
erhitzt und dann auf den Körper des Pa¬
tienten aufgetragen. Der Patient liegt auf
dem sogenannten Fangobett. Die krankhaften

Körperstellen werden mit Fangomasse be¬
deckt und der Patient dann in wollene
Decken eingehüllt. Die Einwirkung der heißen
Fangomasse wird als Heilmittel, besonders
bei rheumatischen und gichtischen Erkran¬
kungen mit Erfolg angewendet. Anschließend
dient ein Brausestand zur Reinigung des Kör¬
pers von der restlichen Fangomasse.

Auf der Innenseite der Bäderabteilung be¬
finden sich mehrere Kabinen, die mit einem
Ruhebett und einem Schrank zur Ablage der
Kleider ausgerüstet sind. Nach jedem medi¬
zinischen Bad wird der Patient ca . 30 Minu¬
ten ruhen können. Die Ruhekabinen dienen
gleichzeitig auch zum Aus - und Ankleiden.
Der Zugang zur Bäderabteilung am Unter¬
geschoß erfolgt von der Eingangshalle aus ,
so daß die Arbeit auf den Krankenstationen
durch ambulante Patienten nicht gestört wird.
Andererseits kann auch der Kranke durch
den Aufzug die Bäderabteilung bequem er¬
reichen.

Das Überwärmungsbad

Anschließend an die Bäderabteilung sind
noch Räume vorgesehen, die mit einer mo¬
dernen Elektro - Sauna - Anlage aus¬
gerüstet werden sollen . Die vorgesehene
Elektro-Sauna-Anlage ist nach den finnischen
Erfahrungen berechnet und erbaut und dürfte
die gleiche gute Wirkung sicherstellen wie
die Original finnische Sauna. Es sind ferner
alle Einrichtungen zur Nachbehandlung vor¬
gesehen, u . a . ein Normal- Brausestand, fer¬
ner ein Massage - Dusche - Behandlungsstand
(Kneippstand) , außerdem eine Einrichtung für
manuelle Massage .

Zusammenfassend darf gesagt werden, daß
die in dem Erweiterungsbau des Kreiskran¬
kenhauses Calw erstellte medizinische Bäder¬
abteilung eine wertvolle Bereicherung der
medizinischen Behandlungsmöglichkeiten er¬
gibt. Diese Anlage stellt das Modernste in
der Bäderbehandlung dar, was die Technik
heute der Medizin bieten kann.

Ing. Erich Klafs VDI , Srhw . Hall

Sämtliche Fotos: Hafner, Calw
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Spezialunternehmen für Elektro - Hydro -Therapie -Anlagen
Beratung Planung Ausführung
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AUS DEM HEIMATGEBIET

Die Landespolizsi berichtet Fröhliches Kinderfest in Simmozheim Das Standesamt Calw meldet

Festnahmen:
Vom Landespolizei-Posten Schömberg und

dem Landespolizei-Posten Neuenbürg wurde
je ein landwirtschaftlicher Arbeiter wegen
fortgesetztenGelddiebstahls und vom Landes¬
polizei-Posten Calw ein Hilfsarbeiter wegen
Erregung öffentlichen Aergernisses vorläufig
festgenommen. Vom Landespolizei- Posten
Altensteig wurde ein weiterer landwirtschaft¬
licherArbeiter wegen Diebstahls und Betrugs
vorläufig festgenommen.
Diebstahl:

In der Zeit vom 14 . bis 18 . August wurde
im Waldteil Schönbügel, Markung Birkenfeld,
Stammholz entwendet. Als Täter konnten
2 Männer aus Pforzheim ermittelt werden.
Verkehrsunfälle:

In einer unübersichtlichen Kurve der
Bahnhofstraße in Birkenfeld rutschten zwei
Kradfahrer auf einer 40 m langen Oelschicht,
die ein Lastzug hinterlassen hatte , mit ihren
Krädern aus und stürzten . Beide Fahrer
wurden leicht verletzt . An den Krädern ent¬
stand ein Sachschaden von etwa 200 DM.

Durch unachtsames Ausfahren aus einem
Hof in die Hauptstraße in Breitenberg stieß
ein Kradfahrer mit einem entgegenkommen¬
den Motorrad zusammen. Bei dem Zusammen¬
stoß wurden beide Kradfahrer auf die Straße
geschleudert und erheblich verletzt.

Auf der Hauptstraße in Engelsbrand verlor
ein Kradfahrer in einer Kurve die Herrschaft
über sein Fahrzeug und fuhr gegen die Wand
des Schulhauses. Durch den Aufprall erlitt
der Kradfahrer erhebliche Kopfverletzungen,
die ärztliche Hilfe notwendig machten. Das
Krad wurde stark beschädigt.

. Auf der Wildbader Straße in Neuenbürg
fuhr die Lenkerin eines Motorrollers von der
rechten Fahrbahnseite schräg über die Straße
nach links in eine Einfahrt . Dadurch kreuzte'
sie die Fahrbahn eines entgegenkommenden
Kradfahrers , der die Hinterseite des Motor¬
rollers streifte , wodurch er ins Schleudern
geriet und zu Boden stürzte . Bei dem Sturz
zog sich der Kradfahrer leichtere Verletzun¬
gen zu . An beiden Fahrzeugen entstand Sach¬
schaden .

Auf der Brückenzufahrt zur Baumwoll¬
spinnerei in Kentheim fuhr ein Fernlastzug
auf einen dort parkenden Lkw. mit Anhänger
auf. An dem Lastzug entstand erheblicher
Sachschaden. Die Schuld an dem Unfall
dürfte den Fahrer des auffahrenden Last¬
zuges treffen.

Auf der Bundesstraße 294 zwischen Calm¬
bach und Höfen streifte ein Postomnibus
beim Ueberholen von Radfahrern einen ent¬
gegenkommenden Pkw. Am Pkw . entstand
Sachschaden .

Auf der Hauptstraße Aichhalden stieß ein
Lieferwagen infolge Nichteinhaltens der
rechten Fahrbahnseite mit einem entgegen¬
kommenden Kradfahrer , der mit übermäßiger
Geschwindigkeitfuhr , zusammen. Dabei erlitt
der Kradfahrer schwere Verletzungen, die
seine Ueberführung in das Kreiskrankenhaus
Calw notwendig machten. Sein Soziusfahrer
kam mit leichteren Verletzungen davon. An
beiden Fahrzeugen entstand erheblicher Sach¬
schaden .
Munitionsfunde :

Im Kreisgebiet wurde folgende Munition
aufgefunden: Auf Markung Sprollenhaus, Gde .
Wildbad , eine 7,5 cm Panzergranate , der
Kopf einer Panzerfaust und eine französische
Eierhandgranate; auf den Markungen Calm¬
bach und Würzbach jeweils eine Granate , auf
Markung Oberkollbach eine Wurfgranate, auf
Markung Ottenhausen eine Tellermine und
auf Markung Hirsau eine Panzerfaust, eine
Wurfgranate und eine Handgranate. Die Fund¬
stellen wurden abgeschrankt und mit Hin¬
weisschildern versehen. Die Beseitigung der
Munition wurde veranlaßt .

Ehrung langjähriger Mitglieder des Turn- und Sportvereins
Simmozheim . Zum Abschluß des Turn¬

festes, das anläßlich der Turnhalle-Einweihung
abgehalten wurde, fand am Montag das tra¬
ditionelle Kinderfest statt . In den Mittags¬
stunden zog ein Kinderfestzug durch die Orts¬
straßen , der dieses Jahr besonders schön und
originell ausgefallen war . So konnte man
bei den Kinderschülern einen Indianerstamm
sehen, ferner eine Vogelhochzeit , eine Feuer¬
wehr, die die Zuschauer aufs Korn nahm,
eine Spinnstube, eine feuchtfröhliche Wirt¬
schaft, einen Kaffeeklatsch, eine Wäscherei
und zum Schluß sogar ein stattliches Schiff,
auf dem sich Kapitän und Steuermann prä¬
sentierten.

Nach Ankunft auf dem Festplatz begrüßte
Bürgermeister Ga i s e r Eltern und Kinder
und wies darauf hin , daß die Turnhalle auch
der Schule zur Durchführung des Turnunter¬
richts zur Verfügung steht , und empfahl diese
den Lehrern in ihre Obhut und den Kin¬
dern zur Schonung. Hauptlehrer Ehninger
sprach den Dank an die Spender und die
Lehrkräfte aus, die dem Kinderfest zu einem
vollen Erfolg verholfen haben ; gleichzeitig
stellte er den Tag unter das Wort Pestalozzis:
„Laßt uns unseren Kindern leben!“ Hierauf
entwickelte sich ein buntes Treiben von Vor¬
führungen , Gesängen, Wettläufen und -spie¬
len. Nach Ausgabe der Lose , wobei jedes
Kind einen Preis erhielt , und des von der
Gemeinde gestellten Vespers hielt Pfarrer
Held die Schlußansprache. Mit dem gemein¬
samen Choral „Nun danket alle Gott“ schloß
der offizielle Teil des Kinderfestes, dem sich
am Abend auf dem Festplatz und in der
Turnhalle ein fröhliches Beisammensein für
die „Großen“ anschloß.

Beim Festbankett am Samstagabend letzter
Woche konnten verschiedene langjährige Mit¬

glieder des TSV . Simmozheim ausgezeichnet
werden. Die goldene Ehrennadel er¬
hielten als Gründer des Vereins: Fritz Nüßle,
Wilhelm Dompert (Weil der Stadt ) , Fritz
Kugele, Ludwig Ganser, Jakob Schwämmle
und Gustav Schneider. Die silberne
Ehrennadel für 25- und mehrjährige Ver¬
einszugehörigkeit erhielten : Heinrich Schnei¬
der, Gottlob Dürr ; Ernst Repphun, Emst
Müller (Vorstand) , Emil Nüßle, Wilhelm Dürr
(Gipser) , Wilhelm Schwämmle (Gipser) , Emil
Gayde, Wilhelm Lörcher, Karl Marquardt ,
Georg Sedelmaier, Walter Nüßle, Gottfried
Schwämmle und Gottlieb Nußbaum (Weil der
Stadt) . Aus der Hand des Vorsitzenden des
Unteren Schwarzwald-Nagold -Turngaues durf¬
ten ferner Vorstand Ernst Müller und Turn¬
wart Gottlob Dürr den Gauehrenbrief in
Empfang nehmen.

Lehrfahrt der Molkereigenossenschaft
Deckenpfronn . Die hiesige Molkerei¬

genossenschaft unternahm kürzlich eine Fahrt
mit 3 Omnibussen nach Stuttgart zur Besich¬
tigung des dortigen Milchhofes. Die 150 Teil¬
nehmer waren stark beeindruckt von der
Größe der Anlage und ihrer Einrichtung. Mit
Verständnis und großem Interesse folgten sie
der Führung und verstanden dann auch so
manche Anordnung, die von dort erlassen
wird. Im Anschluß an das ebenfalls im Milch¬
hof eingenommene Mittagessen dankte Vor¬
stand Fritz Faissler für die Führung und
sprach die Hoffnung auf eine weitere gute
Zusammenarbeit aus

Anschließend wurde der Wilhelma und dem
LudwigsburgerSchloß ein Besuch abgestattet,
womit der gemütliche Teil eingeleitet war,
der dann zu später Abendstunde in Vaihingen-
Rohr seinen Abschluß fand.

Unsere Kreisgemeinden berichten
Wildberg . Ein hiesiger Metzgermeister

erlitt am Montagabend dadurch einen Unfall,
daß ihm auf der Fahrt von Rotfelden ein
Reh ins Motorrad sprang. Bei dem anschlie¬
ßenden- Sturz trug der Fahrzeuglenker Ver¬
letzungen davon, die ärztliche Hilfe notwen¬
dig machten.

Nagold . Einer der erfolgreichsten deut¬
schen Motorradrennfahrer , Rudi Knees, ist
dieser Tage mit seiner Familie in Nagold zu¬
gezogen . Er wohnt in der von der Kreis¬
baugenossenschaft erstellten Siedlung am
Allmandweg.

Nagold . Die Radsportabteilung des VfL .
Nagold führt am morgigen Sonntag auf
der Aschenradrennbahn das letzte Radrennen
dieses Jahres durch. Bis jetzt sind 13 Mel¬
dungen für das A-Klassenfahren eingegan¬
gen ; vorgesehen ist weiter ein Jugendpunkte¬
fahren für die zusammengefaßten Jugend¬
klassen A und B .

Beuren . Im Nagolder Kreiskrankenhaus
verstarb am letzten Mittwoch der 1 . Beige¬
ordnete der Gemeinde, Michael Kalmbach.

B e r n e c k . Freiherr Friedrich von Gült-
lingen und Schleppegrell feierte gestern in
geistiger und körperlicher Frische seinen 82.
Geburtstag.

Altensteig . Als weiterer Kraftfahrer
wurde Hans Rapp, Bierniederlage, mit der
silbernen Anstecknadel der Bundesverkehrs-
wacht für 20jähriges unfallfreies Fahren aus¬
gezeichnet .

Wart . Die Dreschmaschine ist zur Zeit
fleißig an der Arbeit. Die Druschergebnisse
sind besser, als man ursprünglich angenom¬
men hatte . Um so mehr hat die große
Trockenheit dem Obstbau geschadet. Das Obst
fällt bereits in halbreifem Zustand von den
Bäumen, und die Bauern sind auf den Obst¬

kauf angewiesen, wenn sie den Winter über
etwas im Faß haben wollen.

Calmbach . Die Arbeiten an der Klein-
enzmauer bei der Engebrücke wurden im
Laufe dieser Woche vollends zum Abschluß
gebracht. Die Erneuerung war, wie der Ver¬
lauf der Arbeiten gezeigt hat , dringend not¬
wendig und dürfte mehr Aufwand an Ar¬
beitsmitteln und Arbeitskraft erfordert haben,
als ursprünglich angenommen worden war.
Ein neuer Schaden stellte sich dabei heraus :
Der Mauerteil unter der Engebrücke selbst
soll ebenfalls bereits stark unterspült sein.

Eyachmühle . Am Dienstag mittag ver¬
starb nach längerem Leiden der weitum be¬
kannte Gastwirt der Eyachmühle, Wilhelm
Schöttle, im Alter von 68 Jahren .

Herrenalb . Als ein auswärtiger Omni¬
busbesitzer den Anweisungen des hiesigen
Parkplatzwächters nicht nachkam und der
Platzwächter daraufhin die Nummer des
Omnibusses notieren wollte, versetzte ihm
der Kraftfahrer einen so heftigen Schlag ins
Gesicht, daß der Ueberfallene einen Unter¬
kieferbruch erlitt . Der Platzwächter ist
schwerkriegsbeschädigt und trägt das Hirn-
verletztenabzeichen. Eine im zweiten Welt¬
krieg erlittene Kopfschußverletzung hatte eine
dauernde Lähmung der rechten Gesichts¬
hälfte zur Folge . Nachdem nun durch den
erlittenen Faustschlag die linksseitige Kiefer¬
hälfte gebrochen ist, kann der Verletzte vor¬
läufig nur mit flüssiger Nahrung ernährt
werden.

Niebelsbach . Aehnlich wie in Arnbach
und Gräfenhausen sprach auch hier Land¬
wirtschaftsrat Stützle vom Landwirtschafts¬
amt Calw vor den im Schulsaal versammelten
Landwirten . Das Thema bildete hauptsächlich
die Linderung der Futternot .

In der Zeit vom 21 . bis 28. August ver-
zeichnete das Standesamt Calw folgende Per¬
sonenstandsfälle:
Geburten :

Heinz Gerhard , S . d . Maurermeisters Ger¬
hard Stoll , Calw , Hermann-Hesse -Platz 6 .
Eheschließungen:

Hans Friedrich Blaich, Schlosser, Welten¬
schwann, und Anna Liese Pfrommer, Näherin,
Calw -Alzenberg; Dr . med . Karl Ederer, Arzt,
Calw, und Hildegund Gertrud Anna Luise
Lenz , Damenschneidermeisterin, Calw .
Sterbefälle:

Heinrich Hermann Blashöfer, Rentner , Es¬
sen (73 J . ) ; Elisabeth Seid, Rentnerin, Hof-
stett (65 Jahre ) .

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamts-Nebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : 1 Kaufmann für Maschinen¬

buchhaltung bis 26 J . ; 1 Buchhalter ; 1 Be¬
triebsingenieur für spanabhebende Fertigung;
1 Verkäufer für Elsen- urid Eisen warenhand-
lung ; 1 Baustoff - Kaufmann als Reisender;
mehrere landwirtsch . Arbeiter und Pferde¬
knechte ; 1 Gärtner ; 3 Maurer ; 1 Glaser ; 1
Maler; 1 Tapezierer; 1 Schreiner; 1 Flaschner
für Karosseriebau; 2 Mechaniker, jüngere
Kräfte ; 2 Werkzeugmacher für Karosseriebau;
1 Autolackierer; 1 Autosattler ; 1 Uhrmacher
für Uhrenfabrik ; 1 Linotypesetzer; 1 Drechs¬
ler für Spielwaren (Flüchtling a. Sudeten¬
land ) ; 1 Heizungsmonteur für selbständige
Arbeiten ; 1 Huf- u . Wagenschmied bis 22 J . ;
2 Bäcker, ledig , 25 bis 40 J . ; 1 Küchenchef;
1 Hausdiener.

Weiblich : einige Stenotypistinnen für
Industrie u . Behörde; 3 gelernte Näherinnen;
4 Damenschneidergesellinnen; 1 Büglerin;
mehrere Hausgehilfinnen für Privat - und
Geschäftshaushalte; Aushilfserviererinnen für
Slamstag / Sonntag; 2 Büfettfräulein für die
Saison; 3 Serviererinnen für die Saison; 1
Köchin für regelmäßige Aushilfe mittwochs
und samstags; mehrere Zimmer- u . Küchen¬
mädchen für die Saison.

Näheres beim Arbeitsamt Calw zu erfahren.
Berufstätige haben die Möglichkeit , die Abend¬
sprechstunden jeweils donnerstags von 17 bis
19 Uhr aufzusuchen.

Goldene Hochzeit
Oberkollbach . Am morgigen Sonntag

kann das Ehepaar Jakob und Katharine
Fuchs , geb . Nonnenmann, das Fest der
goldenen Hochzeit feiern. Beide Jubilare sind
geistig und körperlich noch außergewöhnlich
rege und erfreuen sich guter Gesundheit. Wir
wünschen dem Jubelpaar fernerhin alles Gute
und noch viele Jahre des Beisammenseins.

Eine Ueberraschung für unseren Ort war
der Besuch des 1923 nach Amerika ausge -
wanderten Robert Stickel aus Dennjächt,
der hier seinen in den 70er Jahren stehenden
Vetter Ernst Stickel besuchte. Der Lieder¬
kranz benützte die Gelegenheit und erfreute
den Gast mit einigen Liedern. Anschließend
verbrachten die Sänger noch einige Stunden
gemütlichen Beisammenseins im Gasthaus z.
„Adler“ .

Harmonika -Konzert in Gediingen
Das in letzter Zeit stark in den Vorder¬

grund getretene Harmonika-Orchester Ostels¬
heim gibt unter Leitung seines bewährten
Dirigenten, Harmonikalehrer Willi Bonwetsch
(Calw ) , am morgigen Sonntag um 20 Uhr im
„Hirsch“-Saal in Gechingen wieder eines sei¬
ner beliebten „VolkstümlichenKonzerte“

. Das
reichhaltige Programm verspricht allen Zu¬
hörern einen genußreichen Abend. Auch die
Tanzlustigen werden im Anschluß an das
Konzert auf ihre Rechnung kommen.

Kleines Kapitel Reditskunde

„ . . . kündige ich Ihnen
Maiers steht ein Familienereignis bevor.

Die Tochter will heiraten . Herr Maier ist mit
ihrer Wahl einverstanden. Er ist Hausbesitzer
wnd will den jungen Leuten eine Wohnung
in seinem Hause geben . Doch die Räumewer¬
den von einer Flüchtlingsfamilie bewohnt.
Herr Maier sieht die Sache zunächst sehr
einfach . Er erklärt seinem Mieter die Lage
der Dinge und fordert ihn auf, die Wohnung
zu räumen. Der Mieter aber macht geltend,
daß er, Vater von 3 Kindern, nicht ohne
große Mühe ein neues Unterkommen finden
wird, beruft sich auf das Mieterschutzgesetz
und verlangt, daß ihm eine Ersatzwohnung
nachgewiesen wird.

Herr Maier kann es nicht fassen, daß er
nicht frei über seinen Wohnraum verfügen
kann, zumal ein dringender Eigenbedarf vor¬
negt, aber die geltenden Bestimmungen
stehen seiner Absicht entgegen. Die Wohn¬
raumbewirtschaftung ist durch ein Kontroll-
ratsgesetz im Jahre 1946 wieder eingeführt
worden (es hat also seinen Urheber beträcht-
nch überdauert !), In lapidarer Form besagt
dieses Gesetz , daß die Entscheidung über
ireien Wohnraum nicht beim Besitzer oder'Jutznießer, sondern bei der Gemeindewoh-
nngsbehörde liegt . Ausgenommen davon ist

solcher Wohnraum, der nach 1946 frei flnan-
2®rt geschaffen wurde . Wer mit Staats- und'femeindezuschüssen baut , muß sich also auch
dremreden lassen.

glaubt ein Bauherr vielleicht davon
nun
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mieter von Altwohnungen auch, von einem
sog. „Auswahlrecht“ Gebrauch machen. Er
darf sich den Mieter unter drei Vorschlägen
der Wohnungsbehörde auswählen.

In Landgemeinden bewohnt gelegentlich
eine ältere Person ein Häuschen allein, sei es
als Pächter oder Nutznießer (beispielsweise
vom früheren Brotherrn testamentarisch be¬
stimmt) . Eine Familie wohnt nebenan in
einem Zimmer und meldet die Forderung an,
der Gemeinderat möge einen Tausch verfü¬
gen . Ist dies überhaupt möglich ? Ja ! Die Be¬
wirtschaftungsverordnung sieht auch Zwangs¬
tausch vor. Die bessere Lösung wird selbst¬
verständlich die sein, den Nutznießer auf
gütlichem Wege zur Abtrennung der freien
Räume zu bewegen.

Doch zurück zu Hefrn Maier! Sein Mieter
wird sich von der Wohnungsbehörde eine
Ersatzwohnung zuweisen lassen müssen. Was
aber , wenn keine frei ist , oder wenn er sich
überhaupt weigert, die Wohnung freiwilligzu
räumen? Niemand kann auf die Straße ge¬
setzt werden. Selbst Familien, die über einen
Monat mit der Mietzahlung in Verzug ge¬
raten sind, müssen eine Notwohnung erhal¬
ten . Im zweiten Falle wird es nicht ohne
Gerichtsverhandlung abgehen. Und auch ein
Gerichtsentscheid ist nur vollstreckbar , nach¬
dem die Wohnungsbehördeeine andere Unter¬
kunft nachweisen kann. Dann erst kann der
Hauswirt die Räumung von der Polizei er¬
zwingen lassen. Der gesunde Menschenver¬
stand sollte jedoch immer verhindern , daß es
so weit kommt! Denn all das kostet Zeit,
Geld und — Nerven.

Nahrung, Kleidung und Wohnung sind die
Grundbedürfnisse des Menschen. Wenn in
Notzeiten die Befriedigung dieser Bedürfnisse
gelenkt werden muß, ist immer viel Geduld,

Objektivität und menschliche Stärke not bei Krieges doppelt spüren mußten , wie auch in
denen, die eine so schwere Verantwortung die verantwortungsvolle Arbeit derjenigen, in
übertragen bekommen. deren Hände die Last der Entscheidungen

Bei einigem Einfühlungsvermögen ist die gelegt ist, sollte sich die Zeit bis zur Nor-
Lage derer , die in Notwohnungen und Ba- malisierung der Wohnverhältnisse überwin¬
racken seit Jahren die Last des verlorenen den lassen.

Pfändung darf Lebensgrundlage nicht gefährden
Unsere Zeit kennt viele Fälle, da der Ge-»

richtsvollzieher in Aktion treten muß, um
Schulden einzutreiben. Immerhin ist es für
jeden Schuldner tröstlich zu wissen, daß sein
Arbeitseinkommen nicht in voller Höhe der
Pfändung unterliegt . Ein bestimmter Teil des¬
selben muß dem Schuldner, wie das Gesetz
sagt, zur Sicherung seiner Lebensgrundlage
bleiben.

Das Institut für Arbeitswissenschaft in
Stuttgart zitiert zu diesem Thema einige Bei¬
spiele. Grundsätzlich unterliegt bei gewöhn¬
lichen Forderungen folgendes Arbeitseinkom¬
men nicht der Pfändung : Bei Auszahlung für
Monate oder Bruchteile von Monaten in Höhe
von 169 .— DM monatlich; bei Auszahlung für
Wochen in Höhe von 39.— DM wöchentlich;
bei Auszahlung für Tage in Höhe von 6.50 DM
täglich, und, soweit es diese Beträge über¬
steigt, zu drei Zehnteln des Mehrbetrags. Ein
lediger Arbeiter zum Beispiel, der keine un¬
terhaltungsberechtigten Angehörigen zu ver¬
sorgen hat , erhält (angenommen) einen Wo¬
chenlohn von 10 0 .— DM. Pfändungsfrei sind
39.— DM und drei Zehntel von ( 100—39= )
61.— DM, also 18.30 DM, macht zusammen
57.30 DM. Die restlichen 42 .70 DM können
gepfändet werden.

Gewährt der Schuldner seinem Ehegatten,
einem früheren Ehegatten , einem Verwandten
oder einem unehelichen Kind Unterhalt , so
erhöht sich der impfändbare Teil des Mehr¬
betrages für die erste Person, der Unterhalt
gewährt wird , um weitere zwei Zehntel, min¬
destens um 39 .— DM monatlich (9 .40 DM täg¬

lich) , höchstens um 130 DM monatlich (31.20
DM wöchentlich, 5 .20 täglich) . Für jede wei¬
tere Person, der Unterhalt gewährt wird, er¬
höht sich der unpfändbare Teil des Mehr¬
betrags um ein weiteres Zehntel, mindestens
um 19 .50 DM monatlich (4 .70 wöchentlich oder
0.80 DM täglich) , höchstens um 65.— DM mo¬
natlich ( 15 .60 DM wöchentlich, 2 .60 DM täg¬
lich) . Der hiernach unpfändbare Teil des
Mehrbetrags darf jedoch neun Zehntel des
Mehrbetrags bis zu 130 DM und acht Zehntel
des weiteren Mehrbetrags nicht übersteigen.
Ein Angestellter, der seine Ehefrau und zwei
minderjährige Kinder zu unterhalten hat ,
bezieht beispielsweise ein Arbeitseinkommen
von 480 .— DM monatlich. Hiervon sind un¬
pfändbar zunächst 169.— DM. Der Mehrbe¬
trag ist in diesem Fall (480—169) = 311 DM.
Hiervon bleiben weitere drei Zehntel für den
Schuldner, zwei Zehntel für die Ehefrau und
je ein Zehntel für die beiden Kinder, insge¬
samt also sieben Zehntel = 217 .70 DM frei.
Unpfändbar sind in diesem Falle also 169 DM
+ 217 .70 = 386 70 DM. Gepfändet werden kön¬
nen 93 30 DM.

Wie ist es nun aber bei einer großen
Familie mit geringem Einkommen, die einem
Gläubiger verpflichtet ist? Es wäre unge¬
recht , wollte man in einem solchen Falle den
Gläubiger völlig leer ausgehen lassen. Für
solche Situationen wurde gesetzlich bestimmt,
daß der unpfändbare Teil des Mehrbetrags
neun Zehntel des Mehrbetrags bis zu ISO .—
DM und acht Zehntel des weiteren Mehrbe¬
trags nicht übersteigen darf.



AUS DEM HEIMATGEBIET

Rätselvolle Musik
Hirsau . Der Donnerstagabend brachte

den zahlreichen Gästen des Kursaals Hirsau
ein musikalisches Rätselraten , das großen
Anklang fand . Der inzwischen auf 12 Preise
angewachsene Gabentisch, noch mehr aber
die ausgezeichnete Wiedergabe der in Musik
umgesetzten zehn Preisfragen durch die Kur-
Kapelle gaben der Stimmung des erwartungs¬
vollen Publikums merklichen Auftrieb. Wohl
war es nicht gerade leicht, wiederum aber
auch nicht zu schwer, aus den zu erratenden
Titeln und dem Namen des Komponisten
20 Punkte herauszuholen. Klassiker, Operette
und Unterhaltungsmusik boten mit vielgehör¬
ten Weisen , jedoch mit Tücken verbunden,
den Stoff des unterhaltsamen Ratens, das
immerhin als Höchstleistung 18 Punkte ein¬
brachte , denen sich weitere Preisträger mit
17 und 16 Punkten anschlossen. Damit hatten
die großen Gewinne ihre Abnehmergefunden;
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. . . und hier der 20.
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für die ührigen Teilnehmer, unter denen eine
stattliche Anzahl noch 15 Punkte erreichte,
setzte die Kurverwaltung Trostpreise aus.
Dem frohen Raten schloß sich noch ein Tänz¬
chen an , dem alt und jung gerne huldigten.

Heute letzte Anlagenbeleuchtung
Wieder brachte der Wochenbeginn zahl¬

reiche Kurgäste in die Klostergemeinde, und
auch für den September liegen zahlreiche
Anmeldungen vor . Aus diesem Grunde wird
die Kurverwaltung heute abend letztmals mit
einer Anlagenbeleuchtung aufwarten , bei der
die Laientanzgruppe Kling (Hirsau) mit¬
wirkt .
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Der Kornkäfer — Erzfeind des Bauern
Gefährlicher Schädling in den Speichern — Sauberkeit ist erstes Gebot

Neben Ratten und Mäusen bedrohen vor
allem Insekten unsere Getreidevorräte. Als
Erzfeind auf dem Speicher könen wir den
Kornkäfer bezeichnen. Der Kornkäfer ist
ein kleiner, schwarzbrauner Rüsselkäfer, der
nicht größer als ein Getreidekorn wird. Das
Weibchen bohrt mit dem Rüssel ein Loch in
das Getreidekorn und belegt es mit einem
Ei. Nach etwa acht Tagen entschlüpft dem Ei
eine weißlich gefärbte, fußlose Larve, die sich
innerhalb des Kornes zur Puppe und weiter
zum fertigen Käfer entwickelt.

Während der Zeit ihres Wachstums frißt
die Larve einen beträchtlichen Teil des Korn¬
inhalts auf . Erst durch das Loch , das sich der
Käfer beim Verlassen des Kornes hohrt, wird
der Schaden äußerlich überhaupt sichtbar.
Das Kornkäferweibchen, das viele Monate
lebt, kann bis zu 200 Eier ablegen. Die
Entwicklungsdauer vom Ei zum Käfer dauert
unter günstigen Bedingungen nur reichlich
einen Monat. Deshalb wird dem Bauer der
eigentliche starke Befall erst in den Spät¬
sommermonaten, Wenn die Fortpflanzung
bereits zwei Generationen überschritten hat ,
offenbar.

Der durch den Kornkäfer verursachte
Schaden besteht darin , daß sowohl der Käfer
als auch seine Larven sich vom Mehlkörper
des Getreidekornes ernähren und dabei
häufig das Korn so aushöhlen, daß nur die
wertlose äußere Schale übrig bleibt. Durch
laufende Atmung und Ausscheidung von Kä¬

fern und Larven entsteht eine erhöhte Tem¬
peratur bis zu 33 Grad Celsius .

Das Getreide bekommt durch die gestei¬
gerte Temperatur einen schlechten Geruch
und wird bei starkem Befall sogar für
die menschliche Ernährung unbrauchbar . Am
häufigsten tritt der Kornkäfer in überlager¬
ten Getreidebeständen auf. Befallen werden
mit Vorliebe Weizen , Roggen , Gerste und
DinkeL Hafer wird wegen seines hohen
Spelzanteils meistens gemieden. Bei steigen¬
der Temperatur nimmt die Entwicklungs¬
geschwindigkeit zu , was durch öfteres Um¬
schaufeln des Getreidehaufens und gründ¬
liche Lüftung vermieden werden kann.

Der Kornkäfer ist ein ausgesprochener
Speicherschädlipg, der sich im Freien nicht
halten kann . Br kann nicht fliegen und kann
deshalb nur mit Getreide, Schrot und leeren
Säcken vom Speicher zur Mühle und von
dort wieder zum Speicher verschleppt wer¬
den. Genaue Untersuchung von frisch ein -
gebraehten Mehl - und Kleiesäcken dürfte als
erste vorbeugende Maßnahme betrachtet wer¬
den. Fernerhin spielt Ordnung und Sauberkeit
auf dem - Speicher sowie Pflege des Getreides
durch öfteres Umschaufeln eine wesentliche
Rolle zur Verhütung starken Befalls. Vor¬
beugen ist die beste Bekämpfung; denn ist
der Käfer einmal in einem Speicher vor¬
handen, dann kostet es allerhand Schwierig¬
keiten, diesen Erzfeind unserer Getreideböden
wieder los zu werden.

Briefe an die Redaktion
„Viel Köpf, viel Sinn . . .“

Vom Süddeutschen Rundfunk wird uns ge¬
schrieben:

Jeder erfahrene Zeitungsmann weiß, daß
das Geheimnis des Erfolges nicht darin be¬
steht , es vielen Leuten recht zu machen,
sondern vielmehr, es vielen Leuten noch
recht zu machen. Zu deutsch: Der Geheimrat
muß sagen, daß sein Leib - und Magenblatt
zwar auf die Leser mit Volksschulbildung
stark Rücksicht nimmt, daß aber im Ganzen
. . . u»d der weniger schulgebildeteLeser muß
sagen, daß zwar manches ein bißchen hoch
ist, na ja, aber . . . Und zum Schluß sind beide
doch einverstanden. Ein kleines Nebenrezept
ist auch nie von Schaden: Nämlich, dem
Leser etwas mehr zuzutrauen als er eigent¬
lich besitzt, kann, versteht . Das Merkwürdige
ist dann stets die sympathischepsychologische
Erfahrung , daß der Mensch sofort mehr
leistet , wenn man von ihm ein bißchen mehr
erwartet . Drittens darf man Meckereien nie
allzu tragisch nehmen, denn der zufriedene
Leser schreibt nie an seine Zeitung, nur der
unzufriedene ; oft sogar nur , weil seiner Mei¬
nung nach Kickers hätten zuerst genannt
werden müssen und der Wetterbericht gestern

schon wieder falsch gewesen sei , und schließ¬
lich fände er den Rudolf Prack viel besser
als den Errol Flynn.

Trifft das alles nicht ziemlich wörtlich auch
auf den Rundfunk zu? Für die Frauen und
Männer, die das Programm machen? Allen
Menschen recht getan, ist eine Kunst, die
niemand kann , sagt das alte Sprichwort;
außerdem soll man es • nicht überschätzen,
wenn unter den meisten Beschwerden zu
lesen steht : „Einer für viele". Wenn man die
Urteile liest, die der Süddeutsche Rundfunk
bei seiner Hörerbefragung durch das Demo -
skopisch * Institut in Allensbach im Frühjahr
1952 über sein Programm erfuhr , dann kann
man daraus ersehen, daß dieser Sender „mir
der liebste“ ist, wie die Frau eines Maschinen¬
schlossers sagt, die nicht einmal im engeren
Bereich des Senders wohnt, oder daß er „zu
oberflächlich und leicht“ ist , wie eine Lehrers¬
frau meint . Ein Maschinenschlosser bemän¬
gelte: „Zu wenig klassische Musik “, er wohnt
in einer Kleinstadt ; auch ein Polizeibeamter
aus Karlsruhe tadelt : „Stuttgart ist gegen
jede klassische Musik eingestellt“, — andere
finden davon zu viel : „Wenn ich was von
Sinfonien oder Karhmerkonzerten höre , wird 's

mir übel“, meint eine aus der LandwirtschaftEine zweite sagt die gleiche Ansicht sehtdrastisch : „Da gefriert die Suppe ein ; täglichSuiten und Sonaten, daß man sich übergebenmuß“, dafür nennt dann wieder jemand dieleichte Musik „Dudelmusik“. Wo eine Gast¬wirtsfrau für den Sonntag mehr Sportrepor¬tagen wünscht, bei denen die „blöde Zwischen.Tnusik weggelassen werden solle , da klingtvielleicht doch geschäftliches Interesse zudeutlich durch . Ein Kaufmann hat die Patent¬
lösung: „Das Programm überhaupt mehr nachHörerwünschen zusammenzustellen, dann ist
es immer richtig.“ Und die richtige Erkennt¬nis hat ein Mechaniker aus einer Land¬
gemeinde: „Der Sender kann ja unmöglich
gerade die Launen seiner Hörer wissen“, dasist so zutreffend wie schwer. Dem einen wirdzuviel Schwäbisch geschwätzt, der nächste
möchte es den ganzen Tag vernehmen, demeinen ist zuviel Politik da , dem anderen zu
wenig. Das echte Interesse an Politik erwiessich übrigens schlagend bei der Uebertragungder Bonner Wehrdebatte.

Wer die Prozentzahlen über Hörer von
Werbefunk, Hörspiel, nicht zuletzt vom immer
beliebter werdenden Schulfunk und Frauen¬
funk (beide werden weit über den Kreis der
eigentlich Angesprochenen hinaus beachtet,bei starker Zustimmung) , und den literari¬
schen und kirchlichen Sendungen prüft, wer
die Hörermeinungen abwägt im Für und Wi¬
der , der kann dem Süddeutschen Rundfunk
die Vielseitigkeit nicht bestreiten. Daß Musik
das Rückgrat bilden muß für sehr abwei¬
chende Geschmäcker, ist klar . Und der Rück¬
gang der „Dauerberiesler“ von 25 auf 10 Pro¬
zent der Hörer beweist nicht sinkendes Ver¬
gnügen am Funk, sondern wachsendes Ver¬
ständnis der Auswahl.

♦
Gottesd ienst -Ordnung

Evangelische Gottesdienste in Calw
12. Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest ,

31 . August: (Turmlied: Lobet den Herren alle,die ihn ehren. Gsb . 53) 8 Uhr Frühgottesdienst
(Oesterwitz) ; 9.30 Uhr Hauptgottesd. (Oester¬
witz) . — Mittwoch, 3 . September: 7 .15 Uhr
Schülergottesdienst; 20 Uhr Gemeindegottes¬
dienst, Männerkreis. — Donnerstag, 4 . Sept.:
14.30 Uhr Gustav-Adolf-Frauenkreis ; 20 Ühr
Bibelstunde.
Katholische Gottesdienste (Stadtpf . Calw)

13 . Sonntag nach Pfingsten, 31 . August :
7 .30 Uhr Frühgottesdienst ; 9 .30 Uhr Haupt¬
gottesdienst (Deutsch!) ; 10.45 Uhr Gottesdienst
in Bad Liebenzell; 19 Uhr Abendgottesdienst .
— Werktags : Im Kinderheim: täglich um
7 Uhr Gottesdienst. — In der Pfarrkirche :
Dienstag, Donnerstag je 6 .15 Uhr, Mittwoch
7 Uhr Schülergottesdienst; Freitag (Herz Jesu
Freitag ) 5 .30 Uhr Beichtgelegenheit, 6.15 Uhl
Gottesdienst; Samstag (Priestersamstag) 6.15
Uhr Choralamt. — Bad Teinach ; Montag
8 .30 Uhr Gottesdienst.

r
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ALS VERMÄHLTE GRÜSSEN

FRITZ JÄCKLE
HELGA JÄCKLE

geh . Pfeiffer

Calw , Gasthof zur „Linde “

30. August 1992
J

*- N

Ihre Vermählung gehen bekannt

Dr . med .
KARLHEINER BACH

ANNELIES BACH
geh . Klenzle

Calw/Nagold , 30. August 1952

Dr. med. I . KRAUSE
Facharztin f . Augenkrankbelten

Calw , Teuchelweg 15

88. August bis 14. September

Praxis geschlossen

V. .J
r- \

Als Vermählte grüßen

RUDI WOHLFART
LIESE WOHLFART

geb . Rappold

Dr. med. KÖBELE
Calw

Keine Spreehstunde

bis 5. September

Göppingen Calw

3*. AOGOST 1952

_ ✓

Anto-Volz

I

Montag . 1.9. Abf . I3.30 Uhr , DM3 .50
Bad Teinach , Zavelst , Wildbad

Dienst , 2. 9., Abf . 13.00 Uhr , DM 6.—
Lichtenstein - Bärenhöhle

Mittw ., 3. 9. Abt 13.15 Uhr , DM 6.50
Rundfahrt Baden - Baden

Donnerst . 4. 9..Abf . 6 Uhr , DM 13.56
Titisee - Feldberg - Höllental

Freitag , S.&, Abf . 13.30 Uhr , DM 6 —
zum Kloster Maulbronn

14. - 17. sept , DM 9&— (FahrtPass ,
Visum u . Teilverpflegung ) 4 Tg .
Maria Einsiedel -Axenstr .- Lo¬
carno -Lugano - Como -StMoritz
Noch Plätze frei !
Meldeschluß 2. September

(- "\
Ihre Foioaufnahmen

sind werivolll
Diese Tatsache allein sollte Sie
veranlassen, ihre Fotoarbeiten
in unserer Fotea&teilung aus .
IQhren zu lassen.

DrogerieC . Bernsdorff, Calw

- - J

Dfot. HondiinrinoniKa
Morino 11 Disk . Reg .. 2 Baflreg . neu¬
wertig für 800.— DM zu verkaufen

An &eb . unter C 31» an das Calwer
Tagblatt .

- S
SONDERANGEBOT

JCaCwdec *■Acmbanduhc
für Damen und Herren , antimagnetlscb , stoß¬
gesichert , wasserdicht , 1 Jahr Garantie , Rück¬
gaberecht , für nur DM 18.—.

Versandgeschäft Phlllppin , 14a Rntesheim F . 3

KURHOTEL HIRSAU

Heilte SAMSTAG , 30. August ( nicht Sonntag )
Beginn 20.30 Uhr

GROSSER TANZABEND
Unter Mitwirkung der Tanzschule Maier

Tanzspiele • Überraschungen

Tischbestellungen erbeten Eintritt DM 2.—

Leistungsfähiger Gesangverein ln Nähe der Kreisstadt Calw
sucht für sofort einen tatkräftigen

CHORLEITER
Bewerber wollen sieb unt . C 318 an d. Calwer Tagblatt wenden .

* . .

Wer
fährt mit Motorrad oder Auto Jeden Morgen von Calw oder
Wlldberg nach Nagold und wäre ln der Lage , kleine Beiladung
mitzunehmen ? Angebote an die Geschäftsstelle des Blattes .

2 nach den heutigen Verkehrsvor¬
schriften gebaute

Bii9ldo&g -Anhänger
2,5 und 3 Tonnen Tragkraft , zu ver¬
kaufen .

Gottlieb Krauß , Schmiedmeister
Bad Liebenzell

Gut möbliertes

Zimmer
in sonniger Lage , für sofort an Herrn
zu vermieten .

Angeb . unter C 320 an das Calwer
Tagblatt .

flWAGEt4

PREIS: 1
J. P* I , S:

NÄHERES BEI OER KARAWANE

tCARAWANE
^

KOAAAdT’OHATH

in Pforzheim
1. September , 14 .00 bis 19 .00 Uhr , Marktplatz

in Calw
2. September , ab 10 .00 Uhr , Marktplatz

Hch. Sevfans
Kraftfahrzeuge , Pforzheim

Eutinger Strafle 3» - Tel . 4895

Odermatt frisiert
mit Kernt

Lieferwagen
bis 1 To . und PKW .

Wir geben z. Zt . wenig gebrauchte
Werks -Vorführungswagen ab .

Günstige Ratenfinanzierung .

Gutbrod Motorenbau GmbH
Werk Calw . Tel . 647, 848 und 527

Zu verkaufen

HletuohnSrundstOck
„Landhaus Sehoenlen " in Calw ,
Ublandstraße Nr . 8 ln bestem bau¬
lichem Zustand , nebst angrenzen¬
dem Bauland m . einer Gesamtfläche
von ea . 18 ar 33 Qm . Auskunft erteilt :

Reinhard Baur , Metzingen
Stuttgarter Straße 50

Opel P 4 Limousine
generalüberholt preisgünstig zu
verkaufen

FTiseuz Scheider , Gechingen
Kreis Calw

Empfehle eleganten , schwarzen

4— 5 Sitzer-Diesel
: für Nah- und Fernfahrten .
Anto -Schmid , Calw TeL 311

Gelegenheit 1
Verkaufe neuwertiges

Bauer-Super-Sportrati
kompL m . Gangschalt . Neupreis
DM 290.— für nur DM 200.— (Ra¬
tenzahlung möglich ) .

Bähr , Calw , Inselstraße 10 H .

7-frka 15 Stück 1- und 2- Jährige
Rhodeländer
1 Räucherofen
1 Zinkbadewanne
eine fast neue Moststande

600 Ltr . haltend , verkauft
Wilh . Weher , Oberkollbach (i . Höfle )

Mosterei
evtl . m . sämtl . Zubehör u . Wechsel¬
strom -Motor zu verkaufen .

J . Lörcher , Calw
Alzenberger Weg 3/1

Zuei Mostfflsser
gut exhalten , 210 und 190 Ltr . haltend ,
verkauft

K. Furthmüller , Stammheim
Friedhofstraße 32g

r-
Calw . Volkatheater

Montag , S. September , 20 Uhr
Operetten-Gastspiel

DEUTSCHE MUSIKBÜHNE
FREIBURG

„Wime * Mut ”
■ Operette in drei Akten

von Johann Strauss
Vorverkauf bei :

Buchhandlung Häussler , Calw
Eintrittskarten DM 1.60 — 3.60

— : J
Verkaufe sehr preiswert L Auftrag

1 BMW R 24
1 NSU 200 ccm
1 NSU - Quick
1 Seitenwagen Steib

alles in bestem Zustand .
Hans Stürner , Kraftfahrzeugs

Telefon 674

Opel P 4
in ausgezeichnetem Zustand ,
fahrbereit , versichert und verst
preisgünstig zu verkaufen.

Bad Liebenzell , Telefon IW
—

Auf 1. Oktober d . J . kann ehr¬
liches , gewandtes Mädchen als

Verkfiuferinneii -LePrling
bei mir elntreten .

Fr . HSuseler
Buch - und Papierhandlung

Calw

I Junge

Kuh samt Kalb
verkauft .

Wer , sagt die Geschäftsstelle
Calwer Tagblattes . ^

Guterhaltenes , neuzeitliches

Schlafzimmer
zu kaufen gesucht . Angeh . o*
an das Calwer Tagblatt . ^

Kinderwagen
gebraucht , neuwertig zu verkauf

Von wem , »agt die Geschäfts **®̂

des Calwer Tagblattes .



DER V*T AM WOCHENENDE

Vas Programm
1* Liga Süd : BC Augsburg — 1. FC Nürnberg ;

Stuttgarter Kickers — VfB Mühlburg ; SpVgg Fürth

fegen VfB Stuttgart ; SV Waldhof — Schweinfurt05;
SV Frankfurt — VfR Mannheim ; Ulm 46 — 1860

München ; Aschaffenburg — Kickers OfTenbach ;
Bayern München — Eintracht Frankfurt .

Südwest : VfB Kaiserslautern — Eintracht Trier ;
VfR Kirn — I , FC Kaiserslautern ; FV Speyer ge¬
gen Phönix Ludwigshafen ; 1 . FC Saarbrücken ge¬
gen Mainz 05 ; Tura Ludwigshafen — Saar 05 ; FV
Engers — Borussia Neunkirchen ; Wormatia Worms
gegen VfR Frankenthal ; FK Pirmasens — TuS
Neuendorf .

West : Meiderkher SV — Borussia M .-Gladbach ;
Preußen Münster — So dingen ; Erkenschwick gegen
STV Horst ; 1. FC Köln — RW Essen ; Leverkusen
gegen Alemannia Aachen ; Borussia Dortmund ge¬
gen Preußen Dellbrück ; SchW Essen — Fortuna
Düsseldorf ; Schalke 04 — Katernberg .

Nord : Sa . : Eimsbüttel — Harburger Tbd . ; So . St .
Pauli — VfB Lübeck ; Bremerhaven 93 — Hannover
96 ; Arminia Hannover — Hamburger SV ; VfL Os¬
nabrück — Concordia Hamburg ; Holstein Kiel ge¬
gen Bremer SV ; Altona 93 — Eintracht Osnabrück .

3. Liga Süd : Sa : Neckarau — Bückingen ; So . : Frei -
burg — Pforzheim ; Singen — Straubing ; Durlach
gegen Wiesbaden ; Bamberg — Feudenheim ; Hof ge¬
gen Karlsruhe ; Darmstadt — Kassel ; Cham ge¬
gen Reutlingen ; Regensburg — Schwaben Augs¬
burg .

1. Amateurliga ! Heilbronn — Spfr . Stuttgart ;
Komwestheim — VfR Schwenningen ; Feuerbach ge¬
gen Ebingen ; SC Schwenningen — Untertürkheim ;
GeislingenEislingen ; Friedrichshafen — Gmünd ;
Stuttgarter SC — Sindelfingen ; Aalen — Kirchheim .

Amateurliga , Gruppe IV : Balingen — Onstmet¬
tingen ; Hechingen — Spaichingen ; Mössingen gegen
Gosheim ; Rottweil — Tuttlingen ; Schramberg gegen
Tübingen ; Tailfingen — Rottenburg ; Trossingeri ge¬
gen Truchtelfingen .
Bandball

Verbandsliga : Pfullingen — FA Göppingen ; Oß¬
weil — Holzheim ; Süßen — Freudenstadt ; Franken¬
bach — Stuttgarter Kickers ; Zuffenhausen — Alten¬
städt ; Tscfift . Göppingen — Schnaitheim .

Landesklasse I : Hofen — Ludwigsurg ; Ebingen

gegen Weilstetten ; Neckartenklingen — Gmünd ;
Schwenningen — Horkheim ; Untertürkheim gegen
Asperg .

Landesklasse H : TG Geislingen — TSB Heiden¬
heim ; TV Nellingen — TG Tettnang ; TSV Eßlin¬
gen — TB Ravensburg ; TB Holzheim — TSV Lin¬
dau .
Schwerathletik

Deutsche Meisterschaften im Ringen (2. Teil : Flie¬
gen - , Feder - , Weiter - und Halbschwergewicht ) in
Berlin , Deutsche Rasenkraftsport -Meisterschaften in
Eislingen a . d . Fils (Württemberg ) .

Berufsradsport
Weltmeisterschaften In Paris : Sa . : Verfolgungst

rennen , Sonntag : Steherendlauf . — Großer Preis
der Rabeneick -Werke in Dortmund , 220 km für Be¬
rufsfahrer . — Europa -Kriterium des V . C . Riehen .

Leichtathletik
Braunschweig : Rudolf -Harbig -Gedächtnislauf . Süd¬

baden — Rheinland in Lahr ; Pfalz — Nordbayern
in Ludwigshafen ; Hessen — Baden -Württemberg
(Jugend ) in Gaggenau ; Friedrichshaferi : Frauen -
StSdtekampf mit Internationaler Bodenseegemein¬
schaft .
Turnen

Deutsche Tumspicl -Meisterschaften in Oberhau¬
sen 23. bis 31. 8.) ; Schauturnen der Olympia -Riege
ln Überlingen (Sa ) .

Rollkunstsport
Ehepaar Falk in Ludwigsburg am Samstag und

Sonntag — Süddeutsche Rollhockeymeisterschaften
Sa ./So . in Heilbronn .

Motorsport
Grenzlandring -Rennen (Meisterschaftsläufe ) für

Wagen und Motorräder .

Pferdesport
Abschluß der Baden -Badener Rennwoche am Sonn¬

tag (Großer Preis von Baden , 40 000 DM , 2400 m ) .

Wassersport
Deutsche Meisterschafts -Endrunde in Tübingen

(29 . bis 31 . 8.) .

Werden Stuttgarter Kiekers Spitzenreiter?
Voraussetzung ; Sieg über Mühlburg / Neulinge wollen Funkte sammeln

HM die ßesien sind Htohrradmeister
Meisterschaft nur noch in der 125-ecm-Klasse offen / Warum streikt Mercedes ?

In fünf von sechs Klassen ist bisher die deutsche
Motorrad -Meisterschaft entschieden worden . Es ging
auch in diesem Jahr nicht ohne Überraschungen ab
und ohne die großartigen Leistungen der neuen
Meister zu schmälern , darf man doch sagen , daß
tatsächlich nicht immer die Besten zum Meister¬
titel kamen .

Ein würdiger Meister ist Hein Thorn - Prlk -
k e r , der immer vergnügte Rheinländer aus Bad
Godesberg . Der lange Hein hat mit seiner feuer¬
roten Moto -Guzzi nicht nur eine außerordentlich
schnelle Maschine zur Verfügung , er ist auch ein
großartiger Fahrer . Er hatte schon vor dem vor¬
letzten Meisterschaftslauf seinen Titel erneut mit
Erfolg verteidigt und auch beim letzten Lauf auf
dem Grenzland -Ring am kommenden Sonntag kann
er nicht mehr eingeholt werden . Im Augenblick hat
Beine „Italienerin “ allerdings Mucken , aber das ist
jetzt nicht mehr wichtig . NSU und DKW kamen zu
spät „in Fahrt " sonst wäre der .Titel wohl heftiger
umstritten .gewesen .

Auch Roland Schnell hat seinen Titel in der
850-ccm -KIasse ehrlich verdient , zumal wenn man
berücksichtigt , daß er sich seine Horex selbst kon¬
struiert hat . Im Augenblick ist der Karlsruher aber
auch nicht unser bester Vertreter dieser Klasse ,

Der Emwurf
Das bleibt ein Stein des Anstoßes , daß der Anteil

der Turn - und Sportjugend an den aus dem Bun¬
desjugendplan zur Verfügung gestellten Mitteln so
gering ist . Wo die Schuld liegt ? Zum kleineren Teil
bei den Turn - und Sportverbänden selbst , zum grö¬
ßeren bei der Bundesregierung , die die Förderung
der Jugendarbeit von deren staatspolitischen Cha¬
rakter abhängig macht . Sie läßt dabei nicht gelten ,
daß die Leibeserziehung — sie ist ein Bestandteil
der Gesamterziehung — an sich schon staatspolitisch
wertvoll ist . Ich meine , das Ziel unserer Jugendar¬
beit , einerlei ob es nun auf die leibliche Gesundheit
und Lebenstüchtigkeit , auf die charakterlichen Werte
oder auf das Gemeinschaftsleben ausgerichtet ist ,
sollte die Zustimmung des Staates finden und ihn
veranlassen , unsere , Arbeit mehr als bisher zu för¬
dern . . . .

aber auch hier kam der Endspurt der DKW -Fahrer
Kluge und Wünsche zu spät .

In der 599-cem -Klasse hat BMW den Titel in die¬
sem Jahr freiwillig verschenkt . Die Entscheidung
hätte nur zwischen Meier und Zeller fallen können .
Durch ihren Verzicht kam der jetzt in Stuttgart le¬
bende Norton -Fahrer Rudi K n e e s zum Titel , ein
guter Fahrer auf einer sauberen , aber nicht über¬
mäßig schnellen Maschine .

Außenseiter -Siege gab es auch in den beiden Sei -
tenwagen -KlasSen . Eberlein fuhr in diesem Jahr
erstmals mit Sauer zusammen ein Gespann und
sein „Umsatteln “ war auch gleich von Erfolg ge¬
krönt . Seine BMW ist schon etwas betagt , aber gut
frisiert . Auch er profitierte vom Verzicht der Mün¬
chener Krauß -Huser und vom Pech unseres Welt -
rekordmanns Herrmaim Böhm , dessen Norton vor
dem letzten Lauf in Hamburg streikte . In der 750-
ccm -Klasse gab es zwar keinen Favoriten , aber der
Endsieg der Bamberger Hillebrand -Barth kam doch
unerwartet .

Die Entscheidung in der 125-ecm -Klasse steht noch
aus und fällt am Sonntag auf dem Grenzlandring .
D a i k e r führt mit 22 Punkten vor H . P . Mül¬
ler , dem Altmeister , mit 19 Punkten .

*
L>as „24-Stunden -Rennen " auf dem Nürburg -Ring

ist nunmehr endgültig abgesagt worden . Mercedes
zog seine Meldung zurück und ohne die Mercedes -
Wagen wäre dieses Rennen zu einer finanziellen
Pleite ersten Ranges geworden . Diese Absage , ist
außerordentlich bedauerlich - und eigentlich nicht
ganz verständlich ; denn Mercedes müßte doch allen
Grund haben den Sportwagen -Sport auch in
Deutschland tatkräftig zu unterstützen . Zumal ja
Mercedes für Sportwagen -Rennen plädiert -.hat . Die
Vorbereitungen des ADAC , der doch in erster Linie
Mercedes eine Chance geben wollte , waren damit
umsonst . Mercedes hat keine offizielle Begründung
für diese überraschende Absage gegeben . Der Grund
dürfte allerdings in den Startplänen bei einem Ren¬
nen in Mexiko liegen . Mercedes will den Export
ankurbeln , was durchaus verständlich ist . Aber
sicherlich hätte sich eine Lösung finden lassen , die
dem ADAC und den erwartungsvollen Motorsport -
Freunden nicht derart vor den Kopf gestoßen hätte .

Paul Ludwig

Nach den ersten gewaltigen Paukenschlägen in
Süddeutschlands erster Liga sieht man dem zwei¬
ten Spielsonntag mit ganz besonderem Interesse
entgegen . Hier richten sich die Blicke besonders
nach Stuttgart und Aschaffenburg . Beide - Mann¬
schaften landeten am ersten Spielsonntag die beiden
einzigen Auswärtssiege und werden sich nun zu
Hause erstmals ihrem Publikum vorstellen . Die
Kickers stoßen dabei auf den VfB Mühlburg . Alle
vier Punkte blieben im letzten Jahr in Stuttgart
und die Degerlocher sind nicht gewillt , in diesem
Jahr anders zu verfahren . Damit könnten die .
Kickers Tabellenführer werden . In Aschaffenburg
weilt der erste Tabellenführer , die Offenbacher
Kickers , die sich in imponierender Weise die ersten
Punkte gegen den FSV Frankfurt erobert batten .
Die beiden Neulinge . BC Augsburg (gegen Club )
und TSG Ulm 46 (gegen 1860 München ) haben sich
diesesmal — bei ihren ersten Heimspielen — beson¬
ders viel vorgenommen . Auch in den übrigen Paa¬
rungen sind die Platzmannschaften leicht zu favori¬
sieren . Die SpVgg Fürth dürfte gegen den deut¬
schen Meister VfB Stuttgart knapp die Oberhand
behalten .

Anschluß gesucht
Läßt Ebingen „Rote Laterne“ •in Feuerbach?
Wenn nach dem zweiten Spielsonntag der 1. Ama¬

teurliga nur noch ein Verein '
, nämlich Spfr . Stutt¬

gart ohne Punktverlust ist , so beweist dies die
Hartnäckigkeit , mit der in der 1. Amateurliga um
die Punkte gekämpft wird . Der deutsche Amateur¬
meister VfR Schwenningen hat nach zwei Sonntagen
eine gute Ausgangsposition im Mittelfeld inne und
sollte erwartungsgemäß durch zwei weitere Punkte
beim Neuling .Kornwestheim in der Tabelle weiter
nach vorne rücken . Der SC Schwenningen wird be¬
strebt sein , die letzte Niederlage durch eine gute
Leistung über den Gast aus Untertürkheim wieder
wettzumachen . Ebingen , die einzige Mannschaft ohne
Punktgewinn , muß aus dem Feuerbacher Tal .vom
Zweitletzten der Tabelle unbedingt beide Punkte
mitbringen , um den Anschluß nicht zu verpassen .

*
Die Eröffnungsvorstellungen der beiden ehemali¬

gen 1. Amateuriigisten in der 2. Amateurliga ,
Gruppe IV , ließen manchg Erwartung unerfüllt . So¬
wohl Trossingen , wie auch Tübingen (treffen wieder
auf Mannschaften , die zur oberen Tabellenhälfte
zählen und man sieht diesen Begegnungen nicht
mehr so optimistisch entgegen . Immerhin sollten
beide Mannschaften einen . Punkt erringen , wobei
Trossingen gegen Truchtelfingen noch den Platzvor¬
teil für sich hat , während Tübingen auf dem ge¬
fährlichen Schrambberger Spielfeld antritt . Die bei¬
den siegreichen Neulinge Rottenburg und Onstmet¬
tingen gastieren diesmal in Tailfingen und Balin¬
gen . Rottenburgs Aufgabe scheint uns dabei kaum
lösbar . In Balingen dürften sich jedoch die beiden
Gegner die Waage halten . Gosheim konnte Mössin¬
gen in der letzten Runde alle Punkte abnehmen und
so sind die Gewinnaussichten der Steinlachtäler nach

dem wenig verheißungsvoller Start nicht besonders
günstig , spaichingen sollte in der derzeitigen Form
aus Hechingen mindesten seinen Punkt entführen .
Einen Sieg Tuttlingens in Rottweil könnte nur eine
sich selbst übertreffende Gastgeber -Mannschaft ver -i
hindern .

Nur Tettnang und Weilstetten
In den Handball -Landesligen ungeschlagen

Recht tapfer hielten sich die Landesligisten und
auch Pfullingen überraschte durch -sein Oßweiler
7 :7 . Freudenstadt seheint dagegen noch nicht Tritt
gefaßt zu haben und wird auch in Süßen kaum zu
den ersten Punkten kommen . Pfullingen hat die
Kempa -Elf zu Gast und wird sich mächtig strecken
müssen um nicht allzu sehr unter die Räder zu
kommen .

Landesklasse I : Weilstetten kann nach sei¬
nem durchaus möglichen Sieg in Ebingen die Spitze
übernehmen , denn der derzeitige Tabellenführer
Horkheim hat es in Schwenningen ungleich schwe¬
rer . Auch Neckartenzlingen sollte gegen Gmünd die
Oberhand behalten .

Van Heusden Verfolgungsweltmeister
Die esste Entscheidung der Bahnfahrer bei den

Radweitmeisterschaften 1952 endete am Donners¬
tagabend auf der Pariser Prinzenparkbahn mit
einer Riesenüberraschung : P . J . van Heusden (Hol¬
land ) steigerte sich im Endlauf des Vier -Kilometer -
Verfolgungsfahrens der Amateure in den letzten
Runden zu einer unwahrscheinlichen Schnelligkeit
und ließ den Favoriten und Titelverteidiger Nino
de Rossi (Italien ) um 200 Meter hinter sich .

Wie hei den Amateuren , so wechselte auch bei
den Berufsfahrern im Verfolgungsfahren am Don¬
nerstag der Träger des Weltmeistertrikots : Sidney
Patterson (Australien ) , der sich 1950 als Amateur
bereits einmal den Titel geholt hatte , schlug im
Endlauf den zweifachen Titelhalter Antonio Bevi -
lacque (Italien ) .

Der dreifache deutsche Meister und Olympiadritte
Werner Potzernheim (Hannover ) ist am Donnerstag
im Ein -Kilometer -Radfahren ausgesehieden .

Kurz berichtet
Der erfolgreichste Eiskunstläufer der

Nachkriegszeit , Dick Button (USA ) , ist Berufs -
iäufer geworden .

In der achten Runde der Mannschaftsweltmeister¬
schaft im Sc h a c h in Helsinki gewannen die
Spieler der Sowjetunion am Donnerstag gegen die
Bundesrepublik drei Partien .

Bei . den Ausscheidungskämpfen um die deutsche
Sir jj ch - Jugend - Meisterschaft auf
Schloß Sigmanngen gewann der Ostberliner Rein¬
hard Fuchs , wie erwartet , mit 10Mi Punkten aus 13
Spielen den ersten Preis . Zweiter wurde Uhlmann
(Dresden ) mit 10 Punkten .

Kontroverse um „ÖHo-OUo“
Rennmeister mit über 2200 Siegen wird abgehalftert

Ein Mann namens Schmidt . 56 Jahre alt , und
auf den Vornamen Otto hörend , soll in dieser letz¬
ten Augustwoche ein Kündigungsschreiben des Ge¬
stüts Erlenhof erhalten wenn bestimmte Informa¬
tionen zutreffen . Das wäre vielleicht nicht weiter
erwähnenswert , wenn nicht dieser Herr Schmidt
Deutschlands erfolgreichster und populärster Renn¬
reiter wäre . Ein Reiter mit weit über 2000 Rennsie¬
gen , der schon als Lehrling 1916 sein erstes Derby
gewann und im Laufe de - Jahre von Hunderttau¬
senden mit seinem Namens -Schlachtruf „Otto - Otto “
auf nationalen und internationalen Bennen ange - .
feuert wurde . Und der hier einen Abgang erhalten
soll , der auf höchst fragwürdige . Gründe zurück¬
geht , die diesem großen Reiter nicht gerecht werden .

Denn was wird ihm vorgeworfen ? Nicht mehr und
nicht weniger , als daß „ Otto - Otto “ Erlenhofs be¬
rühmten „Niederländer “ in den „King George VI .
and Queen Elizabeths Stakes " in Ascot nicht zum
Siege führte , sondern erst unter „ferner liefen “
einkam .

Erlenhof -Trainer Adrian von Bortke sieht den
Grund dafür allerdings nicht in dem Weltklassefeld
von Ascot . wo das deutsche Pferd nur einen Außen¬
seiterposten einnahm sondern gibt dem Jockey
Schmidt die Schuld . Nicht privatim etwa . Oh nein .
In der Öffentlichkeit einer Zeitung vielmehr . In
einem Leserbrief unterstellt der Trainer seinem
Jockey , er habe in Ascot die Nerven verloren . Für -

wahr . ein höchst eigenartiger Weg der Verständi¬
gung zwischen Trainer und Reiter .

Das jedenfalls sagte man sich in Turfkreisen , wo
dieser Leserbrief wie eine Bombe einschlug und er¬
hellte , daß hier weniger sportliche , als wohl persön¬liche Gründe den Ausschlag zu dieser Stellung¬
nahme gaben , die zwischen den Zeilen ganz unter
dem Tenor stand : „ Otto -Otto ist zu alt .“

Unsere Ansicht jedenfalls lautet , daß Otto Schmidt
einen anderen Abgang verdient hätte . -hm -

Sport im Funk
Sonntag : Stuttgart 19 und 21.45 Uhr ; Südwest¬

funk 18.30 (Studio Tübingen 19.00) und 22.20 ; Mün¬
chen 18.00 , 19.55 und 22 .25: Frankfurt 18.15 und 22 .25;
NWDR 19.15 und 21 55 .

Der Südwestfunk überträgt am Sonntag Aus¬
schnitte von den deutschen Wasserballmeisterschaf¬
ten 1952 in Tübingen . Bereits am Samstag sendet
Studio Tübingen auf Mitteiwelle im „ Streifzug mit
dem Mikrophon “ um 17 .40 Uhr Gespräche mit be¬
kannten Teilnehmern und Spielausschnitte . Weitere
Berichte bringt das SWF -Studio Tübingen auf UKW
am Samstag zwischen 15 .30 und 16 .30 Uhr und im
„Sportkalender “ am Sonntag um 18 Uhr . Die Sen¬
dungen werden von verschiedenen westdeutschen
Sendern übernommen . Reporter sind Harry Vale¬
rien , Heinz Peter Brücke ! und Willy Hehn . Stengel .

gab es ebenfalls neue
Erfindungen und fort¬
schrittliche Verfahren.
In der Technik wie im
Haushalt. - Wer damals
zu den » Modernen «

gehörte , der ist auch
heute nicht konservativ.-

Junggebliebene Opas
und Omas wissen !

Heutewäscht man mit Valan .
Nicht nur einmal - sondern immerl

srrm
.dk H/äs<hmasdtine in det täte

Besuchen Sie uns bitte in unserem Stand in Halle I, Nr . 28
aut der Tübinger Ausstellung »Stadt und Land - Hand in

Hand " vom 30 . August bis 7 . September 1952

Steinway - Flügel
Bechsiein, Bliithner, Grotrian -Steinweg
u. andere gespielte in allen Preislagen

B . Klinckerfuß
Stuttgart , Nacfcarstr. IA, Akademiebau

■Junghennen

y Leistungszucht . rebhf .
Ital . u . weiße Leghorn ,
12 Wo . 5.—; 14 Wo . 5.75 ;
16 Wo . 6.50 ; fast legereife

8.5#. Versand Nachnahme . 5 Tage z.
Ansicht , Leb . Ank . garant . Ewald
Henrichfreise , Geflügelhof , Wester¬
wiehe Nr . 95 1. W.

Am Mittwoch , den 3. Sept . 1952,
vormittags 9 Uhr , findet die

113 . Sonderkörung
und Zudifviehabsatzveran -
staliung in Rotlweil a . N .
auf dem Viehmarktplatz hinter
der Breite statt . Angemeldet
sind 66 Bullen und 11 weibl .
Rinder . Zum Verkauf gelangen
nur Tiere , die auf Reaktions¬
tuberkulose nicht reagierten .
Sämtliche Tiere sind gegen
Maul - u . Klauenseuche schutz¬
geimpft . Zur Veranstaltung la¬
den wir Kaufliebhaber und In¬
teressenten ein . Personen aus
den Sperr - und Beobachtungs¬
gebieten haben keinen Zutritt .

Fleckviehzuchtverband
des württ . Schwarzwaldes ,

RottweIl a , N .

NSU Fiat

Verkaufe 170 V, 4türig , mit Radio ,
Heizg . Schonbezügen , Nebel - u .
Rückfährlampe . Kappler , Böblin¬
gen , Bergstr . 10 . Telefon 411

3000 Junghennen
jeden Alters , v . 10 Woch . bis zur
legenden Henne , a . besten anerk .
Zuchten folgender Rassen abzu¬
geben : w . amerik . Leghorn rbh
Italiener , Rhodeländer , Blausper¬
ber und Gebrauchskreuzungen :
Rhodeländer X Leghorn , New
Hampshire X Leghorn . Liefere zu
niedrigsten Tagespreisen . Preis¬
liste anfordem lohnt sich . Nutz¬
geflügelfarm Schmalhorst , Wester¬
wiehe 47 i. W ., Ruf 256. Größter
Aufzuchtbetrieb Westfalens .

Heiraten
Suche zw . Heirat soliden Herrn in

sich . Stellung im Alter von 48—50
Jahren . Bin 37 Jahre alt , ledig ,
168 groß , d ’blond . kath . , sehr
häuslich . Nur ernstgem . Zuschr .
erb . unt . G 8696 ah die Geschäfts¬
stelle

/ ■ '■ ^
Studiendirektor ,

Ende 40, kath . stattl . Erschng „
Arzt Dr . med .

40 J „ led . mit eigener Praxis ,
Reg .-Rat

Anfang SO, ser . Persönl ., naturL
ersehnen durch mich Neig .-Ehe .
Auskunft unverbindlich durch :

Frau L Hofnann
Ältestes Ehelnstit . Süddeutsch ! .
Stuttgart W , Reinsburgstraße 8
Tel . # 69 51/52 . Sprechzeit : täg¬
lich von 10—19 Uhr . sonntags
von 10—13 Uhr

RHEINWEINE :
weiß und rot , Liter DM 1.10
Lieferung mit Lastwagen .
Ludwig Winternheimer
Weinbau , Ingelheim/Rh .

Verlangen Sie kostenlos Preis¬
liste und Proben .

Automarkt

1000 ccm , Cabrio -Limousine , gut
erhalt ., preiswert zu verk . Auto¬
reparatur Taut , Tübingen ,
Schlachthaüsstr . 44, Telefon 2714

®
3*/i-To . - Mercedes - Benz -Diesel -
Lkw ., Vorführungswagen , Typ
L 3500/42 , in best . Zust . , günst .
zu verk . Daimler - Benz AG .,
Ndl . Reutlingen , Telefon 6155

Jahre Kredit ! In - u . ausl . Motor
räder ab 2.66 wöchentl . Ohne Anz .
bes . Bed . Häßler , Hambg .-Stell . 381

Auto -Sattlerarbeiten
jeder Art, Neupolsierungen
Verdecke , Schonbezüge usw

rasch und zuverlässig
Karosseriebau Hagele
Mössingen • Fernsprecher 262

Auto - Garagen
ab DM 650 .—, mehrere Ausfüh¬
rung . Reihengaragen , Hallen lie f ,
einschl . Aufst . K . Klein . Garagen ,
fabrikate , Stgt .-Kaltental , Burg¬
straße 48 Tel . 7 68 60,

Immobilteo/Kapitalien

Gastwirtschaft
von Jungem Ehepaar (Metzger )
sofort oder später zu pachten
gesucht . Ang . unt . G 8693 an die
Geschäftsstelle

(Yilliger)
Der Genießer .

An der Art und Weise , wie er seinen
Stumpen raucht , erkennt man den Genie¬
ßer . Der Villiger -Senior ist es wert , „mit
Verstand * geraucht zu werden . Der Ken¬
ner und wirkliche Genießer hält ihn leicht
zwischen den Lippen und läßt das Ende
etwas herunter baumeln , damit das duf¬
tende , zarte Räuchlein des feinen Sand-
blatt-Detkets in die Nase steigt . So duftet
der Senior am besten und hält am läng¬
sten .
Haben Sie den Senior jetzt versucht ?
Dürfen wir Sie darum bitten . Ihr Urteil
interessiert uns.

Mit freundlicher Empfehlung
Hans und Max Yilliger

Villiger - Senior
CXlßA MILO - SANDBIAIT * 154

Ferienfahrt nach Berlin
veranstaltet vom BEROLINA - CLUB e . V . für seine Mitglieder und
Freunde Berlins . Anmeldung bei BEROLINA -CLUB e . V . , Stuttgart -
SillenbuCh , Mendelssohnstr . 58, Tel . 964 87 od . Reisebüro Rominger Stgt .

„Mit Klosterfrau Aktiv - Puder , den ich für mein
amputiertes Bein verwende bin ich sehr zufrie¬
den : Die Schmerzen , die ich durch die Schweiß¬
absonderung am Stumpf hatte , kenne ich nicht
mehr !“ So schreibt Herr Franz Kirchner , Löhn -
berg/Lahn , Waldhiuserstr . 18. Unzählige bestätigen ,
da # Aktiv -Puder für unsere Versehrten eine wahre
Wohltat ist ! Aber auch allen anderen bringt er
Hilfe ; Körper - und Fußschweiß wird durch Aktiv -
Puder verblüffend auf gesaugt , Wundsein aller Art
rasch abgeheilt ! Jetzt sollte ihn Jeder ständig
gebrauchen !

Aktiv -Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken und Drogerien .
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden von
Kopf , Herz , Magen . Nerven !
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Stuttgarter Wochenendbrief

Stuttgart hat jetzt eine M 5 fchhar
Ein neuer Anziehungspunkt der Königstraße / Wollen Sie auf Stahlrohr wippen?

ah . Stuttgart , 30. August
Ein Lautsprecher säuselt auf die Neugierigen

vor dem Eingang zur „Südmilchbar “ unentwegt
Reklamesprüche herab . Er tut so , als ob die
Menge auf dem Trottoir der Königstraße nicht
den richtigen Schneid hätte , in dieses Glashaus
einzutreten , und versteigt sich zu bunten Zirkus¬
reimen . Es ist für einen Lautsprecher allerdings
schwer, über ein inhaltlich so fest umrissenes
Thema wie Milch und Milchprodukte stunden¬
lang Geist zu verspritzen , und so ruht er im
Vertrauen auf die grundgesetzlich garantierte
Redefreiheit auch einmal auf einem Nonsens aus :
„Die Russen hatten einst den Zar / Stuttgart
hat jetzt eine Milchbar“ .

Betroffenheit wäre hier fehl am Platz . Die Zu¬
hörer sind auch nicht betroffen . Vor allem des¬
halb nicht , weil sie gar nicht zuhören , sondern
vollauf mit Zuschauen beschäftigt sind. Am Ein¬
gang zur Südmilchbar , die von der Württember -
gischeh Milchverwertung vor acht Tagen neben
dem Hotel Marquardt eröffnet wurde , gibt es
nämlich etwas Faszinierendes zu sehen : Die Glas¬
türen . wirkliche Glastüren , ganz aus Glas, öffnen
sich jedem Gast , sobald er über die Schwelle
tritt , von selbst . Technisch gesehen im Zeitalter
der Elektrizität natürlich eine ganz einfache
Sache. Aber haben Sie nicht auch schon einmal
beobachtet , wie sich Menschen ansammeln , um
einem Bagger zuzusehen , der Maul um Maul voll
Dreck auf einen Lastwagen wirft ? Ebenfalls ein

braucht . An der Theke gibt es Leckerbissen, von
denen sich noch keine Kuh hat träumen lassen ,
obwohl es diese Leckerbissen ohne sie gar nicht
gäbe . (Ich verfalle hoffentlich nicht in den Stil
unseres Lautsprechers !) Die Milch selbst spendet ,
kalt und warm , rein oder mit Kakao usw. ein
„Milchbrunnen“ mit zehn Hähnen , die auf einen
Hebeldruck genau das Glas füllen . Mit filtrierter
Druckluft , also ohne Pumpen , steigt die Milch
aus dem Kühlraum zu den Zapfstellen .

Es gibt deren , außer am Milchbrunnen , noch
eine ganze Menge, auch in der eigentlichen Gast¬
stätte , die im ersten Stock liegt . Man sitzt hier
auf farbigen Stahlrohrstühlen um kleine und
große Tische und läßt sich schmecken, was Küche
und Keller bietet . Auch Fleischgerichte gibt es .
Auch Alkohol gibt es . Alles allerdings nur in
Verbindung mit Milch . Und was sich da alles
miteinander verbinden läßt , ist unserer Phantasie
bis jetzt großenteils entgangen .

Das Herzstück der „Südmilchbar " ist die Milch¬
bar . Inmitten der Gaststätte im ersten Stock liegt

sie wie ein Blumenblatt . Man sitzt drum herum ,
nicht auf hohen Barhockern , sondern auf wipr
penden Stahlrohrsitzen , die in die Brüstung ein¬
gelassen sind . Damit die Mixer und Mixerinnen
nicht auf ihre Gäste herunterschauen , hat der
Architekt den Boden im Innern des gezackten
Blumenblatt » einen halben Meter tiefer gelegt.
Außer Milch gibt es hier auch Milch mit Alkohol,
duftige Mischungen, die auf den Schließmuskel
des Geldbeutels eine gewisse lockernde Wirkung
ausüben .

Fenster gibt es keine in der Milchbar. Dafür
ist die ganze Wand zur Königstraße aus Glas.
Und man weiß nicht einmal recht , wo die Milch¬
bar aufhört und die Königstraße anfängt . Denn
im ersten Stock ist die Glaswand so gebrochen,
daß sie einer Art Blumen-Wintergarten Raum
gibt , der in das Zartgrün der Wände die kräf¬
tigen Grünreflexe besonnter Pflanzen mischt.

Sattgrün mit weißen Kragen ist auch die adrett
geschnittene Kleidung der Bedienungen . Wenn
der Gast etwas bestellt , sieht er also zunächst
einmal grün , und das ist für den gehetzten Groß¬
stadtmenschen , der im Trubel seiner Tagesarbeit
öfters rot sieht , sehr beruhigend . Gleichzeitig er¬
innert ihn die Farbe der Landwirtschaft viel¬
leicht auch daran , wo die Milch herkommt und
wie wichtig es für unsere Bauern ist , daß wir
wieder mehr Milch trinken .

Aus Baden
Lebenslänglich Zuchthaus für Mord

Mannheim. Das Schwurgericht Mannheim ver-
ganz einfacher Vorgang . Den Leuten vor der enteilte am Donnerstag den 36 Jahre alten
Milchbar macht es eben Spaß , zu sehen , wie die Schreiner Otto Friedrich Scherwinsky aus
Türe einladend zürückweidht, sobald der Fuß eine '' Mannheim-Neckarau wegen Mordes in Tatein -
b.estimmte Bodenstelle berührt . Befriedigung heit mit besonders schwerem Raub zu einer
über die Verläßlichkeit eines Mechanismus, über lebenslänglichen Zuchthausstrafe und Verlust der
das Klappen einer Vorrichtung , oder Angerührt - bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

. sein vom alten Zauber des „Sesam, öffne dich “? Scherwinsky hat am 14. März dieses Jahres
Wohl alles zusammen . den Lehrjungen Karl Willi Eder , der kurz zu¬

wickelte sich Scherwinsky ständig in Wider¬
sprüche . Als er nach der Verhandlung unter Be¬
wachung von acht Polizisten aus dem Saal ge¬
führt wurde , wurde er vom Publikum bedroht .

Bischofsweihe in Freiburg
Freiburg . Im Rahmen einer großen kirchlichen

Feier wird am morgigen Sonntag im Freiburger
Münster der neuemannte Weihbischof der Erz-:
diözese Freiburg , Dr . Eugen Seiterich , durch

Aus Südwürttomberq
Omnibus auf Zug gestoßen

Reutlingen . Am Donnerstagabend stieß an
einem schienengleichen Bahnübergang beim
Bahnhof Kleinengstingen , Kreis Reutlin¬
gen, ein Arbeiteromnibus der Linie Zwiefalten—
Reutlingen mit einem Zug der Hohenzollerischen
Landesbähn zusammen . Von den Insassen wur¬
den zwei lebensgefährlich und 23 leichter ver¬
letzt . Die Schwerverletzten wurden ins Kranken¬
haus Reutlingen gebracht . Der Vorderteil der
Lokomotive entgleiste , am Omnibus wurde gro¬
ßer Schaden angerichtet .

Soweit bisher bekannt wurde , wollte der
Fahrer den unbeschrankten Bahnübergang noch
vor Herannahen des Zuges überqueren . Offenbar
hatte er sich in der Entfernung getäuscht , so daß
es zu dem Zusammenstoß kam . Die Ermittlungen
gehen weiter .

Ein fetter Fang
Sigmaringen. Durch die Kriminalpolizei Sig¬

maringen wurde ein 27jähriger Kaufmann fest¬
genommen , weil er einen Pkw unterschlagen
hatte . Dabei stellte es sich heraus , daß er von
zahlreichen Bärmen in Württemberg -Hohenzolleru
Trikotagen im Wert von ca. 4000 DM erschwin¬
delt und anschließend weiterverkauft hat . Er hat
auch in einigen Orten Geschäftsräume angemie¬
tet , diese jedoch nicht bezogen und die Vermie¬
ter somit um größere Beträge geschädigt. Er
wird von verschiedenen Staatsanwaltschaften
wegen anderen Betrügereien gesucht, die in
einem Fall allein einen Schadenswert von 10 000
DM ausmachen.

Sonderkörung in Waldsee
Waldsee. Der Landesverband der Schweine¬

züchter , Tübingen , hält am 5 . September in
Waldsee eine Sonderkörung und Absatzveran¬
staltung für Eber und tragende Jungsauen ab. Es
kommen zahlreiche Eber und tragende Jungsauen

Die Glastüren kommen überhaupt nie zur vor bei einer Bank Lohngelder in Höhe von 10Ö0 Erzbischof Dr . Wendelin Rauch geweiht . Mit- des deutschen veredelten Landschweins und des
Ruhe . Unter dem Sprühregen des Lautsprechers DM abgeholt hatte , unter einem Vorwand in
hindurch , der immerhin vornehm genug ist , mit seine Wohnung gelockt und ihm dort , als er
dem Verkehrslärm der Königstraße nicht in Wett- ahnungslos am Tisch saß , mit einem acht Pfund
bewerb treten zu wollen , gehen Gäste laufend schweren Bügeleisen mehrere Schläge versetzt ,
aus und ein. Und es ist eine Freude zu sehen . Den bewußtlosen Eder legte Scherwinsky auf das
wie ungezwungen sie sich — Leute aus dem
Volk, Angestellte auf dem Weg zum Büro,
Frauen nach geglücktem Einkauf , Königstraßen¬
bummler aller Tagesstunden — in diesen glas-

konsekratoren sind die Bischöfe von Rottenburg
und Mainz.

Liesel Huber deutsche Weinkönigin
Freiburg . Die 24jährige badische Winzerin Lie¬

sel Huber aus. Neuweier bei Baden-Badefl
wurde am Donnerstag auf dem Weinbaukongreß
in Freiburg aus 10 Bewerberinnen zur Deutschen
Weinkönigin 1952 gewählt .

Bei über . 30 Grad Hitze saßen 3000 Menschen

Sofa und erdrosselte ihn mit einem Schal, Dann
band er ihm Hände und Füße zusammen und
warf zwei schwere Federbetten über sein Opfer.
Nach der Tat fuhr Scherwinsky , der 21mal vor-

und nickelblitzenden , amerikanisch sachlichen bestraft ist , mit einem Taxi nach Frankfurt , wo _ _ _ _ _ _ _
Räumen bewegen , in denen die Kühle der Hy- er zwei Tage später in einem Nachtlokal verhaf - im Festzelt , tranken und schwitzten . Uber zwei
giene von der Wärme der feinabgestimmten tet wurde . Von den geraubten 1000 DM trug er Stunden zog sich die Wahlhandlung hin . Die bis-
Farben wettgemacht wird . - noch 74 DM bei sich . herige deutsche Weinkönigin, Gisela Koch aus

Das Erdgeschoß ist Verkaufs - und Imbißraum Der Angeklagte bestritt bis zuletzt , Eder vor- St . Goarshausen , wurde mit Jubel bedacht , als sie
sätzlicfa getötet zu haben . Er habe ihn lediglich ihrer Nachfolgerin Krone und Zepter über¬
betäuben wollen . Während der Verhandlung ver- reichte.

Präsident Zirdier f

A > a ■ « « ■ Konstanz , Der frühere Präsident der württem-
US NOraWUrttemDera berg-badischen Forstverwaltung nach 1945, Hu-

—' ■ ■ 1■■ 111- bert Z i r c h e r , ist am Sonntag in einem Kon-
, , , , . , , . Stanzer Sanatorium im Alter von 72 Jahren ge-

Landsmannschaftentreffen zum Kirchentag Bei diesem Verfahren , das bereits praktisch an- storben Im Herbst 1950 trat Zircher in den
_ _ 1 _ :^ J i. mmm J : . lj A-ir-InlN -v- /m1. hA/imi _

zugleich. Verkauft wird alles , was aus Milch ge¬
macht wird , und was man zu Milchgerichten

schwäbisch-hällischen Schweins zur Versteige¬
rung .

Brände hier und dort
Tuttlingen . In einem landwirtschaftlichen An¬

wesen in Wehingen , Kreis Tuttlingen , brach
am Donnerstagabend ein Brand aus , dem das
ganze Gebäude und ein Nachbarhaus zum Opfer
fielen. Der Gesamtschaden wird auf 50 000 DM
geschätzt. Die Brandursache ist noch nicht
geklärt .

Im Spänebunker einer Möbelfabrik in Al -
p i r s b a q h , Kreis Freudenstadt , entstand in der
Nacht auf Donnerstag, -ein Brand , dem der Bun¬
ker und ein Teil des anschließenden Maschinen¬
gebäudes zum Opfer fiel . Der Schaden beträgt
etwa 5000 DM .

In Krautheim bei Buchen (Nordbaden)
wurden am Donnerstagnachmittag durch ein
Großfeuer zwei Häuser und vier Scheuern ver¬
nichtet . Der Brand brach durch das Heißlaufen
eines Dreschmaschinenmotors aus . Mit den Scheu¬
ern wurden auch die gesamten Erntevorräte ver-

ÄäbÄ
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? a ^ u Der * ** « * beträgt etwa 100 000 DM

tags finden in Stuttgart Heimattreffen mehrerer sollen klarer und ausdrucksvoller und die Ab-
Landsmannschaften statt . Pommern und
Brandenburger treffen sich am 30 ./31. Au¬
gust im Feuerbacher Freizeitheim , wo am Sonn¬
tag um 11 Uhr der Präsident der Vereinigten
ostdeutschen Landsmannschaften , Staatssekretär
a. D . von Bismarck , spricht. Die West¬
preußen treffen sich am Sonntag um 11 Uhr
in der „Wilhelmshöhe“ in Degerloch, wo Ober-
konsistorialrat Gülzow (Danzig) , Senator a . D.

nutzung der Druckstöcke bei hohen Auflagen
weit geringer sein als bisher . Nach dem neuen
Verfahren sollen auch weniger glatte Papiere
einwandfrei mit Bildern bedruckt werden kön¬
nen.

Sie wollte ein Kind verkaufen

_ _ _ -_ Böblingen. Auf nicht gerade alltägliche Art hat
iTa s b ä cTh

"
Ikermannshof ) und” Vorsitzender E. ein hier lebendes , erst 16 Jahre altes „Fräulein "

Wiedermann (Thom ) sprechen . versucht , zu Geld zu kommen . Sie „borgte “ sich
* bei einer Freundin deren zweijähriges Kind aus

Die Eisenbahndirektion Stuttgart empfiehlt den und gab vor , es auf eine Reise zu Bekannten
Benützern von Sonderzügen , bei der Rückfahrt nach Frankfurt mitnehmen zu wollen . In Frank -
am Sonntagabend nicht direkt zu den Bahnhöfen furt nahm sie eine Stelle als Dienstmädchen bei
Stuttgart und Bad Cannstatt , sondern zu dem für einer amerikanischen Familie an und bot dort
jeden Zug bestimmten Sammelplatz zu gehen , das Kind , das sie als ihr eigenes ausgab . gegen
da auf den Bahnhöfen selbst zu dieser Zeit ein eine erkleckliche Summe zur Adoption an.
außerordentlicher Andrang zu erwarten ist . Bis Schon in Böblingen hatte sie erfahren , daß

der Forstverwaltung im Südweststaat dar .
Zwei Todesopfer bei Fabrikunfall gradig erhitzte Miteftal setzte sofort die Klei¬

dung der in 'unmittelbarer Nähe stehenden Ar-
Waldshut. Bei einem schweren Arbeitsunfall beiter in Brand . Die beiden Männer erlitten

in den Lonza- Werken Waldshut kämen am Mitt- schwere Verbrennungen , denen sie bald erlagen,
woch zwei Arbeiter ums Leben . Die beiden Män- Die Opfer sind der 28 Jahre alte Gustav Matt
ner waren an einem Karbidofen beschäftigt , als aus Indiekofen , Kreis Waldshut , und der 43 Jahre
bei einer unerwarteten Eruption von glühender alte Emil Ebner aus Rüßwil , Kreis Säckingen .
Kalkasche der Ofeninhalt überlief . Das hoch- Beide sind Familienväter .

ßeide Süddeutschen erfolgreich
Erste Siege von Ludwigsburg und Nürnberg bei der Deutschen Wasserballmeisterschaft

verein mit 7:2 (4 :1) deklarierte , wobei sich Krem«
als fünffacher Torschütze besonders auszeichnete .

Den ausgeglichensten Kampf lieferten sieh Alt-
taffTm~

cdp
"aTen Tübineer Freibad der erste ' von fünf meister Wasserfreunde Hannover und Bayern W

. . . . . .. . . „ . — . - . . . . . - -. , - ^n1el^bs^ itten der
gDeutechen wfsserballmelster - Nürnberg . Wenn die Nürnberger trotz vier Heraus-

gegen 20 Uhr werden die Sonderzüge die Bahn- diese amerikanische Familie gern ein deutsches ?£:5ft abeewiehelt Wie stets mußten sich die Mann- Stellungen gegenüber zwei bei Hannover schließlich

höfe Stuttgart und Bad Cannstatt verlassen Kind adoptiert hätte . Die Familie , die nach den Schäften erst an die Turnierluft gewöhnen und so " och mit 4 :3 gewannen, dann stellt dies ihr« »

haben . Diejenigen Reisenden , die am Sonntag mit USA zurückkehren wollte , zeigte Sich auch ein- waren vorerst die Leistungen recht unterschiedlich. Kampfgeist das . beste Zeugnis aus . Dr. Emst ^ a«

regulären Zügen ankommen und wieder zurück- verstanden . Erst nach drei Wochen , als die neuen Die beste Form zeigten die Ludwigsburger und die

fahren , werden von der Bahn gebeten , die Rüde- Eltern nähere Angaben verlangten , kam der

ligener Bericht j
Bei herrlichem Wetter wurde am Freitagnachmit -

reise möglichst nach Abfahrt der Sonderzüge,
also nach 20 Uhr , anzutreten .

In Stuttgart tagen die Weltraumforscher
Stuttgart . Vom 1 . bis 6 . September findet in

Stuttgart der III . internationale Astronautische
Kongreß statt , zu dem etwa 200 Weltraum¬
forscher aus 15 Nationen erwartet werden . Der
II . internationale Kongreß hat letztes Jahr in
London stattgefunden . Vom 1 .—21 . September
zeigt eine Ausstellung „Raketen und Raumfahrt
im Landesgewerbemuseum mit Zeichnungen,
Fotos . Modellen und einer rekonstruierten V-II-
Rakete die heutigen Möglichkeiten und die fer¬
neren Ziele der Weltraumfahrt .

An der Eröffnung des Kongresses und der
Ausstellung am 1 September nimmt Bundes¬
verkehrsminister Dr . S e e b o h m teil Die Kon-

Schwindel heraus . Die jugendliche Betrügerin
wurde in die Erziehungsanstalt Neustadt /
Aich bei Nürnberg zurückgebracht , aus der sie
entwichen war .

sehe Meister Duisburg . . . _ _
SSF Barmen nie eine Chance ließ und mit 5 :2 (3 :1)
einen eindeutigen Sieg landete .

Den zahlenmäßig höchsten Sieg feierte der SV
Ludwigburg 07, der den Hannoverschen Schwimm -1

Bad) hast wuvöe bezidjtet
Aus Lörrach traf der Zirkus Hagenbeck am

Donnerstag in Basel zum ersten Nachriegs-
Gastspiel eines deutschen Zirkusunternehmens in
der Schweiz ein. Auf dem Badischen Bahnhof
in Basel begann eine allgemeine Fußwaschung,
da die Füße aller Huftiere nach den Vorschriften . . , „ '

, . . . . . .
der Schweizer Behörden mit Sodawasser desinfi- „ Au1 af T Spitze des noch stehengebliebenen

tor auf einer Postkarte mitzuteilen , wie gut es
ihm gerade gehe. Dieser freundliche Gruß wurde
ihm zum Verhängnis . Ein paar Tage später
konnte er in Karlsruhe festgenommen werden .

dreifacher Torschütze trug entscheidend zum Sieg»
der Bayern bei .

Bereits jetzt irgendwelche Vorhersagen zu ras¬
chen , wäre vermessen , wenn man auch der schnel¬
len Duisburger Mannschaft die Favoritenrolle ein¬
räumen muß . Sie ist mit Abstand die beweglichste
Mannschaft von allen . Wichtig wäre noch die Fest¬
stellung , daß der Hannoversche Schwimmverein in»
Gremium der sechs Endrundenteilnehmer etwas ab¬
fällt und manche andere deutsche Mannschaft über
eine größere Spielstärke verfügt .

Die Meisterschaftsendrunde wird als Turm «
durchgeführt . Es spielt also jede Mannschaft gegen
jede . Deutscher Meister wird die Mannschaft , dl»
am Sonntag nach Abschluß der Spiele die meisten
Punkte erkämpft hat . Heute und morgen werden
die Spiele jeweils von 10 bis 13 und 15 bis 18 Vnr
fortgesetzt .
. . . .

Besuche bei den Internierten
Freiburg . Die Kriegsgefangenenhilfe des Deut¬

er eßwöche
" isranaTfüilt

'' mrt
”interessänt

'in
'

Fadi - zie« werden müssen . Am veterinärpolizeilidien Turms der zerstörten evangelischen Stadtkirche sehen Caritasyerbandes in Freiburg hat in den
greuwoene ist angeiunt mit interessanten _ _ _ _ ü . . .. in Pforzheim turnte kürzlich ein Mann letzten Monaten zahlreichen Angehörigen von
vorträgen . Unter anderem wird der in Amerika
lebende deutsche Gelehrte Prof . Dr . W. von
Braun über das Thema „Weltraumfahrt —
eine internationale Gemeinschaftsaufgabe“ spre¬
chen. Die 1948 in Stuttgart wiedergesriindete
„Gesellschaft für Weltraumforschung e . V .“ hat
heute über 500 Mitglieder.
Verbesserter Flugverkehr Stuttgart—London

Stuttgart . Vom 8. September an wird der
Flugverkehr Stuttgart —London durch eine neue
Linie verbessert . Um 11 .55 Uhr startet täglich
eine Maschine der skandinavischen Luftverkehrs¬
gesellschaft SAS nach Frankfurt . Sie hat dort
Anschluß an das Flugzeug der britischen Luftlinie
BEA, die bereits um 16 Uhr in London landet .

Gründen erhielten die exotischen Klauentiere , :** * ’ ■ «■■» «= * —V* . ..“ t*” 012.7,
'j , hei

* herum , sang dazu aus voller Kehle und winkte Kriegsgefangenen einen mehrtägigen Besuch oei
darunter auch die Giraffe Liesel, keine Genehmi¬
gung zum Grenzübertritt , so daß ein ganzes Stall¬
zelt sowie einige Tierwagen in Lörrach Zurück¬
bleiben mußten .

den Untenstehenden fröhlich zu . Polizisten , die den Internierten in den westlichen Ländern er-
von Passanten herbeigeholt waren , forderten möglicht. Für diesen Zweck wurden bisher rund
den waghalsigen Kletterer auf , herunterzukom - 23 000 DM aufgebracht . Darüber hinaus haben
men. Es stellte sich heraus , daß es sich bei dem Vertreter der Caritas -Kriegsgefangenenhilfe des
„Artisten “ um einen 22jährigen ledigen Gipser öfteren deutsche Internierte im Westen besucht
aus Waldburg bei Ravensburg handelte , der und dabei in zahlreichen Fällen die Haftverhäit-Beim Ausladen aus dem Viehwagen riß sich in

beVbteBah ^ o^ und ^ a^ erstmße
^

hindb! Dil ^ genwärtig in Pforzh ^ m in d'er Landwirtschaft nisse der Betreffenden verbessern können.

Passanten flüchteten . Als die Stadtpolizei die Er babe> 80 el klä%e ert der Pohzei - seine „ Dl« Caritas-Kriegsgefangenenhilfe steht nm
mettertour nur „aus Spaß“ unternommen . den Cantas -Orgamsationen in den westncnc«

Ländern in enger Verbindung und ist ln Zusam¬
menarbeit mit diesen bemüht , die Heimführung

Bei Stuttgart - Degerloch fragte ein von deutschen Internierten zu beschleunigen. A“
lSjähriger Bursche auf der Straße ein paar Buben deutsche Internierte und Kriegsgefangene in aller
nach ihren „Ausweispapieren “ . Dabei griff er Welt hat die Caritas -Kriegsgefangenenhilfe bia¬
drohend nach seiner „Pistole“ in der Tasche, her 23 334 Pakete im Gesamtwert von rund

Ende Juli floh der Häftling Gerhard Didio aus Angsterfüllt liefen die Buben davon und riefen 500 000 DM verschickt,
dem Freiburger Gefängnis . Er hatte dort einen Kraftfahrer zu Hilfe . Dieser wollte den . . . . . . , , .
uon seinen vier Jahren bereits drei abgesessen Buben helfen , worauf die Pistolenmündung sofort Wie Wird das WeTTer ?
und wollte sich das letzte Viertel durch die gegen ihn gerichtet wurde . Auch er ergriff die ^

K rö n e r , sind nach 12jähriger Arbeit und lang- Flucht ersparen . Als er beim Holzfällen auf dem Flucht und alarmierte die amerikanische Militär - Aussichten bis Sonntagabend : Am Samstag um?

jährigen Versuchen wesentliche Verbesserungen Schauinsland eingesetzt war , riß er aus . Aus polizei . die dann feststellte , daß die Pistole ein Sonntag bei Tagestemperaturen über 25 Gr»

bei der Herstellung von Druckstöcken ge- Fahrraddiebstählen und Einbrüchen bestritt er harmloses Feuerzeug war . Der junge Mann der schwül und etwas wolkiger als bisher . Ortlicn

lungen . Ein neues elektrolytisches Ätzverfahren ganz nett seinen Unterhalt . Er konnte es aber sich damit wichtig machte, war erheblich
" be- Gewitterneigung , sonst trocken . Schwache sua-

wurde für den Erfinder als Patent eingetragen , nicht lassen, seinem Freiburger Gefängnisdirek - nebelt . westliche Winde.

Passanten flüchteten . Als die Stadtpolizei die
Verfolgung des Tieres aufnahm , wurde ein Be¬
amter von dem wütend gewordenen Tier auf die
Seite geworfen . Ein Viehhändler konnte ihm
schließlich Fußfesseln anlegen und damit seinen
Stadtausflug beenden.

*

Neuerung in der Druckteehpik
Stuttgart . Dem 'Stuttgarter Erfinder und Inha¬

ber der I . G . Cottaschen Buchhandlung , Dr. Adolf

Hauswirtschaftliche Ausstellung TÜBINGEN

Stadt und Land - Hand In Hand
Lehr - und Sonderschauen — Tonfilmkino — -Modenschau ( Mo bis Sa )
Kindergarten — Kindereisenbahn — Prakt Vorführungen — Ausstellungsgaätstdtre

30 . August bis 7. September
täglich geöffnet von 9— 20 Uhr

Große Warenschaii woa Handel , Handwerk
nnd ladastrla - Gratis - und Koitproben

(jeadtetfk ,



Aenderung der Abgabenordnung notwendig
DIHT setzt sich für dringliche Reformen ein

wo . Die beiden Spitzenorganisationen der Wirt¬
schaft — der Deutsche Industrie - und Handels¬
tag (DIHT) und der Bundesverband der Industrie
(BDI ) haben sich jüngst mit einer Eingabe an
das Bundesfinanzministerium gewandt , im Zuge
der beabsichtigten Änderung des Steueranpas¬
sungsgesetzes in bestimmten Punkten auch die
Abgabenordnung (AO ) zu ändern . Die beiden
Spitzenorganisationen haben dazu konkrete Vor¬
schläge gemacht und vertreten den Standpunkt ,
daß ihre Vorschläge bei der jetzt beabsichtigten
Gesetzesänderung berücksichtigt werden müßten,
da noch nicht abzusehen sei , wann die Abgaben¬
ordnung und das Steueranpassungsgesetz einmal
grundlegend überarbeitet werden würden . Bei
der Eingabe des DIHT und des BDI handelt es
sich , wie ausdrücklich betont wird , um eine vor¬
läufige Stellungnahme ; eine grundsätzliche Äuße¬
rung der beiden Spitzenorganisationen dürfte
folgen . Im einzelnen wird folgendes vorgeschla¬
gen :

Erweiterte Niederschlagungsbefugnis
Der § 131 der AO gibt dem Bundesminister der

Finanzen die Möglichkeit, in einzelnen Fällen
und bei einer Mehrheit von einzelnen Fällen ,
wie bei Unwetterschäden und sonstigen
Notständen , Steuern ganz oder zum Teil zu
erlassen , deren Einziehung nach Lage des Falles
unbillig wäre . Nach Auffassung des DIHT und
des BDI sollte der Steuererlaß des § 131 der AO
nicht auf bestimmte Gruppen von gleichgelager¬
ten Fällen beschränkt , sondern auf Gruppen von
ähnlich gelagerten Fällen ausgedehnt werden , da,
wie die beiden Organisationen argumentieren ,
sich bei einem Steuerlaß die Fälle nicht voll¬
kommen zu gleichen brauchten . Die Wirtschaft
möchte ferner die Niederschlagungsbefugnis von
Steuern auch auf andere Leistungen ausgedehnt
wissen, die auf Grund von Steuergesetzen ge¬
schuldet werden — beispielsweise uneinbringliche
Geldstrafen (§ 130 AO) .

Zinsverpflichtung für überzahlte Steuern
Ein neuer § 142 der AO soll dem Fiskus für

hinterlegte Gelder eine Zinsverpflichtung von 4
Prozent äüferlegen . Da überzahlte Steuern ein
Darlehen an den Staat darstellen , sollen bei
Überzahlung Infolge fehlerhaften Verhaltens der
Finanzverwältung Zinsen bezahlt werden .

An Soforthilfe - Abgaben wurden bis
zum 31. Juli dieses Jahres Im Bereich des früheren
Vereinten Wirtschaftsgebietes (britisches und ame¬
rikanisches Besatzungsgebiet ) 4,293 Milliarden DM
gezahlt — und zwar 3,928 Milliarden auf die allge¬
meine Abgabe und 365 Millionen auf die Sonder¬
abgabe vom Vorratsvermögen .

§ 164 a der AO , der das Verbot eines geschäfts¬
mäßigen Hinweises auf die Möglichkeiten von
Steuerei sparnissen enthält , soll gestrichen wer¬
den . da es jedem freistehe , alle legalen Steuer¬
ersparnismöglichkeiten auszuschöpfen. Es liege
das ja , so begründen die Organisationen ihren
Vorschlag, zum Teil sogar im Sinne der durch
verschiedene steuerliche Sondergesetze geförder¬ten Tendenz , durch Zulassung von Steuerbegün¬
stigungen gewisse wirtschaftliche Entwicklungen
zu begünstigen (Sparverträge , Wertpapierankauf
usw.) .

Das Finanzamt als Berater
Dem Steuerpflichtigen müßte nach Ansicht der

Wirtschaft auch das Recht eingeräumt werden ,vor der Verwirklichung bestimmter Pläne von
den Finanzämtern eine verbindliche Auskunft
über die aus solchen Plänen zu erwartenden
steuerlichen Belastungen zu erhalten . Bei der
Kompliziertheit der steuerlichen Vorschriften
habe der Staat die Verpflichtung, so argumen¬tieren die beiden Organisationen , die Steuerzah¬
ler von der Ungewißheit über die steuerlichen
Auswirkungen ihrer Dispositionen zu befreien .
Abgesehen davon liege aber auch eine vorzeitige
Bereinigung von Zweifelsfragen im Interesse der
Finanzverwaltung , weil dadurch die Veranlagung

erleichtert und die Rechtsmitlelverfahren einge¬
schränkt würden .

Der § 265 der AO gibt den Finanzgerichten die
Möglichkeit, über Berufungen ohne weitere
Aufklärung des Sachverhalts und ohne Stellung¬
nahme zu Rechtsfragen nach freiem Ermessen zu
entscheiden , wenn der Streitgegenstand keinen
höheren Wert als 100 DM hat , und wenn die mit
der Berufung angefochtene Entscheidung nicht zu
Ungunsten des Steuerpflichtigen abgeändert wird .
Nach den Vorschlägen der beiden Organisationen
soll dieser § 265 gestrichen werden ; es sei mit
den Grundsätzen eines Rechtsstaates unvereinbar ,
so begründen die Vorschläge diese Forderung ,über Berufungen ohne Aufklärung des Sachver¬
halts nach freiem Ermessen zu entscheiden.

Nach § 316 AO hat der Steuerpflichtige auch
dann keinen Anspruch auf die Erstattung der
Kosten , die durch Zuziehung eines Bevoll¬
mächtigten oder Beistandes entstanden sind,
wenn er in dem Verfahren obsiegt . Nach Ansicht
der Wirtschaft sollten diese entstandenen not¬
wendigen Kosten, einschließlich der durch die
notwendige Zuziehung eines Bevollmächtigten
erwachsenen erstattet werden . Zwangsvoll¬
streckung solle in der Zukunft erst dann zu¬
lässig sein, wenn der Schuldner erfolgslos ge¬
mahnt und zwischen Mahnung und Einleitung
der Vollstreckungsmaßnahme eine Frist von min¬
destens einer Woche eingehalten worden ist , da,
so meinen hier die Organisationen , in den mei¬
sten Fällen die Zahlung schon auf Mahnung hin
erfolgen werde .
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Hilfe bei Dürreschäden verlangt
Bauernverband ; Steuererleichterungen und verbilligte Futtermittel

STUTTGART. Der Bauernverband Württem¬
berg - Badens forderte am Freitag für die von
Dürreschäden betroffenen landwirtschaftlichen
Betriebe weitgehende steuerliche Erleichterungen
bei der Einkommen- und Umsatzsteuer .

Seine Forderung hat der Bauernverband an die
Oberfinanzdirektionen in Stuttgart und Karls¬
ruhe berichtet und dabei darauf hingewiesen ,daß die in diesem Jahr entstandenen Schäden
weit über normale Er&agseinbußen hinausgehen
und einen normalen Betriebserfolg verhindern .

Der Bauernverband schlägt vor , daß die Fi¬
nanzämter zunächst generell ermächtigt werden ,bei den Einkommen- und Umsatzsteuervoraus¬
zahlungen den Landwirten weitmöglichst entge-
gegenzukommen, bis nach Abschluß der Hack¬
fruchternte eine genaue Übersicht über den ge¬
samten Umfang der Schäden möglich ist.

Wie der Bauernverband mitteilte , machen die
Ertragsausfälle sowohl bei Getreide als auch bei
Futter zum Teil bis zu 50 Prozent der vorjähri¬
gen Ernte aus. Das Landwirtschaftministerium
hat der Bauernverband gebeten , sich beim Bün-

desernährungsministerium und bei der Bundes¬
regierung dafür einzusetzen , daß Landwirten ,die infolge der Trockenheit einen starken Aus¬
fall bei der Futterernte zu verzeichnen haben ,
verbilligte Futtermittel zur Verfügung gestellt
und Darlehen zur Futterbeschaffung gewährt
werden .

Also doch Zollsenkung
Kabinettsvorlage in Vorbereitung

FRANKFURT. Das Bundesernährungsministe¬
rium bereitet gegenwärtig eine Kabinettsvorlage
vor , derzufolge die Butter - und Kartoffelzölle
so lange gesenkt werden könnten , als die Markt¬
lage es erfordere , teilte Staatssekretär Dr . Son¬
ne m a n n vom Bundesernährungsministerium

Das Bundesernährungsminislerium hat einen
Fleischversorgungsplan für 1952153 aufgestelt .
Dabei wird von einem Pro -Kopf-Verbrauch von
jährlich 38,8 kg (Vorjahr 38,1 kg ) ausgegangen.
Der Gesamtbedarf beträgt also 1 971 000 Tonnen
— das sind 50 000 Tonnen mehr als im Vorjahr .
Die Eigenerzeugung wird voraussichtlich aber
nur wenig höher liegen als im Vorjahr , so daß
die Fleischeinfuhren gegenüber 1951/52 , wo st«
84 000 Tonnen betragen haben , um etwa 50 Pro¬
zent höher sein müssen , soll eine reibungslose
Versorgung gewährleistet sein.

in Frankfurt mit . Die gegenwärtige Lüche in der
Butterversorgung sei dadurch entstanden , daß
einer um 7 Prozent gestiegenen Produktion ein
um 11 Prozent angestiegener Verbrauch gegen¬
überstehe . Die Bundesregierung habe im Augen¬
blick keine Möglichkeit, die angestiegenen But-
tarpreise aufzuhalten . Es habe auch keinen Sinn,
von Einfuhren und Zollsenkungen eine automa¬
tische Gegenwirkung zu erwarten , wenn in allen
Exportländern die Ware in gleicher Weise knapp
und die Preise hoch seien .

Belebter Interzonenhandel
BONN . Die Umsätze im Interzonenhandel haben

sich im Juli im Vergleich zum Juni spürbar be¬
lebt . Nach Mitteilung des Bundeswirtschafta-
ministeriums erhöhen sich die Bezüge des Bun¬
desgebietes von 2,9 Mill. Verrechnungseinheiten
im Juni auf 6,6 Mill. VE im Juli ; die Lieferungen
der Westseite stiegen von 7,6 auf 12,7 Mill. VE .

Börsen und Märkte Butter : Unverändert große Nachfrage

Wertpapierbörse Stuttgart
Industrie -Aktien

AEG
Baumw . Unterhausen
Bemberg
Brauerei Wulle
Daimler - Benz
Deutsche Erdöl
Deutsche Linoleum
Erlanger Baumwolle
Eßlinger Maschinen
IG -Farben
Feinmechanik Jetter
Gritzner -Kayser
Heidelberg . Zement
Hesser Maschinen
Hohner Matth .
Junghans Gebr .
Klenzle Uhren
Knöcäcel , Schmidt
Knorr C . H .
Kolb & Schtlle
Kollmar & Jourdan
Kraftwerk Altwürttbg .
Maschinen Weingarten
Mlttelschw . Oberlandz
Neckarwerke Eßlingen
NSU - Werke
Ostertag - Werke
Rhein . ElektrlzitSts
Salz Heilbronn
Schubert & Salzer
Schüle Hohenlohe
Siemens & Halske St .
Siemens & Halske Vorz
Spinnerei Pfersee
Stuttgarter Hofbräu
Stuttgart . Vereinsbuch
Südd Baumw . Kuchen
Südd . Zucker ,

'» Exklusive Dividenden

tien

23. 8. 29. 8
34% 35%

190 185
61 61
67 68
76 75
99 98

137 140
160 150
113 113
105 104
81 83

129 129
137 138
212 212
145 145

53% 54
100 100
132 132
73 72%

147 149
70 70

ltl 111
160 160
119 119
124 125%
145 150
119 119
100 96
90 90
56 56
13 13

108V; 116
201 112
179 170
67 67

120 120
178 182
134 134

23 8. 29. 8. 23. 8. 29. 8.
Ver . Dt . Ölfabriken 95 95 Ind .-Werke Karlsruhe 38 38
Ver . Decken Calw 125 125 Klödcner Werke 214 215
Ver . Filz Giengen 80 80 H Lanz AG . 65 63
Vereinigte Stahlwerke 214 225 Mannesm .- Röhrenw . St 152% 155
Vereinigte Trik . Vollm . 185 189 Rheinmetall -Borsig 20 23
Wolldecken Weil d .St . 262 262 Rhein -Stahlwerke 160% 176
Württ . Baumw Eßllng . 235 235 J . H . Roser 64 64
Württ Cattun 174 173 Saline Ludwigshall 100 100
Württ . Elektrizität 100 98 Selzdetfurth 84 86
Württ . Leinen — 170 Schloßgartenbau 80 80
WMF 63 66 A Schwäb . Zellstoff 178 178
Zelß Ikon 43 43 Lauffener Zement 130 132
Zellstoffabrik Waldhof 69 68
Ziegelw . Ludwigsburg 90 93 V:

Banken und Vers .-Aktien

Commerzbank
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Rhein . Hyp .- Bank
Württ . Bank
Württ . Hyp .-Bank
Allianz Lebensvers
Allianz Vers .
Württ . Feuervers .
Württ .-Bad . Vera .

23. 8
48
60
60
29
24
24
78

169
29
31

29. 8
49
61
62
29
24
24
76

175
29
31

Freiverkehr (Aktien )

MAN
BMW
Bleicherei Uhingen
Eisenhütte Köln
Gutehoffnungshütte
Hoesch
Holzmann

*) ■exklusive Bezugsrecht

23. 8 .
118
36

175
93

231
190
32

29 . 8.
120
35

170
100
237
193V
32

Festverzinsliche Werte

%
BhHyp DM

5 WHyp DM
5 WKred DM
6Vi EnSchwab . DM
5‘/t IndKred DM
5 WLdKred DM

BdLdKred DM
Eisenbahn
DtCtrBd RM
DtHypBerl RM
RhHyp RM
RhWBd RM
VerbkNbg RM
WHyp RM
WKredVer RM
AEG RM
Daimler RM

4V* DtErdö RM
4Vi EnSChwab RM
4V, TO -Farben RM
4 NeCkar -AG RM
4 Schluchsee DM

23 . 8
98
98
98
98
98
98
98

100
80
76
80V;
80
83%
83
82%
70
87 '/-
86
9C
86%
73
73

29. 8.
98
98
98
98
98
98
98

100
80
78
80%
80
83%
83
82%
72
87%
86
90
86%
74
75

KEMPTEN . Das Butterangebot leidet durch stär¬
keren Rückgang der Produktion , die Nachfrage ist
unverändert groß . Butterimporte bewirken zurzeit
nur geringe Entlastung . Der Einzelhandel wird teü -
welse nur noch kontingentiert beliefert , der über -
gebietliche Großhandel legt höhere Preise an , als
örtlich vom Einzelhandel verlangt werden . Die Ver¬
braucherpreise sind stark uneinheitlich geworden .
Für die vom Bundesemährungsministerlum freige¬
gebenen 1000 Tonnen auf der E .- und V .- Stelle sind
bisher weder Preise noch Verteilungsquoten be¬
kannt . In Kempten wurden am 27 . Augst notiert
(Preise ln DM je kg ab Molkerei , Vorwoche ln
Klammern ) : Deutsche Markenbutter 5.79 bis 5.90
(5.70 bis 5.80) ; Deutsche Molkereibutter 5.47 bis 6.57
(5.43 bis 5.53) ; Deutsche Landbutter , molkereimäßig
hergestellt 5.21 bis 5.30 (5.15 bis 5.25) .

Stabilisierung der Rohwollpreise
ULM . Bei der süddeutschen Wollauktion ln Neu -

Ulm am 28. August wurden 10 000 Ztr . süddeutsche
Rohwolle angeboten . Der Besuch dieser Versteige¬
rung von seiten des Wollgroßhandels und der In¬
dustrie war schwächer als bei der Juli -Auktion . Bei
lebhafter Nachfrage fiel auf , daß verschiedene Fir¬
men größere Posten kauften , was darauf schließen
läßt , daß die Rohwollreserven der Industrie Inzwi¬
schen abgenommen haben . Schweißwolle ( ln DM Je
kg ) wechselte zwischen 4.30 und 5.30 DM bei einem
Schwerpunkt von 4.60 DM den Besitzer . Das ergibt

DM*Wechselkurse
Schweizer Franken
USA -Dollar . , .
Engl . Pfund . . ,
Franz . Franken . .
Belg . Franken . . .
Holl . Gulden . . ,
Span . Peseten , i
Port Eskudos . ■ ■
Schwed . Kronep . ,
Argem . Pesos . . .
Bras . Mürels . • «
österr Schilling . »
Ital . Lire .
Tschech . Kronen . .

auf Basis rein gewaschen ohne alle Spesen DM
10.—. Rückenwäschen wurden zwischen 7 und 7 .40
DM notiert , Spitzenqualitäten über Durchschnitts¬
notiz gehandelt . Die in Neu -Ulm erzielten Preise
entsprechen denen der Juliauktion , was eine Sta¬
bilisierung der Inländischen Rohwollpreise andeu¬
tet . Seit Saisonbeginn im Februar sind .die Preise
für süddeutsche Schurwolle um rund 25 Prozent
gestiegen .

Börsen der Woche
STUTTGART . In Anbetracht des bevorstehenden

Ultimos war zu Beginn der neuen Woche die Börse
eher rückläufig , da vereinzelte Abgaben kursdrük -
kend wirkten . Doch änderte sich auf zunehmendes
Interesse für Montanaktien auf Grund erneut op¬
timistisch lautender Kapitalumstellungserwartungen
bei Rheinstahl und Stahlverein die Haltung . Die
Börse zeigte wieder ein festes Gepräge und Spit¬
zenwerte wurden lebhaft gehandelt . Vor allem stan¬
den Rheinstahl mit einem Wochengewinn von 1*
Prozent an der Spitze . Eisenhütte lagen 7 Prozent
und Vereinigte Stahl 10 Prozent höher . Auch für
die beiden Siemenswerte bestand rege Nachfrage ,
so daß auch diese Papiere mehrprozentige Gewinne
zu verzeichnen hatten . Auffallend schwach waren
von Textilwerten Erlangen -Bamberger Baumwoll¬
industrie mit minus 10 Prozent , Spinerei Pfersee
mit minus 9 Prozent und Baumwollspinnerei Un¬
terhausen , die 5 Prozent verloren . Banken lagen
freundlich und teilweise etwas höher . Von Versiche¬
rungen gewannen Allianzversicherung 6 DM . Auch
der Wochenschluß hatte bei weiterem Interesse für
Bergbauaktien eine freundliche Verfassung .

28 . 8. 27 . 8.
93 .00 93 .00
21 .69 21 .69

8.69 8.68
9051 .09 9007 .26
1131.39 1138 .31

85.71 86 .11
1083 .92 1081 .40

632 .65 632 .65
130 .99 130 .99
459 .26 459 .26

609
'
84 61549

13829.— 13829.—
8454 .55 6857 .14

4.55 DM (Ost )

LONDON . — Englische Tochtergesellschaft der
Grundig -Werke . Am 28. August wurde in London
die „Grundig (Great Britain ) Ltd .“ mit einem Nenn¬
kapital von 10 000 Pfund Sterling , wovon die Hälft «
deutsches Kapital ist , gegründet . Dies dürfte dl «
erste deutsche Kapitalinvestition in einer britischen
Firma seit dem Krieg sein . Die Gesellschaft wird
Magnetophon -Aufnahmegeräte nach einem in
Deutschland zum Gegenwert von etwa 74 Pfund
Sterling verkauften Modell produzieren .

Die Absatzlage auf dem Möbelmarkt
wird als sehr ruhig bezeichnet . Eine allgemein «
Preissenkung für Möbel sei , wie berichtet wird ,
nicht eingetreten . Durch erhöhte Skonti und fracht¬
freie Lieferung ergebe sich aber die Möglichkeit
zu günstigem Einkauf .

Aus der christlichen Welt
Verheißungender Stille

Warum eigentlich begegnen wir in unseren
Tagen so selten wirklich frohen Menschen, von
deren Freude auch auf andere noch etwas über¬
strahlt . Muß es denn so sein , daß wir in einem
Zug davon reden , wie schlecht es uns doch geht.
Es gibt auch heute noch Menschen, die sind so
überbeschäftigt und von der Last eines schweren
Lebens gezeichnet und haben dabei doch die
wunderbare Gabe, noch jederzeit lautlos für
andere Zeit und einen Strahl sonniger Wärme
zu haben . Warum wohl?

Wir müssen gewiß ganz auf der Erde stehen .
Du sollst sorgen , daß Frau und Kind zu essen
haben , daß die Fenster für den kommenden Win¬
ter dicht sind , daß das Schuhwerk des Jüngsten
in Ordnung kommt, aber das alles in der Frei¬
heit des Herzens, in dem Vertrauen auf den
Vater im Himmel. Um aber das *u lernen , müß¬
ten wir vor allem ein Wörtchen ernster nehmen,
über das wir so leicht hinweghuschen , weil es
ßo fremd geworden ist , das eine Wort : „Be¬
trachtet!"

Man möchte den Menschen von heute manches
Mal zurufen : Lauft doch nicht blind an dem
Farbenmeer vorbei ! Nehmt einmal einen Blüten¬
kelch in eure Hand und schaut euch dieses kleine
Wunder an . Laßt eure düstre Stimmung nur ein
wenig auflockern durch die Tatsache, daß der" ater im Himmel einen ganzen Sommer lang
soviel Schönheit über eine einzige Sommerrose
ausschüttet. Eine Winzigkeit — aber eine ganze
Welt. Macht die Augen auf , Gott hat noch mehr
Überraschungen.Wir sind blind geworden , schlimmer blind als
rer Kriegsblinde mit dem Schäferhund . Blind biß
jus Herz, Wir sehen täglich viel zu viele Bilder
und vor lauter Sehen haben wir das Schauen
verlernt. Zum Morgenkaffee haben wir eine
r^üung voll Sensationsberichten aus aller Welt.-" 1 den Illustrierten nebeneinander Schnapp-
“Cnüsse von Modeschauen, Naturkatastrophen ," Oxkämpfen , Schönheitsköniginnen . Den Tag
itper die normalen Eindrücke, die Kollegen und
^oüeginnen im Geschäft, den Verkehrs- und
fwklamerummel auf der Straße , zu Hause den“arm des Radios. Viel zu viele Eindrücke. Darf

es uns da wundern , daß wir allmählich blind
werden , daß unsere Augen und Sinne nur noch
empfindlich sind für die ganz grellen , aufdring¬
lichen, schreienden Bilder . Die stillen Bilder
aber , die uns so kostbare Geheimnisse sagen
wollen , sehen wir nicht mehr .

Jeder Augenblick und jedes Ereignis im Le¬
ben pflanzt uns etwas in die Seele, ein . Wie der
Wind tausend beschwingter Samen hinträgt , so
führt der Strom ' der Zeit Keime geistiger Le¬
benskraft mit sich . Aber die meisten dieser Sa¬
menkörner gehen zugrunde , well uns die Bereit¬
schaft fehlt sie aufzunehmen . Lernen wir doch
darum wieder stille zu werden , denn nur dann
können wir die Welt der kleinen Dinge liebend
ernst nehmen . Denke ich in allen Dingen an
nichts anderes als an Hitze und Kälte , die Sät¬
tigung oder den Hunger , Krankheit oder Mühe,
Schönheit oder Weltfreude , den Erfolg oder
Mißerfolg, den materiellen Vorteil oder Nachteil,
den mir mein Tun einbringt , dann werde ich
keine Freude , sondern nur Leere finden . Ja ler¬
nen wir in der Stille die Welt liebend ernst neh¬
men. Gewiß, sie hat helle und dunkle Blätter .
Aber sehen wir das Ganze. Binden wir nicht die
hellen und die dunklen Blätter für sich , dann
werden wir dem Geheimnis der allzeit frohen
Menschen näher kommen. E . Feifel

Adolf Kolping und sein Werk
In diesen Tagen vereinigt der „Schwä¬

bische Gesellentag “ in Ulm zum
erstenmal wieder seit 25 Jahren sämtliche Kol -
pingsfamllien der Diözese Rottenburg . Aus die¬
sem Anlaß soll an Adolf Kolping und dessen
Werk erinnert werden .

Adolf Kolping, am meisten bekannt als der
„Gesellenyater “

, war einer der bedeutenden
Führer des sozialen Katholizismus im vorigen
Jahrhundert und ein hervorragender sozialer Er¬
zieher , dessen Werk sich in immer wachsendem
Maße durch die Kolpingsfamilien (die früheren
kath . Gesellenvereine ) entfaltet . Am 8. 12. 1813
in armen Verhältnissen geboren , zunächst Schuh¬
macher, dann unter schwersten Entbehrungen
Gymnasist und Theologiestudent , danach zdm
Priester geweiht , wurde er 1847 in Elberfeld
zum Präses eines Gesellenvereins gewählt . Aus
diesem Vereine wuchs der Kath . Gesellenverein
empor , den Kolping zwar 'nicht zum einzigen,

wohl aber zum wirksamsten Mittel seiner sozia¬
len Tätigkeit machte. Nicht nur über ganz
Deutschland, sondern bereits über viele Länder
der Welt zieht sich heute ein Netz von Kolpings-
familen , deren Zentrale in Köln , dem längsten
Wirkungskreis Kolpings, ihren Sitz hat . Kolping,der die Not des arbeitenden Mannes am eigenen
Leib verspürte und dazu noch die Begeisterung ,den gläubigen Optimismus und die dienende
Liebe eines Heiligen hatte , stellte sein Leben in
den Dienst der jungen , werktätigen Männer . Was
er geschaffen hat , war bester Anteil am Bau der
menschlichen Gesellschaft. In ungezählten jun¬
gen Männern wurde ein kernhaftes Christentum ,
Berufstüchtigkeit , Familiensinn und ein verant¬
wortungsbewußter Gemeinschaftsgeist zur glück¬
haften Wirklichkeit . Der „Schwäbische Gesellen¬
tag“ in Ulm will an das Werk Adolf Kolpings
mahnen , das , wie der Bischof von Rottenburg
in seinem Grußwort zum Gesellentag feststellte ,
auch' in der Diözese Rottenburg „Kräfte geweckt
und gesammelt hat , die für so viele junge Men¬
schen und katholische Familien zur eigentlichen
Lebensform geworden sind ." K . St.
Prälat Hartenstein Dr . h . c. von Heidelberg
Der Dekan der Theologischen Fakultät der

Universität Heidelberg , Bornkamm , überreichte
am Donnerstag im Namen der Synode der süd-
westdeutschen Heimatgemeinde der Basler Mis¬
sion dem . langjährigen Missionsdirektor und jet¬
zigen Prälaten von Stuttgart , Dr. Karl Harten¬
stein , die Urkunde eines Dr. theol . h . c . der
Universität Heidelberg . Bornkamm erklärte ,
diese Anerkennung sei seit langem zwischen
den Universitäten Halle und Heidelberg disku¬
tiert worden . In der Missionsarbeit und im
Dienste der württembergischeen Landeskirche
habe sich Dr. Hartenstein den Dank nicht nur
der Wissenschaft, sondern aller Gemeinden der
evangelischen Kirche erworben .

FREUDENSTADT. Das seit langem geplante
Pastoralkolleg der Württemberg ! -
schen evangelischen Landeskirche
wird am 29 . September im evangelischen Erho¬
lungsheim in Freudenstadt eröffnet . Unter Lei¬
tung von Kirchenrat Walther Geißer werden
10—14tägige Kurse für jeweils 14 Pfarrer statt -
flnden.

STUTTGART. Die Leitung der Rottenburger
Diözesanakademie in Stuttgart -Hohenheim hat
zu einer Aussprachetagung über di «
Reform des Familenrechts eingeladen,
die am 13. und 14 . September in den Räumen
der Akademie stattflnden wird . Referent ist
Prof . Dr. F . W . Bosch , Universität Bonn.

WIESBADEN. Mit einer Feier in der vollbe¬
setzten Lutherkirche in Wiesbaden schloß die
Jahrestagung der Methodisten¬
kirche Südwestdeutschlands . Bjschof
Dr. Ernst Sommer sprach über „Die Evangelisa¬
tion , das Atemholen und der Pulsschlag der
Kirche“ . Ein wesentlicher Punkt der Konferenz¬
tage war die Vorbereitung zu einem im kom¬
menden Jahr in der ganzen Welt stattflndenden
Missions- und Evangelisationsfeldzug, zu dem
der 250 . Geburtstag John Wesleys, des Gründer«
der Methodistenkirche , den äußeren Anlaß bildet.

FRANKFURT/Main. Dr . Harry Levy ist zum
Landesrabbiner von Hessen und zum
Rabbiner für die jüdische Gemeinde in Frank¬
furt bestellt worden . Rabbiner Levy ist vor dem
ersten Weltkrieg in Regensburg und später in
Berlin tätig gewesen.

ROM . In Rom fand in Anwesenheit von Mgr.
Montini und der Mitarbeiter des päpstlichen
Staatssekretariats die Urauffführung ei¬
nes Films über die hl . Messe statt , der
im Auftrag der „Väter der Mission “ von dem ita¬
lienischen Regisseur Pier Guiseppe Franci her¬
gestellt worden war . Der Film soll in die haupt¬
sächlichsten Sprachen synchronisiert werden.

VATIKANSTADT. Die oberste Kongregation
des Hl . Offiziums lenkt in einem Monitum an
alle Seelsorger , Pfarrer und Spirituale deren
Aufmerksamkeit auf das Überhandnehmen
der sog . „Eheaufklärungsliteratur “,
deren Ziel nicht mehr und nicht weniger als da«
Beiseiteschieben des eigentlichen Sinnes der Ehe
sei . Die Geistlichen, Beichtväter und Spirituale
werden aufgefordert , in diesen Fragen den Gläu¬
bigen immer wieder die alleingültige Moral der
katholischen Kirche vor Augen zu halten .

MÜNCHEN . Dieser Tage kehrte der von den
rotchinesischen Behörden aus China ausgewie¬
sene Bischof von Tsinschow (Kansu) , Mgr. Peter
Gratian Grimm OFMcap., in seine deutsche Hei¬
mat zurück.



AUS STADT UND KREIS CALW

Die Kreisstadt sichert ihre Wasserversorgung
Versuchsbohrung in Kentheim erschloß neues Wasservorkommen — Aus der letzten Sitzung des Calwer Gemeinderats

Der Gemeinderat der Kreisstadt besichtigte
am vergangenen Donnerstag vor Beginn
seiner Sitzung den bezugsfertig gewordenen
Neubau der Gewerblichen und Kaufmänni¬
schen Berufsschule in der Badstraße und
überzeugte sich bei diesem Rundgang von
der handwerklich einwandfreien Ausführung
der Bauarbeiten. Das Kollegium empfing dar¬
über hinaus den Eindruck, daß hier ein in
allen Teilen vorbildlicher Zweckbau entstan¬
den ist, der einen wesentlichen Beitrag zur
Behebung der Raumnot unserer Schulen lie¬
fert . Bei Gelegenheit dieser Besichtigung trat
Bürgermeister Seeber den umlaufenden
Gerüchten entgegen, wonach sich die Bau¬
kosten auf annähernd eine Million belaufen
sollen , und stellte demgegenüber fest, daß
nach einer Aufstellung des Stadtbauamtes die
Gesamtaufwendungen 617 000 DM betragen.
In dieser Summe sind jedoch 26 000 DM für
die Außenanlagen und die künstlerische Aus¬
gestaltung enthalten , so daß der Voranschlag
von 600 000 DM nicht nur eingehälten, son¬
dern sogar noch unterschritten worden ist.
Instandsetzung von Straßen und Wegen

Ein von einem Anlieger in gereimter Form
verfaßtes Gesuch um Herrichtung des Garten¬
wegs (Verbindung von der Stuttgarter Straße
zur sog. „Sausteige“ ) gab dem Vorsitzenden
zu Beginn der Sitzung im Kleinen Rathans¬
saal Anlaß, auf die geplanten Instandsetzungs¬
arbeiten an den Straßen der Stadt eirizu-
gehen. In den kommenden Wochen sollen der
Welzbergweg , der Obere Teil der Langen
Steige bis zur Stuttgarter Straße, der vor¬
erwähnte Gartenweg und die Auffahrt zum
Krankenhaus in der Hengstetter Steige her¬
gerichtet werden. In .diesem Zusammenhang
machte Stadtrat W. M ü 11 e r auf den schlech¬
ten Zustand des linksseitigen Gehwegs in der
Bahnhofstraße aufmerksam; Stadtbaumeister
Haas beantwortete diesen Hinweis mit der
Auskunft, daß die hierfür erforderlichen
Randsteine bereits bestellt seien und die
Herrichtung demnächst vorgenommen werde.
Bgm . Seeber fügte ergänzend hinzu, daß auch
im weiteren Stadtgebiet ein großer Teil der
Gehwege sehr instandsetzungsbedürftig sei , so
beispielsweise entlang der Stuttgarter Straße.
Um diese Arbeiten dauerhaft ausführen zu
können,halte er die Beschaffung einer
kleineren Gehwegwalze für erfor¬
derlich, da sich die vorhandene 8-Tonnen-
Walze für derartige Zwecke nicht eigne. Das
hierfür in Frage kommende 3-Tonnen-Gerät,
das heute rund 14 000 DM koste, mache sich
in kurzer Zeit bezahlt, zumal man mehr und
mehr dazu übergehen werde , die Wege zu
walzen und zu teeren , anstatt sie mit den
druckempfindlichen Gehwegplattenzu belegen,
die beim Ueberfahren durch Lastkraftwagen
immer wieder zerstört werden. Das Kollegium
genehmigte die Anschaffung der Walze , deren
Kosten je hälftig auf die Jahresrechnungen
1952 und 1953 übernommen werden sollen .
Dritte Bohrnng im Kentheimer Tal

Der Vorsitzende teilte weiter mit, daß die
Versuchsbohrungen auf dem Gelände der
Firma Schmid in Kentheim erfolgreich ver¬
laufen sind . Es wurde ein ziemlich ergiebiges
Wasservorkommen festgestellt, das wahr¬
scheinlich die gleiche Schüttung haben dürfte
wie die bereits gefaßte Quelle in Kentheim,
die bekanntlich konstant 5 Sekundenliter lie¬
fert. Die Versuchsbohrungen stießen in einer
Tiefe von 7 Metern auf Buntsandstein und
sind in dieser Gesteinsschicht noch um wei¬
tere 5 Meter vorgetrieben worden. Da nach
Ansicht des Rutengängers und des zugezoge¬
nen Geologen in etwas größerer Tiefe weitere
Wasservorkommen (Spaltwasser) zu erwarten
sind, will die Stadt eine dritte Bohrung durch¬
führen lassen. Der Gemeinderat gab hierau
seine Zustimmung.
7 .50 Meter Straßenbreite am „Rappeneck“

Der von Pauline Morof , Witwe, eingereich¬
ten Bauskizze für den Neubau der Gastwirt¬
schaft zum „Rappen“ war u . a . zu entnehmen,
daß die Neuführung der Bahnhofstraße unter¬
halb der Einmündung der Stuttgarter Straße
eine Straßenbreite von 7,50 Metern und die
Anlegung beiderseitiger Gehwege von 2,50
Metern Breite vorsieht. Die geplante Ver¬
breiterung beginnt bereits am Hotel „Wald¬
horn“ und begradigt weitgehend den Bogen
am seitherigen „Rappeneck“ , wobei der
rechtsseitige Gehweg diagonal durch die
Grundstücke der für Abbruchzwecke erwor¬
benen Gebäude Bahnhofstraße 8 und 10 ver¬
läuft und auch den vorderen Teil des Grund¬
stücks Dr. Pfeilsticker in Anspruch nimmt.
Der Neubau des Gasthauses kommt etwa auf
Höhe des E-Werks-Anbaues zu stehen und

Programm der Einweihungsfeier
am Gewerbe- und Mittelschulneubau

Für die am kommenden Montag um 15 .30
Uhr stattfindende Einweihungsfeier an der
neuerbauten Gewerbe- und Mittelschule in
Calw, zu der rund 200 geladene Gäste er¬
wartet werden, ist folgendes Programm vor¬
gesehen: Lied des Schülerchors der Mittel¬
schule; Begrüßung durch den Bürgermeister;
Uebergabe des Schlüssels durch Stadtbau¬
meister Haas; Gedichtvortrag (Gedicht des
Bundestagsabgeordne4en Schüler) ; Ansprache
von Kultusminister Dr. Schenkel; Gedicht¬
vortrag (Verfasser: Rektor Dr. Helber) ; Ueber¬
gabe des Schlüssels durch den Bürgermeisteran den Schulleiter, Gewerbeschulrat Dipl .-Ing. Wöhr; Ansprachen des Schulleiters der
Gewerbeschule sowie von Rektor Dr Dürr
(Mittelschule) und Rektor Dr Helber (Volks¬schule) : Lied des Schülerchors der Mittel¬
schule

reicht mit der angebauten Garage bis zum
Ziegelbach, der an dieser Stelle überbaut
wird . Die Eindohlung des verbleibenden
Stückes bis zur Straße wird von der Stadt
vorgenommen.

Weitere Beschlüsse in Kürze
Das Feldbereinigungsamt Freudenstadt hat

vorgeschlagen, zwei von Altburg nach Alzen¬
berg führende Feldwege in Eigentum und
Unterhaltung der Stadt zu überführen . Der
Gemeinderat gab hierau seine Zustimmung.
— Im Zuge der Emeuerungsarbeiten an der
Kath . Stadtkirche in der Bahnhofstraße sollen
auch die Zifferblätter der Turmuhr herge¬
richtet und das Gehwerk überholt werden.
Das Kath . Stadtpfarramt hat um einen ent¬
sprechenden Beitrag seitens der Stadt ge¬
beten , der ihm nach dem gleichen Anteilsatz
wie bei * der Ev. Kirchengemeinde gewährt
wird . — Für Zwecke des Elektrizitätswerkes
werden Stahlrohrregale zum Preis von 1000
DM beschafft . — Einem Gesuch von Hafner¬
meister Wilhelm Weiß entsprechend werden
die Bäume in der kleinen Anlage an der Ein¬
mündung der Burgsteige in die Altburger
Straße etwas niedriger gehalten und zu ge¬
gebener Zeit durch eine Neuanpflanzung er¬
setzt. — Für das Standesamt wird ein Photo¬

kopiegerät (850 DM) und für die Stadtver¬
waltung Frankiermaschine ( 1400 DM) erwor¬
ben. — Die Tapezierarbeiten für den Anbau
des Elektrizitätswerkes sind auf Grund der
eingereichten Angebote an Tapeziermeister
Otto Weißer vergeben worden. — Die Ar¬
beiten der Kabelverlegung zum Pumpwerk
Waldcafe übernimmt das Pflastergeschäft
Stotz , das mit 1608 DM das niedrigste Angebot
eingereicht hat . — Ein vorgelegtes Baugesuch
der Deckenfabrik Calw betraf die Verlegung
des Wurstbrunnenbaches, die inzwischen
nahezu vollendet ist. — Für das Bauprojekt
zur Erstellung von 4 Zwölffamilien-Reihen-
häusem auf dem Wimberg (Bauherrschaft :
Württ. Heimstätte AG .) wurde die dortige
Baulinie festgestellt. — Zur Versuchs- und
Musterschule Wimberg, mit deren Bau im
Spätjahr begonnen werden soll , wird eine
provisorische Baustraße von 4 % m Breite an¬
gelegt und die Kanalisation vorgenommen.
Die Kosten sind mit 24 000 DM veranschlagt.
— Für die Gestellung der beiden Schöffen
beim Schöffengericht Calw hat das Bürger¬
meisteramt eine rund 50 Personen umfassende
Vorschlagsliste aufgestellt, die vom Gemein¬
derat einstimmig gutgeheißen wurde (siehe
dazu die nebenstehende Notiz ) .

Eine nichtöffentliche Sitzung schloß sich an.

Fernverbindung — aber in Schreibmasdrinenschrift
Zwei Unternehmen in Calw verfügen über Fernschreibanschluß

Man steht vor einem Gerät, das viel Aehn-
lichkeit mit einer Schreibmaschine hat, man
drückt eine Taste mit den Buchstaben „AT“
— ein Stemschauzeichen erscheint — man
wählt eine Nummer — eine rote Lampe
leuchtet auf — man betätigt die Tasten „Zi“
und „Wer da“ — und nun wird eine Nach¬
richt , eine Meldung, ein Brief geschrieben so
wie auf der Schreibmaschine. Das ist — in
kurzen Worten geschildert — die Betätigung
eines Fernschreibapparates . Mit seiner Hilfe
kann man über Hunderte , über Tausende von
Kilometern dem fernen Teilnehmer eine
Nachricht oder einen Brief zukommen lassen,
im gleichen Augenblick hat er die Mitteilung
im Klartext vorliegen. Umgekehrt kann auf
dem gleichen Apparat ein Schreiben des fer¬
nen Teilnehmers empfangen werden. Es sieht
sich alles so einfach an — und doch ist es
ein Wunderwerk der Nachrichtentechnik,
wenn es auch schon wieder zu einer Selbst¬
verständlichkeit gewoerden ist.

Was ist ein Fernschreiber ? Ein Femdrucjter ,
ein Apparat zur Uebertragung von Mittei¬
lungen auf telegrafischem Wege , bei dem
aber die Zeichen nicht wie gewöhnlich in
Morseschrift, sondern unmittelbar in Druck¬
schrift erscheinen. Die zu übermittelnden
Zeichen werden wie bei der Schreibmaschine
mit den Tasten niedergedrückt, dabei gleich¬
zeitig durch den Typenhebel auf einem ein¬
gespannten Blatt Papier verzeichnet, durch
ein Uebersetzwerk in entsprechende Strom¬
stöße umgewandelt und in dem durch eine
Doppelleitung mit dem Fernschreiber in Ver¬
bindung stehenden Empfangsapparat fortlau¬
fend auf einem Papierstreifen , der sich von
einer seitlich angebrachten Rolle abwickelt,
oder Zeile für Zeile auf einem eingespannten
Blatt Papier in klarer Druckschrift nieder¬
geschrieben. Bei der Sendemaschine löst jeder
Anschlag auf die Tastatur für jeden Buch¬
staben eine bestimmte Kombination von je
5 aufeinanderfolgenden Stromstößenaus. Diese
fließen nach dem Empfangsgerät und steuern
dort durch Magnete Schaltstangen, die mit
Hilfe eines Elektromotores die entsprechen¬
den Typenhebel für die Niederschrift des
Textes auslösen.

Die Stadt Calw gehört zu den deutschen
Orten, die dem Fernschreibverkehr ange¬
schlossen sind. Nach dem neuesten Stand
gibt es in der Kreisstadt 2 Fernschreib¬
anschlüsse (bei den Ver . Deckenfabriken und
Gutbrod-Motorenbau, Calw).

In der Organisation des Fernschreibver¬
kehrs in der Bundesrepublik gehört Calw zum
Bezirk des Femschfeitamtes Stuttgart (Orts-
kenhzahl 072 ) . 45 Femschreib-Wählämter gibt
es , im Zuge des weiteren Ausbaues des Fern¬
schreibnetzes werden neue Fernschreib-Wähl¬
ämter eingerichtet, bei den bestehenden ist
eine wesentliche Erweiterung vorgesehen.
Dem Fernschreibnetz sind gegenwärtig über
4000 Teilnehmer angeschlossen. Der Fern¬
schreibverkehr ist in einer erstaunlichen Auf¬
wärtsentwicklung begriffen.

Aber nicht nur Im Inland ist Femschreib-
verkehr möglich , auch mit dem Ausland. Die
Bundespost verfügt gegenwärtig über fünf
Knotenämter : Frankfurt , Hamburg, Düssel¬
dorf, Dortmund und Nürnberg . Die Einrich¬
tung eines Knotenamtes in Stuttgart ist in
Vorbereitung. Jedes Knotenamt stellt durch
einen Fernplatz automatisch die Verbindung
mit dem angeschlossenen Ausland her . Die
Fernschreibteilnehmer ' in Nord- und West¬
europa können über das Knotenamt Hamburg
angeschrieben werden ; die in Frankreich , dem
Saargebiet, Spanien und Italien über das
Knotenamt Frankfurt . Die Fernschreibverbin-
dungen mit der Schweiz , der Tschechoslo¬
wakei, Oesterreich und Ungarn stellt das
Knotenamt Nürnberg her . Das Fernschreib-
Knotenamt Frankfurt soll in die Lage ver¬
setzt werden, durch den Frankfurter Ueber-
seesender Eschhorn auf Ultrakurzwelle eine
Fernschreibverbindung herzustellen. Bis zur
Einrichtung dieser eigenen unmittelbaren
Funkverbindung wird der Femschreibverkehr
zwischen Deutschland—USA über das Telex¬
amt Amsterdam abgewickelt, das unmittelbar
über den Fernplatz Hamburg zu erreichen ist.

Die Gebühren des Fernschreibverkehrs
sind verhältnismäßig gering. So kostet eine
Dreiminutenverbindung in der Zone I bis zu
75 km 0 .60 DM, Zone IT von mehr als 75 bis
200 km 0,90 DM, Zone III von mehr als 200
bis 400 km 1,20 DM, Zone IV von mehr als
400—600 km 1,50 DM, Zone V von mehr als
600 km 1,80 DM. In der Zeit von 19 bis 8 Uhr
werden 2/ a der Gebühren berechnet . Ein Fern¬
gespräch kostet demgegenüber in der Ent¬
fernungszone III : 3,20 DM, ein dringendes
Gespräch das Doppelte. Ein Lochstreifensen¬
der, der das Schreiben im Telegrafensystem
kostenlos vorstanzt und dann in Höchstge¬
schwindigkeit über den Fernschreiber gibt,
bietet weitere Verbilligung.

Badekuren im Herbst
Wenn der Sommer sich seinem Ende zu¬

neigt und die Hauptflut der Kurgäste ver¬
strömt ist, tritt in den Badeorten wieder
jene wohltuende Ruhe ein , die den wirk¬
lichen Kranken geradezu Bedürfnis ist, die
dem großen Heer der Nervenschwachen und
Abgespannten eigentlich erst die volle Ge¬
währ der ersehnten Erholung bietet . Dazu
kommt, daß die Preise für Unterkunft und
Verpflegung in der Herbstkurzeit wesentlich
herabgesetzt sind, ein Umstand, der vielen
erst die Durchführung einer Badekur ermög¬
licht . Stehen doch in unseren Kurorten alle
Kurmittel bis »mindestens Ende September, in
vielen Fällen sogar bis in den Winter hinein
oder gar das ganze Jahr den Genesung¬
suchenden zur Verfügung.

Früher war das anders. Im 12. Jahrhundert
hatte man, von der italienischen ärztlichen
Lehranstalt Salerno ausgehend, die Lehre
verbreitet , der Gebrauch der heißen Bäder
sei im Herbst gefährlich. Dieser Lehrsatz
fand auch in Deutschland Eingang, und das
Vorurteil gegen das Baden im Herbst hielt
sich bis ins 17 . Jahrhundert hinein. Erst um
1609 wagte es der treffliche Balneologe J .
Matthaeus, die Behauptung aufzustellen, daß
er den angehenden Herbst der besten Bade¬
zeit, dem Frühlingsende, gleichsetze. Die Er¬
folge mit Herbstbadekuren , die Matthaeus
und seine Nachfolger hatten , bestätigten die
Richtigkeit dieser Behauptung. Immer mehr
wurden die Herbstmonate zur guten Bade¬
zeit gerechnet. Einer der hervorragendsten
Badeärzte des 19 . Jahrhunderts , Wilh . Theod.
von Renz , faßte alle die Weisheit und Er¬
fahrung , die im Laufe der Jahrhunderte über

die Wirksamkeit der Herbstbadekur zusam¬
mengetragen wurden , in folgende Worte zu¬
sammen:

„Zu Früh- und Spätjahrskuren (Mai und
September) oder zu beiden möchte ich na¬
mentlich Apoplektiker (zum Schlagfluß Nei¬
gende) einladen, besonders solche mit Herz¬
affektionen (-Schädigungen ) , für die zwei
kürzere Kuren — eine Früh- und eine Spät¬
jahrskur — oft viel geeigneter sind als eine
längere einmalige Kur . . .“

Wie steht es nun mit dem Klima zur
Herbstzeit? Am der See ist die Luft im Som¬
mer kühler als im Herbst . Die Wasserwärme
gleicht im nördlichsten Teil der Nordsee im
September der des MonatsJuni . Im südlichen
Teil entspricht sie ungefähr den Juniwerten .
In der westlichen Hälfte der Ostsee ist sie
höher als im Juni .

Der Herbstaufenthalt im Gebirge erfreut
sich von jeher , namentlich auch als Nachkur
an vorher erfolgte Sommerbadekuren, beson¬
derer Beliebtheit . Das Grün der Tannenforste,
untermischt mit den gelben"und rostbraunen
Farben der Laubbäume, der bläuliche Dunst
der Berge klingen zu einem Bild von un¬
gewöhnlicher Schönheit zusammen. Wölbt sich
über dieser farbenprächtigen Landschaft ein
blauer Himmel, und verleihen die Strahlen
der Sonne diesem Farbenzauber der Natur
noch einen goldenen Glanz, dann trennt sich
der Badegast nur schwer von seinem Badeort.
Er fühlt sich in der geruhsamen Atmosphäre
der Nachsommerzeit besonders geborgen, und
er genießt mit Wohlbehagen das beglückende
Gefühl, daß die Natur die verschwenderische
Fülle ihrer heilenden Kräfte gleichsam ganz
allein für ihn erschließt.

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen folgende
betagte Calwer Bürgerinnen und Bürger
ihren Geburtstag feiern : Morgen Helene
Weihing, Lederstr . 37 (72 Jahre ); am Mon¬
tag Johanna Friedrich , Badstr . 32 (76 J .) ; am
Dienstag Berta Stahl , Badstr . 42 (76 J .) ;
am Donnerstag Rosa Oppold, Stuttgarter
Str . 4 (81 J .) und Lina Gross, Lederstr . 60
(77 Jahre ) . Wir gratulieren allen Altersjubi-
laren und wünschen ihnen einen gesunden,unbeschwerten Lebensabend.
Kultusminister Dr. Schenkel kommt nach Calw

Aus Anlaß der Gewerbeschuleinweihung
kommt Kultusminister Dr. Schenkel am
nächsten Montag nach Calw und hält bei der
Feier vor dem Neubau eine Ansprache. Bür¬
germeister Seeber wird im Anschluß Ge¬
legenheit nehmen , dem Minister die Schul¬
verhältnisse in Calw daraulegen und ihn be¬
sonders über das Raumproblem der Ober¬
schule zu unterrichten .

Morgen Stadtgartenkonzert
Die Stadtkapelle Calw gibt morgen ab

11 Uhr im Stadtgarten ein Konzert. Es ist
folgende Vortragsfolge vorgesehen: Marsch
„Schwabengruß“ (Lotterer ) ; Volkslied ; Opern¬
fantasie v. Verdi ; Hochzeitsstündchen (Klose);
Kitzbühler Marsch (Kaltschmid) ; Festouver¬
türe (Wittnes) ; Einleitung und Chor aus der
Oper „Die Zauberfiöte“ (Mozart) ; Klänge aus
dem Fichtelgebirge (Döbereiner) ; Frühling in
Toskana (Winkler) ; Mein Nagoldtal (G. Ha-
ney) . Bei ungünstiger Witterung fällt das
Konzert aus.
Schwarzwaldvereinsjugend arbeitet und wandert

An die Stelle der von der Jugendgruppe
Calw des Schwarzwaldvereins vorgesehenen
Wanderung nach Büchenbronn tritt am
morgigen Sonntag ein verstärkter Arbeits¬
dienst der männlichen Jugend am Wander¬
heim in Zavelstein. Für die erwünschten
zahlreichen Teilnehmer ist um 7 Uhr ab Rat¬
haus Calw Fahrgelegenheit. Nachmittags fin¬
det , um 12.30 Uhr beim Amtsgericht be¬
ginnend, eine Halbtageswanderung statt, die
nach Zavelstein führt , dort die „Frühdienst¬
ler“ aufnimmt und über Altburg das Schwein¬
bachtal zum Ziel hat .
Nächsten Mittwoch Mütterberatung

Am Mittwoch, 3 . September, wird von 14.30
bis 16 Uhr im Gesundheitsamt, Altburgerstr.
12, eine Mütterberatung durchgeführt.
Schweine -Zwischenzählung am 3 . September

Das Bürgermeisteramt gibt bekannt : Am
Mittwoch, 3 . September, findet eine Schweine -
zwisehenzählung statt . Die Schweine werden
dort gezählt, wo sie sich in der Zählnacht
vom 2 . auf 3 . September befinden. Den Zäh¬
lern sind die Schweinebestände wahrheits¬
getreu anzugeben. Die Zähler sind zum Be¬
treten der Stallungen berechtigt. Schweine¬
halter , die bis zum 4. September von keinem
Zähler aufgesucht wurden , haben ihren Tier '*
bestand bis spätestens 6 . September auf dem
Rathaus, Zimmer 7 , anzugeben.
Schöffen -Vorschlagsliste aufgelegt

Die Vorschlagsliste für die Auswahl der
Schöffen aus der Stadt Calw ist vom 1 . bis
6 . September auf dem Rathaus , Zimmer 7,
während der Dienststunden öffentlich zu je*
dermanns Einsicht aufgelegt. Gegen die Vor¬
schlagsliste kann binnen einer Woche , ge¬
rechnet vom Ende der Auflegungsfrist an,
schriftlich oder zu Protokoll mit der Begrün¬
dung Einspruch erhoben werden, daß in der
Vorschlagsliste Personen aufgenommen sind,
die wegen strafgerichtlicher Verurteilung oder
gerichtlicher Vermögensbeschränkung oder
wegen Alters unter 30 und über 65 Jahren
oder Wohnzeit unter einem Jahr nicht auf¬
zunehmen sind .
Spöhrerschule Calw feierte Schlußball

Die Spöhrerschule Calw hielt am vergan¬
genen Mittwoch im Kursaal Hirsau ihren
Semester-Schlußball ab . Unbeschwert und
beschwingt gaben sich die zu beinahe ge¬
drängter Enge aufgerückten Tischgäste den
Klängen der unermüdlichen Kurkapelle hin,
nachdem einleitend Herr Direktor Sannwald
namens der Schulleitung herzliche und hu¬
morvolle Worte der Begrüßung fand , die ins¬
besondere den ausländischen Gästen galten.
Vor einer großangelegten Lampionpolonaise
durch den Kurpark überraschte „Josetti
durch meisterliche Proben seines zauberhaf¬
ten Könnens und bestach alt und jung durch
seine verblüffende Ruhe und Sicherheit
(Leider gelang es ihm nicht , im vollbesetzten
Hirsau eine Uebernachtungsmöglichkeit her¬
vorzuzaubern*, dies ging wahrlich über seine
Kunst .) Frohsinn und Heiterkeit ließen das
Barometer der guten Laune höher und höher
steigen, doch für die U-Klassen war um
23 Uhr mit dem „Muß i denn“ Zapfenstreich ,
der nach der letzten Polonaise die jungen
Jahrgänge lampionbewehrt entführte . Allzu
rasch enteilten die Stunden, und es ging
schon um einiges hinüber in den neuen Taft
als bei fröhlicher Geselligkeit der harmonisch
verlaufene festliche Abend ausklang.

Heimattreffen der Westpreußen
Ein Heimattreffen der Westpreußen au«

Baden-Württemberg findet im Rahmen aes
Deutschen Evangelischen Kirchentages a*p
kommenden Sonntag in Stuttgart statt . Na
einem ev. Gottesdienst in der Haigstkircn
um 10 Uhr, den Pfarrer Walter (Danzig ) a
hält , treffen sich die Westpreußen um 11 um
in der „Wilhelmshöhe“ in Degerloch ,
Oberkonsistorialrat Güzlow (Danzig ) , Sen
a . D . Hasbach (Hermannshof) und Vorsitzen«
E . Wiedermann (Thom) zu ihren Landslew
sprechen werden.
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